
• 

• 

HERAUSGEGEBEN VOM STATISTISCHEN REICHSAMT 

1944 Juni 24. Jahrgang Nr. 6 

IN HALT 

PREISE UND LÖHNE 
Verbrauchswandlung und Indexberechnung ................... S. 89 

Die Preise im Mai 19±± . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 93 
Die Großhandelspreise 
Einzelhandelspreise und Lebenshaltungsko,ten 
Marktordnung und Preis1egelungen 
Indexziffern 

Die Preise im Ausland im Mai 19±± . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 97 
Der Preisverlauf in den einzelnen Ländern 
Hanfverso1gung und Hanfpreise in Kontinentaleuropa 
Indexziffern der Großhandelspreise wichtiger Lander 

FINANZEN UND GELDWESEN 

Die Heichssehuld im llfarz 19±± . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 101 

Die Schuldenbewegung bei den deutschen Ländern von A ptil bis 
September 19±3 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 10:! 

GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Die Bevolkenmgsbewegung im Deutschen Reich im März und 

im 1. Yierteljahr 19±± . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 10± 

Neue Bevölkenmgszahlen des Auslandes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ~. 107> 
Belgien 

VERSCHIEDENES 

Sechzig Jahre reichsgesetzliche Unfallversicherung . . . . . . . . . . . . S. 10[1 

Wirtschaftsdaten Mai/Juni 19±± - Büchernnzeigen 

Nachdruck elnzelner Beiträge mit ausfUhrllcher Quellenangabe gestattet 

Matern von einzelnen Schaubildern können vom Verlag bezogen werden 

1 1 ~ 1 

1 
1 1 1 1 1 

VERLAG FÜR SOZIALPOLITIK, W1RTSCHAFT UND STATISTIK, PAUL SCHMIDT, BERLIN SW 68 
Bezugspreis fO r das 1n1 an d: Vierteljährlich (3 Hefte) 2,25 Reichsmark, Einzelheft 76 Reichspfennig 

Erscheint bis auf weiteres monatlich einmal 



Auch Schreibbandgewebe sind Spinn-
stoffe. Wenn das 9'elihan-Schreibband 
sein .Äußerstes hergeben soll, muß die 

Maschine gut im Stand sein. 

Wink 1: Der Bandablauf {Bandtransport) 
darf nicht aussetzen, die Spule nicht 
haken; für jede Schreibmaschine gibt es 
:felihan - Schreibbänder auf passenden 

Spulen. 

GUNTHER WAGNER I HANNOVER 

Deulsche l11d11slrieba11li 
Aktienkapital und Reserven RM 640 Millionen 

Berlin C 2 Schinkelplatz 3-4 

Lang- und mittelfristige Gewerbekredite 

Breslau • Danzig Dresden • Erfurt • Frankfurt a. M. • Hamburg • Haunover • Karlsruhe l-
L:;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;Kmamtmtomwmimtz;;;;;;;m• ;;;;;;;Kmömln;;;;;;;;;;;;;;mKmömnmigmsbmemrmgm(mPmrm.);;;;;;;•;;;;;;;~_I_ü_ncmhmemn;;;;;;;•;;;;;;;Pmomsmemn;;;;;;;•;;;;;;;Smamamrbmrmümckmemn;;;;;;;;• ;;;;;;;Smtemtmtimn;;;;;;;•;;;;;;;W;;;;;;;ie;n;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;:,111 

·---------. ----·~--- ---- ----

BANK DER DEUTSCHEN ARBEIT!: 
HAUPTSITZ BERLIN C 2 

NIEDERLASSUNGEN IN ALLEN GAUEN GROSSDEUTSCHLANDS 
Protektorat: PRAG Generalgouvernement: KRAKAU Ostland: RIGA und KAUEN 

TOCHTERBANKEN: Bank voor Nederlandschen Arbeid N. V., AMSTERDAM und ROTTERDAM • Westbank N. V. 
(Banque de l'Ouest S. A.), BRÜSSEL und ANTWERPEN • Ständige Vertretung: PARIS, 28 Boulevard Haussmann 

Bankbeteiligung: Bukarester Handelsbank A. G., BUKAREST 

Sachkundige Beratung und Auskunftserteilung 
in allen Finanzfragen und sonstigen Bankangelegenheiten • Ausstellung von Sparbüchern 



HERAUSGEGEBEN VOM STATISTISCHEN REICHSAMT, BERLIN C 2, NEUE KÖNIGSTR. 27-37 

1944 Juni Abgeschlossen am 25. Juli 1944 
Ausgegeben am 2. August 1944 24.Jahrgang Nr.6 

PREISE UND LOHNE 

Verbrauchswandlung und Indexberechnung 
Für die Anwendung der Reichsindexziffer für die Ll'bens-

haltungskosten ist es - wie bei jeder statistischen Zahl - wich-
tig, sich über das Zustandekommen der Zahl klar zu sdn. Vom 
sachlichen Inhalt und von der Methode der Berechnung hängt 
der Aussagewert der statistischen Zahlen ab. Besonders die Be-
rechnung von Indexziffern bietet eine Fülle methodischer und 
sachlicher Probleme. Während die Erfassung der Preise bei der 
straffen Preispolitik im Deutschen Reich in diesem Krieg kaum 
auf Schwierigkeiten stößt, ist die Berücksichtigung der kriegs-
bedin.gten Verbrauchswandlungen schwieriger. Deshalb werden 
nachstehend die Gesichtspunkte und Methoden dargestellt, die 
im Laufe der Zeit bei der Berechnung der Indexziffer heraus-
gebildet worden sind, um die gegenüber der Vorkriegszeit ein-
getretenen Verbrauchswandlungen zu berücksichtigen. Dabei 
wird davon ausgegangen, daß die Reichsindexziffer für eine 
einfache Lebenshaltung gilt. Zum Teil wirken sich bei der 
Indexberechnung berücksichtigte Belastungen (zwangsläufige 
Mehrausgaben infolge von kriegsbedingten Verbrauchsverschie-
bungen) bei höheren Einkommen oder bei Einkommen, die seit 
der Vorkriegszeit mehr als die Reichsindexziffer für die Lebens-
haltungskosten gestiegen sind, verhältnismäßig weniger aus. 

Die am Schluß des Beitrages dargestellten verschiedenartigen 
Berechnungen zeigen, daß die deutsche Reichsindexziffer mit 
einer Erhöhung um 10,7 vH gegenüber der letzten Vorkriegszeit 
die obere Grenze der für die Güter des täglichen Lebensbedarfs 
eingetretenen durchschnittlichen Preiserhöhung anzeigt. Der 
deutschen Preispolitik ist es also in Verbindung mit einer gleich-
gerichteten Lohnpolitik und einer umfassenden Warenbewirt-
schaft"ung gelungen, den kriegsbedingten Preisauftrieb (Ver-
teuerung der Einfuhrwaren, Übergang auf teurere im Inland 
erzeugte Waren) auf ein Mindestmaß zu beschränken. Eine 
derartige Stabilität des Preisstandes und des Preisgefüges ist in 
keinem anderen Lande zu verzeichnen. 

Die Berechnung vor dem Kriege 
Vor dem Kriege wurden Verbrauchswandlungen bei der Be-

rechnung der Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 
nicht berücksichtigt. Das ihr zugrunde gelegte Mengenschema 
war in allen Teilen starr, abgesehen von einem jahreszeitlichen 
Wechsel der Gemüsesorten innerhalb der gleichbleibenden 
Gesamtmenge für Gemüse. Infolgedessen änderte sich die Reichs-

indexziffer nur, wenn sich Preise änderten. Sie ist also ihrem 
Wesen nach eine Preisindexziffer. Trotzdem trägt sie ihren 
Nam!'n nicht mit Unrecht, denn sie ist zugleich auch eine Kosten-
indexziffer, da die Preise im Sinne von Kosten für einen bestimm-
ten Verbrauch - nämlich den einer fünfköpfigen Arbeiter-
familie - zusammengefaßt werden. Das besondere an diesem 
Verbrauch war aber, daß er für die gesamte Berechnungszeit 
der Indexziffer, also über Jahre und Jahrzeh1\te hinweg, als 
unveränderlich angenommen wurde, während doch die tatsächliche 
Lebenshaltung des Volkes im Wechsel der politischen und wirt-
schaftlichen Entwicklung ständigen Schwanlnmgen unterworfen 
war1). Diese Annahme hatte jedoch ihren guten Grund, und 
auf ihr beruht gerade der Wert der Indexziffern. Das Gleich-
bleiben des Mengenschemas ermöglicht es nämlich, mit Hilfe 
der Indexziffern die Entwicklung der Kaufkraft des Geldes und 
des Realwertes der Löhne und Gehälter zu messen. Ohne gleich-
bleiben.des Mengenschema würde die Indexziffer sich nicht nur 
auf Grund der Preise, sondern auch auf Grund des Verbrauchs 
ändern, und niemand könnte ohne weiteres sagen, welcher Faktor 
mehr und welcher weniger zu der Veränderung beigetragen hat. 
Damit würde sie aber für die genannten Zwecke untauglich 
sein, und ihre Entwicklung würde letzten Endes der des Ein-
kommens abzüglich der Steuern, Beiträge und Ersparnisse ent-
sprechen. 

Veränderungen des Verbrauchs 
Die Annahme eines gleichbleibenden Verbrauchs mußte auch 

im Kriege grundsätzlich aufrechterhalten bleiben, wenn die 
Reichsindexziffer weiter ihre bisherigen Aufgaben erfüllen sollte. 
Aber der Umfang und die Zwangsläufigkeit der durch den Krieg 
eingetretenen Verbrauchswandlungen machten. doch einige Än-
derungen in der Berechnungsmethode notwendig. Die Ver-
brauchswandlungen bestehen sowohl in der Änderung der Be-
deutung ganzer Verbrauchsgruppen, wie z. B. der Bekleidung, 
als auch in der Verlagerung des Verbrauchs innerhalb der Gruppen 
von einer Ware zur anderen sowie in der Änderung der Qualität 
vieler Waren. Auf die erstgenannten Wandlungen durfte bei 
der Indexberechnung aus den angegebenen Gründen nicht Rück· 

1) Hierzu steht nicht im Widerspruch, daß das Mengenschema der Reichs· 
indexziller tatsächlich mehrmals geandert worden ist, da jedesmal ftlr die 
zuruckliegende Zeit die Indexziffern nach dem neuen Schema nmgerechnet 
worden smd. 



sieht genommen werden, weil dies eine Beeinflussung der Index-
ziffer von der -Mengenseite her gewesen wäre. Den übrigen 
Wandlungen konnte und mußte dagegen Rechnung getragen 
werden, denn die Indexberechnung will ja die Veränderung 
der Lebenshaltungskosten auf Grund der Preise feststellen. Die 
Preisentwicklung aber läßt sich, so wie sie der Verbraucher 
empfindet, nur treffend ermitteln, wenn man die Veränderung 
in der Zusammensetzung der tatsächlich verbrauchten Güter 
berücksichtigt. Daher wird seit Oktober 1939 das Mengen-
schema der Reichsindexziffer monatlich laufend den tatsächlichen 
Verbrauchsverhältnissen angepaßt. Diese Anpassung würde na-
türlich doch eine Beeinflussung der Indexziffer von der Mengen-
seite her bewirken, wenn nicht ein Kunstgriff angewendet würde, 
durch den der unmittelbare Einfluß der Mengenänderung auf 
die Höhe der Aufwandsumme, die der Indexziffer zugrunde liegt, 
ausgeschaltet würde. Das geschieht dadurch, daß in jedem 
Monat die Kosten für das Mengenschema nicht nur mit den 
Preisen des Berichtsmonats, sondern auch mit den Preisen des 
Vormonats berechnet werden und die prozentuale Veränderung 
der Kosten vom Vormonat zum Berichtsmonat auf die Auf-
wandsumme, die der Indexziffer des vorhergegangenen Berichts-
monats zugrunde liegt, übertragen wird (sogenannte Ketten-
methode). Da nun die Veränderung der Kosten vom Vormonat 
zum Berichtsmonat infolge des gleichen Mengenschemas nur auf 
Preisänderungen beruhen kann, bleibt die Reichsindexziffer auf 
diese Weise grundsätzlich eine Preisindexziffer. Sie unterscheidet 
sich von der bis zum Kriege mit ständig gleichbleibendem Mengen-
schema berechneten Indexziffer lediglich dadurch, daß die Ge-
wichtung der Preise nicht starr ist, sondern je nach den Ver-
brauchsverhältnissen wechselt. 

Praktisch hat sich die Änderung der Berechnungsmethode 
hauptsächlich auf die' Gruppe Ernährung ausgewirkt. In ihr 
waren die Verbrauchswandlungen am ersten und deutlichsten 
zu spüren. Sie sind dort auch auf Grund der Rationierung am 
leichtesten meßbar. Bei den übrigen Bedarfsgruppen sind zwar 
auch fühlbare Verbrauchswandlungen eingetreten, doch betreffen 
diese mehr den Umfang des Verbrauchs im ganzen als die Zu-
sammensetzung im einzelnen. Deshalb ist dort das alte Mengen-
schema im allgemeinen beibehalten worden. Lediglich für Seife 
sind die neuen Sorten und zugeteilten Mengen eingesetzt worden; 
die kostenmäßige Auswirkung dieser Umstellung ist für die 
Indexberechnung durch Verkettung ausgeschaltet worden. 

Veränderungen der Qualität 

~o 

Das wechselnde Mengenschema ist nach dem Gesagten ein 
Mittel, um bei der Berechnung von Preisindexziffern die jeweils 
verbrauchten Waren ihrer Bedeutung entsprechend zur Geltung 
zu bringen und somit den Verbrauchswandlungen Rechnung zu 
tragen, die durch Verlagerung des Yerbrauchs von einer Ware 
zur anderen sowie durch das Aufkommen neuer und durch das 
Verschwinden alter Waren entstehen1). Ein weiteres Problem 
stellen die Qualitätsänderungen ein und derselben Ware dar. 
Sie sind gerade im Kriege besonders häufig und treten sowohl 
plötzlich und meßbar als auch langsam und schwer erkennbar 
auf. Streng methodisch gesehen, bedeutet jede Qualitätsänderung 
einer Ware bei gleichbleibendem Preis soviel wie eine Mengen-
änderung, die bei der Berechnung einer reinen Preisindexziffer 
durch das Mittel der Verkettung ausgeschaltet werden muß_ 
Bei der Fülle der im Kriege auftretenden Änderungen dieser 
Art würde das flir die Indexberechnung zunächst ein starkes 
Anwachsen der Verkettungsfälle schon in den Preisen bedeuten. 
Das könnte zur Folge haben, das an Stelle der wirklichen Preise 
in der Mehrzahl verkettete, also fiktive Preise verwendet würden. 
Dabei würden auch praktische Schwierigkeiten auftreten, denn 
wenn die Qualitätsänderung nicht offenkundig ist, kann meist · 
sehr schwer beurteilt werden, wann und in welchem Grade sie 
aufgetreten ist und wann die Verkettung vorgenommen werden 

muß. Das Statistische Reichsamt hat sich daher für die Be-
rechnung der Reichsindexziffer der Lebenshaltungskosten dazu 
entschlossen, die Preisentwicklung grundsätzlich vom Stand-
punkt des Verbrauchers aus zu sehen und möglichst unverkettete 
Preise derjenigen Waren einzusetzen, die der Befriedigung des 
gleichen Bedürfnisses dienen, auch wenn diese Waren qualitäts-
mäßig nicht immer. dieselben sind. Es wird also bewußt yom 
engen preisstatistischen oder preisrechtlichen Begriff abgesehen, 
wonach zeitlich vergleichbar nur Preise sind, die sich auf Waren 
gleicher Art und Güte beziehen. Dieser Standpunkt ist insofern 
berechtigt, als in die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-
kosten zweckmäßig nur solche Preise einbezogen werden, die 
auch tatsächlich bezahlt werden. Dabei hätte es aber keinen 
Sinn, bei gleichbleibenden Preisen Qualitätsänderungen als Ver-
truerung oder Verbilligung der Lebenshaltung zu bewerten und 
durch eine Manipulation der Preise oder Mengen zu berücksichtigen, 
wenn es sich hierbei um allgemeine volkswirtschaftliche Not-
wendigkeiten und Gegebenheiten handelt, denen sich keiner 
rntziehen kann. Im Krieg ist es z. B. üblich, sich mit einer 
einfacheren Ausführung eines Gegenstandes zu begnügen oder 
ein Kleidungsstück länger als in Friedenszeiten zu tragen. Unter 
diesem Gesichtspunkt werden vor allem die Preise für die jeweils 
zur Verfügung stehenden Bekleidungs- und Einrichtungsgegen-
stände unverkettet in die Indexberechnung eingesetzt. Für die 
Indexberechnung wird also z. B. der Preis für einen Anzug als 
zeitlich vergleichbar betrachtet, auch wenn der Anzugstoff früher 
aus reiner Wolle und heute aus Wollgemisch oder aus Zellwolle 
besteht; oder es wird der Preis für einen Kochtopf aus Emaille 
eingesetzt, wo frühPr der Preis für einen Kochtopf aus Aluminium 
herangezogen wurde. 

Dieses Verfahrrn wird natürlich nicht angewendet, wenn 
die Qualitätsveränderung gleichzeitig eine Preisveränderung be-
wirkt hat1). Es könnte sonst dazu kommen, daß z.B. erhebliche 
Qualitätsminderungen, die eine entsprechende Preisherabsetzung 
zur Folge hatten, sich in einer Senkung der Indexziffer aus-
wirken würden, die eine Senkung der Lebenshaltungskosten 
vortäuschen würde, wahrend doch in Wirklichkeit eine Ver-
schlechterung der Lebenshaltung selbst eingetreten ist. Es wird 
also in jedem Falle sorgfältig geprüft, ob das betreffende Be-
dürfnis unter Würdigung aller Umstande durch die neue Ware 
annahernd in der gleichen Weise wie durch die alte Ware be-
friedigt wird. Ist das nicht der Fall, so werden die Preise ver-
kettet, da anderenfalls die Indexziffer sozusagen von der Mengen-
seite beeinflußt würde. Es könnte hier eingewendet werden, daß 
die Verkettung nicht am Platze sei, weil die Minderausgabe für 
den Verbraucher zwangsläufig sei und er für die betreffende 
Ware gar nicht mehr ausgeben könne. Dazu ist zu sagen, daß 
der Verbraucher sich für die entgangenen Genußwerte andere 
beschaffen und hierfür den ersparten Betrag verwenden kann. 
Anders wird dagegen der umgekehrte Fall beurteilt, nämlich 
der einer zwangslaufigen Mehrausgabe, die mit einer Qualitäts-
verbesserung verbunden ist. Diese wird als echte Kostensteige-
rung betrachtet, denn es wird dem Verbraucher im allgemeinen 
nicht möglich sein, der Qualitätsverbesserung einer Ware wegen 
auf andere Genußwerte zu verzichten, ohne seine Lebenshaltung 
im ganzen zu verschlechtern. Dieses für die einzelne Ware gel-
tende Verfahren wird auch bei Warengruppen angewandt, so 
besonders bei den Speisefetten. Bei diesen ist im Krieg eine 
starke Verschiebung der Sorten eingetreten, durch die der Ver-
braucher belastet wird. Die Gesamtfettmenge ist zwar gesunken, 
der Anteil der Butter hat sich aber absolut und relativ erhöht. 
Dadurch ist eine Erhöhung des durchschnittlichen Fettpreises 
eingetreten, die als echte Verteuerung für den Verbraucher zu 
bewerten ist, da sich die verschiedenen Speisefette im Verbrauch 
weitgehend vertreten können. Die Verkettung im Mengenschema 
erstreckt sich also nicht auf die einzelnen Fettsorten, sondern 
auf die Fettmenge im ganzen. Die Kosten für die, Fettmenge 
werden nach einem Durchschnittspreis ermittelt, der unter Be-

') Über method!Sche Einzelheiten rlieses Verfahrens vgl. •W. u. St.•, 22. Jg. ') Der Fall, daß unabhangig voneinander Qualität und Preis sich ändern, 
1942, Nr.10 8. 343. kommt praktisch nicht vor. 
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rücksichtigung des jeweiligen Verbrauchs an den verschiedenen 
Fettsorten ber!Jchnet ist. Geht der Butteranteil zeitweilig wieder 
zurück, und sinkt infolgedessen der durchschnittliche Fettpreis, 
so wird das ebenfalls berücksichtigt, jedoch nur so weit, als vor-
her aus den entsprechenden Gründen eine Erhöhung des Fett-
preises eingetreten war. Würde der Fall eintreten, daß der 
Butteranteil unter den Vorkriegsstand sinkt, so würde das als 
eine Verschlechterung der Lebenshaltung angesehen werden, 
deren kostenmäßige Auswirkung für die Indexberechnung durch 
Verkettung auszuschalten ist. 

AnteUe der Aufwand-
summen tur die Haupt-

gruppen des Mengen-
scbemas der Relcbsindexzlller 

am Gesamtbetrag für die 
Lebenshaltung in v H 

Ernahrung ......... „ .. „ , 
Wohnung „„ „ „„„„ „ 
Heizung und Beleuchtung .. 
Bekleidung ....... „ „ . „ . 
Verschiedenes ..•.•..•.•••• 
Gesamtlebenshaltung ...... 1 

Januar 
1939 

52,2 
16,0 
5,5 

12,4 
13,9 

100,0 

Januar 1944 

Gleich- wechselndes 
Mengenschema bleibendes 

Mengen-
verkettet1) 1 un-

schema verkettet 

51,l 52,0 53,2 
14,6 14,5 16,8 
4,9 4,9 5,6 

15,5 15,3 11,9 
13,9 13,3 12,5 

100,0 100,0 100,0 

Die Veränderung in der Zusammensetzung der Ausgaben 
1 ) Fur die Berechnung der Reichsindexziffer sind die Anteile nach den 

verketteten Aufwandsummen maßgebend. 

Die Berücksichtigung der Verbrauchswandlungen bei der 
Berechnung der Reichsindexziffer spiegelt sich besonders in der 
Entwicklung der Anteile für die einzelnen Nahrungsmittel am 
Gesamtaufwand für Ernährung nach dem wechselnden Mengen-
schema, wobei.aber gewisse Abwandlungen durch die Preisent-
wicklung vorkommen. So lagen im Januar 1944 hauptsächlich 
die Anteile für Brot, Nährmittel, Zucker, Kartoffeln, Gemüse, 
Butter, Kaffee-Ersatz und Bier höher als im Januar 1939. 
Das beruht bei Brot, Nährmitteln und Zucker ausschließlich 
auf einer Mengenzunahme, bei Kartoffeln, Kaffee-Ersatz und 
Bier ausschließlich auf einer Preiserhöhung und bei Gemüse 
und Butter auf einer Mengen- und Preiserhöhung. Niedriger 
waren die Ausgabenanteile hauptsächlich für Fleisch, Vollmilch, 
Margarine, Speck, Schweineschmafa, Käse, Eier und Kakao. 
Das beruht bei allen Waren nur auf dem Mengenrückgang. Die 
Preise sind überwiegend gleich geblieben, für Vollmilch und 
Käse sogar gestiegen. Außerdem sind durch Aufnahme von 
früher nicht berücksichtigten Nahrungsmitteln neue Anteile ent-
standen, so besonders für Marmelade, Kunsthonig, Obst und 
Magermilch. Andererseits sind die Anteile für Reis, Hülsen-
früchte, Salzheringe und Bohnenkaffee in den meisten Monaten 
der Kriegsjahre ausgefallen, da 

nur die Preisbewegung aus. Daher stimmen hier die Veränderungen 
in beiden Berechnungen ziemlich überein. Bemerkenswert ist 
das Anwachsen des Anteils der Bekleidungskosten von 12,4 auf 
15,5 bzw. 15,3 vH. Während die Gruppen Ernährung und Ver-
schiedenes auf Grund einer geringeren Preiserhöhung ihre Anteile 
behauptet haben, sind die Anteile für die beiden übrigen Gruppen, 
Wohnung sowie Heizung und Beleuchtung, deren Preise im 
Kriege nicht gestiegen sind, zurückgegangen. 

Ganz anders ist das Bild, wenn man statt der verketteten 
die unverketteten Aufwandsummen, d. h. die unter dem Ein-
fluß der Warenbewirtschaftung beschränkten Ausgaben, zugrunde 
legt. Für die Berechnung der Reichsindexziffer werden sie -wie 
schon dargelegt - nicht benutzt, weil dies eine Beeinflussung 
der Reichsindexziffer von der Verbrauchsseite her wäre. Da 
sie aber bei der Berechnung avfallen, können sie dazu dienen, 
um die Ausgabenverteilung bei Berücksichtigung der Preis-
bewegung und der Verbrauchswandlungen zu veranschaulichen. 
Es ergibt sich, daß die Anteile für die Gruppen Bekleidung und 
Verschiedenes in diesem Falle nicht gestiegen, sondern gefallen 
sind. Die Preiserhöhungen wurden hier durch Verbrauchs-

diese Nahrungsmittel nur zeit-
weilig zugeteilt werden. Der Aus-
gabenanteil für Fett insgesamt 
hat sich trotz Abnahme der Fett-
menge ein wenig erhöht. Das 
beruht hauptsächlich auf der be-
reits erwähnten Y erschiebung des 
Verbrauchs von den billigen 
Speisefetten (Margarine, Speck 
und Schmalz) zur teureren Butter 
sowie auf einer Erhöhung des 
Butterpreises selbst. Welchen 
Einfluß die Preisbewegung allein 
auf die Anteile gehabt hat, er-
gibt sich aus einer Berechnung 
mit gMchbleibendcn Mengen. 
Nach dem alten (gleichbleiben-
den) Mengenschema waren im 
Januar 1944 hauptsächlich die 
Anteile für Kartoffeln, Hülsen-
früchte, Reis, Salzheringe, But-
ter, Käse, Bohnenkaffee und 
Kaffee-Ersatz höher als im 
Januar 1939, während für eine 
große Anzahl anderer Nahrungs-
mittel, derel\ Preise nicht ge-
stiegen sind, die Anteile zurück-
gegangen sind. 

Auch ilie Anteile der fünf 
Hauptbedarfsgruppen am Ge-
samtbetrag für die Lebenshaltung 
haben sich verschoben. In der 
Berechnung nach dem gleich-
bleibenden Mengenschema und 
nach dem wechselnden Mengen-
schema m.itVerkettungwirktsich 

Anteile der bei der Berechnung 
der Relchsindexziller für die Lebens-

haltungskosten berucksichtigten 
Nahrungsmittel am Gesamtbetrag für 

Ernährung Im Reicbsdurehschnm 
in vH 

Wechselndes Mengenechema Gleichbleibendes Mengenschema 

Januar Januar 

19s9 j 1940 j 1s41 l 1942 l rn4s l 1944 rna9 J 194o l 1s41 j 1942 / rn4s [ 1s44 -·------------' -----~~-.-~-~--~-~--

Brot und Mehl ......... „ ... „ .. „ ·117,0 17,0117,l 116,9 16,1120,7 17,0 16,5 16,0 15:9115,5 15,4 
Brot „ „ „. „. „ „ „ „ „. „. „ „. 10,2 10,1 10,7 10,6 11,2 14,0 10,2 10,1 9,8 9,7 9,5 9,4 
Weizenkleingeback . . . . . . . . . . . . . . . . 4,9 4,2 4,5 4,4 3,01 4,7 4,9 4,5 4,4 4,4 4,3 4,3 
Weizenmehl . „ „. „ „ „. „ „„ „. 1,9 1,4 1,911,9 1,9 2,0 1,9 1,9 1,8 1,8 1,7 1,7 
Kuchen .... „ ...... „ .....•..• „. 1,3 - - - -

Nahrmittel . „ „ „. „. „ „ „ „ „ „.. 2,0 3,8 2,4 2,5 2,5 2,4 
Reis ....... „ ...... „ „ .. „ „ „. „. 0,5 - 0,4 - 0,4 
Hulsenfruchte . „ „ „ „ „ „ „ „. „.. 1,0 0,9 0,9 1,4 
Zucker „ „ „. „ „ „. „ „ „ „ „. „ „ 3,7 4,1 3,6 3,6 4,1 
Marmelade .....• „ .. „. „ „ .... „ .. 
Kunsthonig ........................ . 
Kartolfeln. „ ...... „ .......... „. „ 
Heml.ise, frisch ..•..•..••...••.•••.•• 
GemUse, Konserven ................ . 

4,4 
2,6 
0,6 

1,7 3,5 3,6 4,3 
0,4 0,4 0,4 0,4 
4,5 4,4 4,4 6,4 
2,4 2,6 2,9 3,5 

1,4 

4,4 
5,2 
0,4 
6,0 
3,7 

Obst.„ .... „.„ .. „„„.„.„ .... . 
Fleisch und Fleischwaren ........... . 

0,6 
21,0 21,3 20,2 

0,4 

4,2 4,6 2,6 
16,8 15,3 11,6 

~refische ................•.......... 
Salzheringe ....... „ „ „ .... „ . , . . . . 1,0 
Kondensmilch „ ....... „. „ ..... „ .. 1,1 1,2 
Vollmilch ....... „ „ „ „ .... „ .... . 
Magermilch ......... „. „ „ ....•.... 
Fett insgesamt ... „, .. „ .... „. „ „ 

11,2 8,7 9,3 9,2 9,2 9,7 
3,2 1,4 2,0 1,4 ' 1,5 

16,l 16,0 15,7 15,6 16,l 16,5 
Butter ............ „„ .... „ .. „. 6,8 12,7 10,4 11,3 13,0 13,4 
Butterschmalz „ .. , „ „ ........ „ . 1,3 0,4 0,9 1) 0,9 
Margarine ... „ .. „ .. „ ..... „ ... . 3,7 2,4 2,9 3,4 2,0 2,7 
Palmin ...........•.. „ .. „ ... „ .. 1,0 
Speiseol ......... „ .. „. „. „. „ „ 0,2 
Speck., ..•......• , .•..•••. „..... 2,3 '\ 0 9 0,6 0,3 0,1 0,1 
Schweineschmalz.................. f!,3 f ' 0,5 0,2 0,1 0,1 

Kase . „ „ „ „ „. „ „ „ „ „. „ „. „ 2,7 1,7 2,0 1,4 1,4 1,5 
Quark .. „. „ „ „ „ „ „ „. „ ... „ „ 0,6 0,6 0,4 

2,0 
0,5 
1,0 
3,7 

4,4 
2,6 
0,6 

21,0 

1,0 

11,2 

16,I 
6,8 

3,7 
1,0 

2,3 
2,3 
2,7 

Eier „ „ „ „ „. „. „ „. „ „ „. „. „ 5,0 2,1 3,4 0,7 1,3 1,5 5,0 
Bohmnkalfee . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,6 0,7 1,6 
Kaffee-Ersatz „ „. „. „ „ „ „ „ .. „. 0,6 1,2 1,011,2 0,9 1,0 0,6 
Kakao „ „ „ „ „. „. „. „. „ „ „ „. 1,8 1,4 0,3 0,4 .0,4 0,4 1,8 

2,0 
0,5 
1,0 
3,7 

4,4 
2,4 
0,6 

20,8 

1,1 

11,l 

14,0 
6,8 

2,0 
0,7 

2,3 
2" ,. 
4,7 

4,9 
1,6 
0,6 
1,8 

1,8 
0,5 
1,1 
3,6 

4,3 
2,5 
0,6 

20,2 

1,1 

11,6 

16,8 
7,4 

4,1 
0,9 

2,2 
2,2 
3,1 

4,7 
1,7 
0,6 
1,8 

1,8 
0,6 
1,1 
3,5 

4,3 
2,4 
0,7 

20,2 

1,1 

11,6 

16,7 
7,4 

4,0 
0,9 

2,2 
2,2 
3,2 

4,7 
1,9 
0,6 
1,7 

1,7 
0,6 
1,3 
3,5 

5,4 
2,5 
0,7 

19,8 

1,9 

11,3 

16,3 
7,2 

3,9 
0,9 

2,2 
2,1 
3,2 

4,3 
2,0 
0,9 
1,7 

1,7 
0,7 
1,3 
3,5 

5,4 
2,5 
0,7 

19,9 

1,2 

11,3 

16,4 
7,3 

3,9 
0,9 

2,2 
2,1 
3,2 

4,7 
2,1 
0,9 
1,7 

8ußwaren „ „ „ „ „. „ „ „ „. „ „" 2,5 3,1 1,7 -1 
Lagerbier „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. „. 6,5 1 7,7 7,51 7,5 7,1 7,5 6,5 7,6 7,3 7,3 6,8 6,8 
Speisesalz •..... „ .............. „.. 0 ,3 j' 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 
Essig „ „ „ „ „. „ „ „ „. „ „ „ „ „ 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,3 0,3 
______________ In_sg~e_sa_m_t_i_oo_,_o~fl_o_o_,_o 1100,0-floo,o J1~iJTiOO,O 100,0Ji~o,o1100,0[loo,o1100,0 ~ 

1 ) Anteil des Betrages fur 500 g Schweinefleisch, das an Stelle von 180 g Butterschmalz zugeteilt worden ist. 



einschränkung kompensiert. Der Anteil der Ernährungskosten 
hat sich trotz einer gewissen Einschränkung des Verbrauchs auf 
Grund der Preisbewegung etwas gehoben. Die Anteile für Woh-
nung, Heizung und Beleuchtung sind ungefähr gleich geblieben. 

Es muß hierzu bemerkt werden, daß der Verbrauchsrückgang 
für die Gruppen Bekleidung und Verschiedenes nur schätzungs-
weise berücksichtigt ist. Für Bekleidung sind die nach dem 
alten, gleichbleibenden Mengenschema berechneten Aufwand-
summen um ein Drittel gekürzt worden. Ginge man lediglich 
von den Neuanschaffungen aus, so wäre eine stärkere Kürzung 
berechtigt. Es ist aber berücksichtigt worden, daß die Drosse-
lung der Neuanschaffungen erhöhte Kosten für Instandsetzungs-
arbeiten an gebrauchten Kleidungsstücken hervorgerufen hat. 
In der Gruppe Verschiedenes sind die Aufwendungen für Ein-
richtungsgegenstände auf r.in Viertel ihres Betrages nach dem 
alten Mengenschema herabgesetzt worden. Ferner sind die 
Seifenmengen entsprechend der Zuteilung eingesetzt und die 
Mengen für Reinigungsmittel auf die Hälfte herabgesetzt worden. 
Diese Kürzunger\ stellen wohl Mindestsätze dar, mit denen den 
im Kriege eingetretenen Verbrauchswandlungen annähernd Rech-
nung getragen werden sollte. 

Die Entwicklung der Lebenshaltungskosten 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (1913/14= 

100) hat sich von 125,8 im Januar 1939 auf 139,.3 im Januar 194-1 
f'rhöht. Das bedeutet nach den vornusgegangenen Ausführungen 
über ihre Berechnungsmethode, daß sich die Preise für die Güter 
des täglichen Bedarfs unter der Annahme eines im ganzen gleich-
bleibenden, in bezug auf die einzelnen Waren und Warenquali-
täten aber der jeweiligen Versorgungslage angepaßten Verbrauchs 
(wechselndes Mengenschema mit Verkettung) durchschnittlich 
um 10,7 vH erhöht haben. Die Preise für Nahrungsmittel allein 
sind um 10,5 vH gestiegen. Dieses Ergebnis soll im folgenden 
mit den Ergebnissen anderer Berechnungsmethoden verglichen 
werden, um Unterlagen für eine gerechte Würdigung der Reichs-
indexziffer zu liefern. 

Das Statistische Reichsamt hat auch nach der Einführung 
des wechselnden Mengenschemas bei Kriegsbeginn Indexziffern 
auf der alten Berechnungsgrundlage, also mit gleichbleibendem 
Friedensmengenschema, weiter berechnet. Schwierigkeiten, die 
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lndexzitiern Ernährung Gesamtlebenshaltung 
für die Lebens- Wechselndes / Gleich- Wechselndes 1 Gleich-haltungskosten ll1engenschema 1 bleiben- Mengenschema bleiben-nach verschie- des des 
denen Berech- 1 mit 1 ohne !Friedens- mit 1 Friedens-nungsmethoden ohne 

Januar 1939=100 Verkettung Mengen· Verkettung Mengen-
1 schema schema 

Jan.1940 ....... 101,2 100,3 1 
101,3 101,0 100,5 101,0 

• 1941 ....... 104.2 102,3 104,4 104,5 103,5 105,0 
• 1942 „„„. 104,1 102,8 104,9 106,1 102,6 107,0 
• 1943 .. „„. 107,5 1)102,51')105,31 107,4 108,7 99,0 109,1 . 1944 „ „ .•. 110,5 97,2 98,8, 107,4 110,7 95,3 109,6 

1 ) Aufwand fur dai; jeweilige ErnaJ1rung:-,bu<lget im;gesamt. - 2 ) Aufwand 
!ur je 1000 Kalorien. 

dadurch auftraten, daß für einige Waren dieses Schemas die 
Preise im Krieg zeitweise nicht ermittelt werden konnten, wurden 
dadurch überbrückt, daß die zuletzt ermittelten Preise unverän-
dert weiter eingesetzt wurden. Nach diesen Indexziffern haben sich 
von Januar 1939 bis Januar 1944 die Gruppe Ernährung um 
7,4 vH und die Gesamtlebenshaltung um 9,6 vH erhöht. Man 
kann Indexziffern mit gleichbleibenden Mengen auch in der 
Weise berechnen, daß der Verbrauch im jeweiligen Berichts-
monat auch für den B<isismonat, im vorliegenden Fall also für 
Januar 1939, zugrunde gelegt wird. Diese Berechnung wird vom 
8tatistiscben Reichsamt aber nicht laufend vorgenommen, da 
sie gegenüber der Berechnung mit dem gleichbleibenden Friedens-
schema den Nachteil hat, daß sie keine Vergleichsmöglichkeit 
für die Veränderung der Kosten von einem Berichtsmonat zum 
anderen bietet. Für Januar 1944 ergibt sich nach dieser Bereclt-
nungsmethode gegenüber Januar 1939 eine Erhöhung der Gruppe 
Ernährung um 10,2 vII und eine Erhöhung der Gesamtindex-
ziffer um 9 ,.'l v II. 

Diese Berechnungen zeigen zm\ächst, daß die Erhöhung der 
Ernähnmgskosten bei Zugrundelegung des Kriegsverbrauchs 
größer ist als bei Zugrundelegung des Friedensverbrauchs. Das 
beruht hauptsächlich darauf, daß einige Nahrungs1nittel, deren 
Preise überdurchsclnüttlich gestiegen sind, im Kriegsschema 
stärker als im Friedensschema gewogen sind (Gemüse und Butter) 
oder im Friedensschema nicht berücksichtigt waren (Marmelade, 
Kunsthonig und Obst), während die Bedeutung anderer, im 
Preise gleicligebliebener Nalrrungsmittel zurückgegangen ist 
(Fleisch und Fett, außer Butter). Im Gegensatz hierzu ist bei der 
Uesamtlebcnshaltung die Erhöhung der Kosten nach dem Krirgs-

Preis-und AutWandlndexziffern fUr die Ernährung fm Kriege 
Augusf 1939•100 

120~~~~~~~.~~~c--~~~.~~~,--,..~~~,~~~,--~~-.~~~-,-~~-,12.0 

1 1 1 1 

Prei~indexziffern { we°0seln<(es Mengensch~ma mff l"erkeffung
1 

----

- - -- -- ;- -- -- - - ---· glerchb!elbendes Meng~nschema _ ------- 115 
1 ' 
1 ' 
' 1 

115 -----

1 

11" 

10:S - - - - -

100.0.~ ..... ~ß-~..;.-~'\--_,...,,"-~_,.,~ ....... _._~~~-9-~---W ...... ~-~.;.r;..-!J~\~,~,~-/.~-~ 
~ '\."'' 

100 
r 

fl5 j 11 t 
1G'39 

. - -- - . : -- ---- -,_ ------ - ---- - _, --~\-, 
: : ' Aufwand{nde.xziffern 1 J111rwand lnsgrsaml - ---- ' 

W'chselndM M•ngP.n<r:Mma \Aufw„nd fiir je 1000 Ka!nr/r>n - - - - - - -

llilililllll·i·l-illlill llilllllill 11111 lllH 
194-0 194-1 19'i:?.. 191t~ 

• r 
'• r ' " V y _,_ , , --
t I 
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schema nicht größer als nach dem Friedensschema. Das beruht 
darauf, daß die verhältnismäßig starke Erhöhung der Bekleidungs-
preise sich im Kriegsschema infolge der Verbrauchseinschränkung 
weniger auswirkt als im Friedensschema und dadurch die stärkere 
Erhöhung der Ernährungskosten im Kriegsschema ausgeglichen 
wird. Weiter ergibt sich, daß die Reichsindexziffer eine Erhöhung 
anzeigt, die für Ernährung ebenso groß und für die Gesamt-
lebenshaltung sogar noch etwas größer ist als die größte Er-
höhung, die von den beiden mit gleichl;Jleibendem Mengenschema 
berechneten Indexziffern angezeigt wird. Die durch die 
Reichsindexziffer nachgewiesene Erhöhung der Le-
benshaltungskostert liegt also an der oberen Grenze 
der Verteuernng, die durch die Preisentwicklung für 
den Verbraucher entstanden ist. Gegenüber anders 
lautenden Behauptungen muß nochmals, wie schon bei den 
Ausführungen über die Berücksichtigung der Qualitätsänderungen, 
darauf hingewiesen werden, daß es nicht Aufgabe der Reichs-
inde~iffer sein kann, die Entwicklung der Kosten für eine in jeder 
Beziehung und um jeden Preis aufrechterhaltene Friedenslebens-
haltung zu zeigen. Das würde unter Umständen zur Berücksichti-
gung von kaum noch vorhandenen, nur im Schleichhandel zu 
Phantasiepreisen zu beschaffenden Gütern führen. Die Bewegung 
einer solchen Indexziffer hätte keine volkswirtschaftliche Be-
deutung, zumal die Entwicklung der tatsächlichen Lebenshaltungs-
kosten auf Grund der kriegsnotwendigen Einschränkung des 
Verbrauchs trotz gewisser Preissteigerungen im ganzen nicht auf-
wärts, sondern abwärts gerichtet ist. Ein Vergleich der un-
verketteten Aufwandsummen stellt einen Versuch dar, 
diese Entwicklung zahlenmäßig zu erfassen. Hiernach lag die 
Aufwandsumme für die Ernährung im Januar 1944 um 2,8 vH 
unter den Kosten im Januar Hl39, nachdem sie in den Jahren 
19±0 bis 19±3 sich nur geringfügig über den Vorkriegsstand 
gehoben hatte. Das Zurückbleiben hinter der Erhöhung der 
Preisindexziffer beruht nicht nur auf einem Mengenrückgang, 
sondern auch auf Veränderungen in der Zusammensetzung der 
Ernährung. Schaltet man den Mengenrückgang aus, wie das 
z.B. durch eine Berechnung der Kosten für je 1 000 Kalorien 
geschieht, so ergibt sich für Januar 194± immerhin noch ein 
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Rückgang um 1,2 vH gegenüber Januar 1939. Der Grund für 
die Senkung des durchschnittlichen Kalorienpreises ist die Ver-
schiebung innerhalb des Ernährungsbudgets von den meist 
teueren Fetträgern zu den billigeren Kohlehydratträgern. Wäh-
rend im Friedensschema der Reichsindexziffer von den Gesamt-
kalorien 30,5 vH auf Fett und 57,2 vH auf Kohlehydrate ent-
fallen, sind es im Kriegsschema für Januar 1944 20,8 vH und 
67,8 vH; der Eiweißanteil hat sich kaum verändert (von 12,3 
auf 11,4 vH). 

Für die Gesamtlebenshaltung stellen sich die Aufwand-
indexziffern auf Grund der stärkeren Verbrauchseinschränkung 
in den Gruppen Bekleidung und Verschiedenes noch niedriger 
als für die Ernährung. Bei vorsichtiger Abschätzung dieser 
Mengenänderungen (vgl. den Abschnitt über die Veränderungen 
in der Zusammensetzung der Ausgaben) stellt sich im Januar 
1944 der Aufwand für die Gesamtlebenshaltung um rd. 5 vH 
niedriger als im Januar 1939. Diese Berechnung erhebt nicht 
den Anspruch, die Verbrauchsentwicklung maßgeblich erfaßt 
zu haben. Ihr Zweck ist lediglich, den andersartigen Verlauf 
einer »Kosten«indexziffer im engeren Sinne des Wortes im Ver-
gleich zu einer »Preis«indexziffer für die Lebenshaltungskosten 
an einem Beispiel zu zeigen und damit das Wesen der Reichs-
indexziffer auch von dieser Seite zu beleuchten. 

Anmerkung: Die angewantlten Berechnungsmethoden stutzen sich auf fol-
gende Formeln: 

Nr. 1 Uleichbleibendes Friedens-Mengenschema In = ~ qo • pn • 100 
2 qo • po 

„ 2 Gleichbleibendes Kriegs-Mengenschema In = :5: qn • pn • 100 
~ qn•po 

• 3 Wechselndes Mengenschema ohne Verkettuno In = ~ qn · pn • 100 
0 ::7 po • po 

'°' qn • pn 
• 4 Wechselndes Mengenschema mit Verkettung In = ; ( ) · I (n-1) ....., qn • p n-1 

In = Indexziffer des Beriehtsmonats, I (n-1) = Indexziffer des Vormonats, 
q 0 und po = Menge und Preis der Basiszeit, qn und pn = Men,..,.e und Preis 
des Beriehtsmonats, p (n-1) = Preis des Vormonats. 

0 

Die Ergebnisse der Berechnungen mit Formel Nr. 2 sind nur im Text mit· 
geteilt. 

Die Preise im Mai 1944 
Im l\Iai 19±± hat sich der allgemeine Preisstand, gemesse!l 

am Durchschnitt aus der Indexziffer der Großhandelspreise und 
der Indexziffer der Lebenshaltungskosten, mit 128,8 (1913/1± 
= 100) gegenüber dem Vormonat (128,9) nur wenig verändert. 
C:egenüber dem J\lai 19±.3 hat sich die Gesamtindexziffer um 
1,7 vH erhöht. 

Die Großhandelspreise 
Die Indexziffer der Großhandelspreise hielt sich im Durch-

:<chnitt des Monats Mai mit 117,6 (Hl13 = 100) auf dem Stand 
des Yonnonats. Die Preise der land wirt s chaft lir hen Erz eug-
11iss e waren - von den monatlichen Aufsrhlilgen für Speise-
kartoffeln, Futtergetreide, ausländischen Mais, Futterhülsen-
früchte und Trockenschnitzel abgesehen -- seit April unver-
;indert. Auch für die industriellen Rohstoffe und Halb-

--- ----- -------------~---·-~ 

lndexzifI ern der Großhandelspreise 

Indexgruppen 

!. Agra r;toffe .•........•...... 
strielle Rohstoffe und II. Intlu 

Halb waren ...•............. 
strielle Fertigwaren ..... III. Indu 

dav on Produktionsmittel .... 
Konsumguter •....... 

nesamtin dex ··················· 

1913 = 100 
Monatsdurch8chnitt 

1 April \ :Mai Mai 
1943 1U44 

118,6 121,7 121,9 

102,3 102,5 102,5 
134,7 135,9 135,9 
113,7 113,4 113,5 
150,5 152,9 152,7 
115,9 117,6 117,6 

Verand erung 
H in V 

Mai 194 
Mai 

1 1943 

+ 2,8 

+ 0,2 
+ 0,9 

0 ., - .~ + 1,3 
+ 1,5 

4 gegen 
April 
1944 

+ O,:J 

0,0 
0,0 

+ 0,1 
- 0,1 

0,11 

Prelslndexzilrem•) der aus der Landwirtschaft zum Verkauf gelangenden 
Erzeugnisse für den Monat Mai 1944 (Mai 1910-1914 = 100) 

Erzeugnist5e 
l 
l~42[ 194sft~u -,------- ---· 11942[ rn43T1944 Erzeugnfof;e 

Mai Mai 

~~ggen .. ~.-~-~r~-- sch~~i~~~:-:-.~~.~1~~--;361131 
Weizen . „ .. „.... 101 99 1 101 Schale „ .. „ . „ „. 112 110 118 
~riugerste „ ... „ 

109 
ll

4 
ll

4 
Schlachtvieh zuö. „ 113 119 I 129 

a er „. „ .. „ „ · Butter ............ 

1

134 134 ) 134 
Getreide zusammen 108 106 109 Eier „........... 178 178 I 178 
Speisekartoffeln . . . 120 155 154 Vieherzeugnisse zus. 138 1381' 138 

Pfl;i~:!ic::,;'U:-~~;-, 112 121 122 Se~~~h~;~~~~n~n~us. i 121 126 132 
Rinder „. „. „ „, 1061 96 128 Landwirtschaftliche 1 1 
Kalber „. „ „.... 92 92 92 Erzeugn.rnsge<. .. , 119 125~_ 

1 ) Die Preisindexzi!iern der einzelnen Erzeugnisse sind nach den jahre;-
zeit1ich schwankenden Verkaufsmengen monatlich verschieden ge\vogen {Bt „ 
rechnungsmethode s. •W. u. St.<, 12. Jg. rn32, Nr. 21, S. 668). 

waren zeigten sich kaum Änderungen. Etwas erhoht haben 
sich die Preise für Unterleder, während die Preise für Oberleder 
im Durchschnitt zurückgegangen sind. Unter den Düngemitteln 
lagen die Preise für Kali, wie um diese Jahreszeit üblich, niediiger 
als im Yormonat. Die Preise der industriellen Fertigwaren 
zeigten gleichfalls nur geringfügige Y eranderungen. In der 
Preisindexziffer für Produktionsmittel wirken sich vereinzelt 
gemeldete Preiserhöhungen für landwirtschaftliche Textilien und 
Lederwaren aus, während in der Preisindexziffer für Konsum-
güter Preisrückgänge für einige Textilerzeugnisse zum Ausdrnck 
kommen. 



Pr 
r 

Schia 

eise Preise filr 50 kg Lebendgewicht im Durchschnitt 
ör von 15 wichtigen Markten 1 ) 

chtvieh 19431 1944 1 
htwert-=-- Ma_i April [ Mai 
sen ') .'ll.K 

Schlac 
klas 

Ochorn r 45,6 60,3 60,4 
... „ ~ 41,3 54,0 54,0 

35,9 46,0 46,5 

·····U 43,3 58,l 58,4 
39,3 52,1 52,2 
33,8 44,4 43,9 

Bullen 

119431 1944 Schlachtwert- Mai April[ Ma.i 
klassen') 

.'ll.K 

..... n 56,5 56,5 57,1 
Kalber 55,8 55,6 55,6 

46,6 46,3 46,2 

f a 51,5 52,9 53,0 
41,3 48,6 48,3 
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lndexzllfem der 
Preise lör 

J)öngemlttel 

Kali ............... 
Phosphor .•......•.. 
Stickstoff .......... 

Düngemittel insges. 

1942 

61,7 
1 87,5 

41,8 
1 53,8 

Mai 
1943 1944 

1913 = 100 

60,1 59,2 
87,5 87,7 
41,8 41,8 
53,5 53,4 

April 
1944 

63,3 
87,7 
41,8 
54,1 

Einzelhandelspreise und Lebenshaltungskosten 
Schafvrnh ... l ~ .. „.g 43,2 58,0 58,2 

38,9 51,5 51,6 
31,4 42,2 42,2 f a 21,4 29,2 28,9 b, 

····{~ 
44,3 59,2 58,7 8chweme ... 1 i' 40,1 53,0 53,1 
34,4 44,9 45,4 

Kuhe . 

Farsen . 

1 ) und ') siehe Anmerkungen Heft 2, Seite 21. 

43,6 -
72,3 70,3 
71,3 70,3 
70,3 70,3 
68,3 69,3 
65,3 1 65,2 1 

-

70,3 
70,3 
70,3 
69,3 
65,3 

Nach der Entwicklung der Reichsindexziffer für die 
Lebenshaltungskosten haben sich die Preise für die Güter 
des täglichen Bedarfs im Durchschnitt des l\Ionats Mai 1944 
gegenüber dem Vormonat im allgemeinen kaum verändert. Die 
Gesamtindexziffer stellt sich für Mai auf 141,1 (1913/14 = 100) 
gegenüber 141,3 für April (- 0,1 vH). 

Großhandelspreise Im Mai 1944 In Ul.ft 

Allgemeine Anmerkungen, vergleiohba.re Preise für 1913 sowie weitere Sortenbezeichnnngen nnd Handelsbedingungen s. Jg. 1944, Nr. 2, S. 22 

Ware, Marktort 
oder 

Geltungsbereich 
1 

1 

Mai 1944 
Menge Mona ts-1 l•Btl~er 

1 
durch- (li13 
'chnitt =100)*) 

Ware, Marktort 
oder 

Geltungsbereich 
1 1 

Mai 1944 
Mencre Monats-1 lleßzifftr 

0 durch- (1913 
schnitt =100)*) 

Ware, Marktort 
oder 

Geltungsbereich 
1 

Menge 1 Mo!:is·
1
1
9
;!,1aer 

durch- (IH3 
Rchnitt =100)*) 

1. Lebens-, Futter· und Genußmittel 2. Industriestolfe 
Roggen, frei Berlin • . . . . . . . . • 1 t 197,00 121 Fettforderkohle, rh.-westf..... 1 t 

• , Bre;lau „ „ „. „ • 189,00 119 • rh.-westf., Hbg.„ • 
• • Mannheim....... • 205,00 119 Gasstückkohle, rh.-wcstf. . . . . . • 

Weizen, • Berlin') •. „ „... • 214,00 110 • obcrschl., Bin„. • 
• • Breslau') •....... • 206,00 107 Fl•mlllStuckkohle, niederschl.. • 
• • Kuln') .. ·. · ... · · • 220,00 108 Stuinkohlenbriketts, Eßeiform, 

Ge:Ste, ~~~~;r-} lfr"2~;. : ') In,oo = rh.-westf .. „. „ „. „ „ .. „ 
Hafer, Futter· ab Erz.-Stat. • ') 195,00 - Hochofenkoks, rh.-westf. .•. •. 
Roggenmehl, Type 1790, Berlm lOO kg 22,75 109 Brechkoks I, rh.-westf. ...... . 
Weizenmehl, Type 1050, Berlin , 31 90 119 Braunkohlen·{'llitteldeutsche .. 
Roggenschi1lkleie, Berlin,..... , 4 '70 _ briketts Niederlausitzer 
K t ff 1 

lhfl B ]' 50 kg 
3

•
60 

_ Spatcisen.tcin, öiegen ....... . 

14,50 
11) 20,80 

18,00 
12) 15,50 

20,00 

18,00 
19,00 
22,00 

") 13,40 
") 12,80 

22,50 

118 
122 
124 
108 
112 

120 
100 
101 
141 
129 
119 

ar o c n, g• „ er m • · · · · ' Schrott, Stahl-, Ia,15 ) 
• weißO • ro1scb., S.rhn . •. • 3,30 196 F ht dl E ll tbhl 43,00 ") 72 

Noch: Industriestoffe 
Wolle, dtsch. A, loco Lagerort 1 kg 
Flachs, dtsch. Schwfog-} 100 kg 
Leinengarn, Flachsg. Nm. 18 Dt. 1 kg 
Kunst,eido . . . . . . . . . . Reich • 
Zellwolle „„. „„„. • 
Ochsen- und Kuhhaute, Berlin 1 / 1 kg 
Rindshäute, Stuttgart . • . . . . . . • 
Roßhaute, Leipzig • . . . . . . . . . . 1 St. 
Kalbfelle, Berlin............. 1/ 2 kg 

» Münehen........... • 
Unterleder. Zahm-, Sohl-, 

Sudwestdeutschland . . . . . . . 1 kg 
fündbox, schwarz, Worms .... 100 qdm 
Boxcalf, farbig, Fraokfurt a. M. 
Chevreau, farbig, ·w orms • . . . . » » » wedisch 1 Breslan.. > 3,30 196 rac .grun · ~~en. anp • ·' • : 

42
,
00 

") 70 Fabr } Dt 1 kg St. ') O 33 ') 140 • füegen „ · · „ · 
Kart~ffelstarkern°;hi • Reic

0

h 100 kg 42:55 168 Karls:uhe·Hare:~:.b:~~:~~;:'!:~:~'. , 38,00 ") 63 4hmon\a:, Deut,ches Reich .. 100kgN 
Treibriemenleder, Berlm...... 1 kg 

6,70 
202,00 

4,82 
4,25 
1,45 
0,30 
0,53 

10,15 
0,41 
0,47 

5,20 
9,60 
9,95 

15,98 
4,30 

48,00 
Hopfen'), Rallertaner. frei Nürnberg.•. , - = Mindestpreis waggonfrei, Versandstatlon. • » 28,00 17) 59 omasp osphat, ohne Sack, 

. • ') Saazer, frei Saaz... 1 'hl 620,gg 178 MaschinenguUbruch Berlin • 48 00 - S Fracttl. ~a~he&.td .. t .. iii".i tOOkgP,o, lf·~~ 
~~~~e~".M:'g~;,b~;g::::::::::: 50 kg fä96 178 } l'zone •1·;,> • 12:50 93 K~~J~n~:f.1~e' D~ R~ic~ an 1oo~ware 3
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Erbsen, ~fk';~ri~~1)," i;~i„B;~l~; 10;kg ') si:~ = ~~~~l:r~- :i::~~: : ,))•::; : ~~:gg = ~~~~ii;:~ . .'.'.'.'.'..'.'}·,~·i,;~i·}· ~:,~~ 1?go'1 j~'.gg 
Heu, Deutsches lieich •. „. „ • ') 5,80 10 ) 122 III babnhol • !Va "> : 75 , 00 = Dieselkraftstoff . wagen 100 kg ") 29,40 
Trockenschnitzel, Dt. Reich... • 9,30 10) 109 3 „ • Maschinenöl ..... } ab Lager • 28,65 
Ochsen, au. b, Berlin „.„„ 50 kg 57,30 110 • 11' )uV ! • 74,00 - Maschinenfett „. Hamburg • 41,00 

• a, Mli.nchen . . . . . . . . . • 58,80 110 Knli.ppel, Bas!S Dorlmund, lluhr- Kartoffelspiritus .... ) 1 hl 31) 48,00 
Kuhe, a u. b, Berlin......... • 55,10 120 orl und Nennklreh••....... • 96,45 96 Sulfitzellstoff........ Dt 100 kg 23,75 

• a, Breslau • . . . . . . . . . . . • 56,30 134 Stabeisen, Bas. Oberban>eo,.. • 110,00 101 Zeitungs?-ruckpapier'12 ) Reidh • ") 24,00 
Schweine, 100-120 kg, Berlin • 68,00 116 • Ba• Noonk!rehon.. • 104,00 103 Packpapier . . . . . . . . . • 35,00 

• 80-100 kg, Berhn • 64,00 112 Formeisen, Bas. Oberhausen„ DI • 107,50 95 Pappe, ab Fabrik „. • 18,20 
• 80-lOOkg,Frankl.a.I. • 66,50 108 Kess:iblech!"}1'':'~.!~~:~ Reich • jg~·~g lo7 Mauerziegel, Berlin •.......... 1000St. ") 33,00 

Kalber, b, c, d, Berlin....... • 46,80 90 Mittelbleche oder Dllhng : 130:90 103 Dachziegel, Berlin............ • ") 52,25 
• b, c, Munchen • . . . . . . • 49,20 79 F . bl h B s· 144,00 109 Kalk, Berlin •• „ .. „ .... „... 10 t 215,30 

Hammel, b, Berlin • - - em ec e, as. iegen • Zement Berlin • 318 00 
Lammer, Hammel, Schafe, b n. e, Weißblech, Grnndpr.,ab Werk 101 kg ") 36,50 93 • ' Breslau" „ „ „ .. „ „ • 308' 00 

Berlin • „ „. „ „. „ „ „. „ , 46,60 111 Kupfer, Elel!trolyt-(Del.·N•t.) „ 100 kg 74,00 51 , Leipzig.::::::::::::: , 356:00 
Rindfleisch, Berlin • „ „ „ .. „ • 80,00 97 Blei ... „ „ „} G d · • 22,00 56 • Mimchen •. „ ..... „. • 384,00 
Schweinefleisch, Berlin. „ „ „ • 73,00 105 ~ink .. „ „... i{~"t.,~~=~s • 21,10 47 • Essen • „. „ „. „ „. • 348,00 
Butter, dtsch, !elno lolkorel·} Dt. 100 kg 308,50 124 ~~~~ai~~i;,j~~ Reich • 310,00 74 Rohren, schmiedeeis., Dt. Reich 100 m 76,19 
Kase,Kmmentaler,l.Sorto •• Re10h • 193,50 - • 127,00 75 • mßeis fr Berlin 1 St. 5 39 
.~ · t 1 B rlm" • 112 00 117 Silber „„ · .„ 1 kg 38,50 47 Kanthol; Beri'i·n · • · „. 1 cbm 63'oo upeise a g, e • „ „. „ „.. ' Gold. „ „ .. „. Deuts. ches 1 g ") 2,84 101 u t B tt ~I„ „ h„ „. „. 5 • 0 
Schmalz, Braten-, m Kabeln, bei .lb· 

144 
Platm........ Reich , ") 3 ,20 _ Fnsotr . 1 re eD,r, »t unhc enR • ._ .h. 

1 
• 3

0
,5

7 gabe an den Etmelbandel, Berlin..... , 183,04 k O ens erg as, eu sc es e1c qm ,9 
Schmalz,deutschesBraten-,Hbg. • 190,00 - Kupferbleche.· lOO g 104, 0 59 Dachpappe, Deuteches Reich 100 qm 34,00 
Speck, fetter, Berlin • . . . . . . . . • 189,00 106 Zinkblech, Berlin . . . . . . . . . . . . • 34,00 63 Eistanflrnis, Berlin •........• 100 kg 126,00 
Eier, lnl., rnsche, Original-. '}Dtsch. 100 St. 10,50 150 Alu~iniumbleche .... } Dt. • 187,00 86 Linoleum, Deutsches Reich . 1 qm ") 3,35 

• • Kdhlh•ns· • . . . R . h • 9,00 - .Mess!ngbleche....... Heich • 110,00 81 ::ichwefelsaure .. } ab mitteld. 100 kg 5,25 
_M_a_rg.:.a_r_in_e . .:.,_T_a_f_e l_-_._. _„_.-".___ei_c_.:_5_0_k_g:...c__8_7-',_o_o_c__-_~.,__M_e_.>_s1_n_gs_t_a_n~ge_n_'~P_an __ e_~---~--·--~-43, 00 ---~~~alzsaure ~ . . . . . Werk , 1,45 

. 

1ssll 
") 303 

195 
34 

42 

48 
40 
49 

97 
81 
79 
91 
93 
36 

86 
90 

98 
80) 260 

110 
117 
102 
119 
114 
130 
114 
189 
151 
12-10 
10 
103 
104 
112 
106 

170 
57 

145 

99 
117 
73 

*) Kursiv gesetzte Zahlen bedeuten, daß vergleichbare Vorkriegspreise nicht vorliegen; die Meßziffern sind !ur drn Berechnung der Indexziller der Großhandelspreise durch 
Umrechnungen ermittelt. - 1 ) Die von den Muhlen zu zahlende Weizenvermahlungsabgabe ist in den angegebenen Preisen nicht enthalten. - 2 ) Die Preise gelten nur, soweit 
die Verwendung zu Futterzwecken zulassig war. - •) Einschließhch des Umlagezuschlags von 15.-.Ji'.f( je t. - ') Emschließlich des vom Erzeuger zu tragenden Frachtanteils 
von 0,10 :Jl.K je 50 kg Kartoffelbruttogewicht. - ') Breslau. - ') In den angegebenen Preisen smd Aufkaufspesen, Praparat10nskosten, Siegelgebuhren und Umsatzsteuer ent-
halten. - ') Gelbe mit 5 vH Besatz, geremigt. geschalt und pohcrt. - 8 ) Ab Station 49 :J!J( (Meßziffer 174).- ')Einschließlich des Umlagezuschlags von 0,40 .:ß.f( jelOOkg. -
10 ) Berhn. - 11 ) Fur Industriezwecke; fur Bunkerzwecke der Seeschiffahrt 16,85 .11.!(. - ") Ungewaschen; !ur gewaschene Gasstuckkohle wird ein Aufschlag von 0,45 :Jl.K je t 
erhoben. - 13 ) Fur Industriezwecke 12,60 .:ß.K. - ") Fur Industriezwecke 11,70 :Jl.K. - ") Die Preise fur Kernschrott stellen sich um 2 .:ß.f{ niedriger. - ") Fur das frahere 
rheinisch·westfalische Revier. - ") Fur das fruhere mittel· und ostdeutsche Emkaufsgebiet. - 16) Rhemland-Westldlen einschließlich Eupen-Malmedy. - 16) Sliddeutsch-
land einschließlich Elsaß und Lothringen. - 20) Alpen· und Donau-Reichs~aue. - ") Mitteldeutschland einschließlich des westhchen Teils des Sudeteng-aues. - ") Schlesien 
einschließlich Oberschlesien, des Olsagebietes, des ostlichen Teils des Sudetengaues und des sudlichen Teils des Warthegaues. - ")Norddeutschland. - ")Ostpreußen, Danzig, 
das Gebiet des ehemaligen Korridors und des nördlichen Teils des .Warthegaues. - ") Preis !ur Weißblech zur Herstellung von Obst- und Gemusekonservendosen, frei Ab-
nehmerstation 36,70 $.{(. - ") Zuteilungsgold. - ") Amtlicher Ubernahmepreis. - ") Fur die Durchschnittsqualitat berechnet. - ") Bei Abgabe an die Landwirtschaft 
19,10 Jl.f(. - 30 ) Im Vergleich zu den fruheren Gasolpreisen, im Vergleich zu den fruheien Treibolprcisen 309. - 31 ) Zu dem Grundpreis von 48 :Jl,f( erhalten die landwirt-
schaftlichen und gewerblichen Kartoffeln oder Zuckerruben verarbeitenden Brennereien einen Zuschlag von 14 .:#.!( je hl Weingeist. - ") Bei Abnahme unter 30 t monatlich. -
") Es werden Frachtvergütungen bis zu dem !ur 5-t-Ladungen geltenden Frachtsatz gewahrt. - ") Ohne den ab 1. ApJil 1941 einheitlich von den Treuhand- und Verteilungs-
stellen erhobenen und durchweg vom Abnehmer getragenen Beitrag 'on 0,20 .:ß.f{ je 1000 Stuck. - ") Fur die in den Alpen- und Donau-Reichsgauen hergestellte Ware waren 
die Preise etwas hoher. 



Relchslnde:nllfem Hei- Lebens- Ge-
!ür die Lebens- Er- Be- zung Ver- haltung 

Woh- samt-und ohne 
baltungskosten näh- klei- Be- sehie- Woh- nung1) lebens-

(1913/14 = 100) rung dung leueh- denes') nung haltung 
tung Sp. 1-4 

Monatsdurchschnitt 1 2 8 4 6 6 7 

1943 Mai •...•... , 134,3 177,6 122,0 150,2 141,9 121,2 138,5 
1944 März •••.... 136,1 181,7 122,8 151,0 143,9 121,2 140,1 

April •••..•. 138,1 182,8 122,3 151,0 145,3 121,2 141,3 
Mai .•.••••. 137,5 183,4 122,3 151,2 145,0 121,2 141,1 

Mai 1944 Veränderung in vH gegen 
April 1944 ....••. - 0,4 + 0,3 0,0 + 0,1 - 0,2 o,o - 0,1 
Mai 1943 •...•.. + 2,4 + 3,3 + 0,2 + 0,7 + 2,2 0,0 + 1,9 

1942 ....... + 3,0 + 6,7 - 0,1 + 0,2 + 3,0 0,0 + Z,6 
1941 .....•• + 6,0 +17,6 0,6 + 1,7 + 6,8 o,o + 5,8 
1940 ..•••.• + 6,7 +32,9 - 1,5 + 4,6 + 9,7 0,0 + 8,2 
1939 ...•... +12,2 +37,9 - 1,5 + 6,6 +14,1 o,o +11,9 

1) Reinigung, Körperpflege, Bildung, Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. -
•) Altbauwohnung mit geaetzlich geregelter Miete. 

Unter den Nahrungsmitteln erhöhten sich die Kartoffel· 
preise im Rahmen der jahreszeitlichen Staffelung durchschnitt-
lich um 1,7 vH. Für Gemüse war der unter Berücksichtigung 
von je vier in den einzelnen Berichtsgemeinden marktgängigen 
Sorten berechnete Durchschnittspreis im Mai um 7,6 vH höher 
als im April. Die Erhöhung ist ,jahreszeitlich üblich und beruht 
auf der stärkeren Berücksichtigung der Preise für Spinat. Die 
Preise für Kohl, Kohlrüben und andere Gemüsearten mit Aus-
nahme von Mohrrüben und Sauerkraut spielen bei der Berech-
nung des Durchschnittspreises für Mai kaum eine Rolle. Gegen-
über Mai 1943 ergibt sich bei ganz ähnlicher Zusammensetzung 
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der Gemüsemenge ebenfhlls eine Erhöhung des Durchschnitts-
preises. Bei den übrigen Nahrungs- und Genußmitteln traten 
vom April zum Mai 1944 keine bemerkenswerten Preisänderungen 
ein. Auch die im Mai nach längerer Pause wieder berücksich-
tigten Preise für Reis und Gemüsekonserven haben sich seit der 
letzten Zuteilung dieser Nahrungsmittel (Reis im September, 
Gemüsekonserven im Mai 1943) im Reichsdurchschnitt kaum 
verändert. Unter dem Einfluß der jahreszeitlichen Preiserhöhung 
bei Kartoffeln und Gemüse pflegte die Indexziffer für Ernährung 
bisher vom April zum Mai zu steigen. Im Jahr 1944 ist das aus-
nahmsweise nicht der Fall, weil bei den Speisefetten eine Sorten-
verschiebung berücksichtigt worden ist. In der 62. Zuteilungs-
periode (vom 1. bis 28. Mai 1944) ist an Stelle von Butterschmalz 
das billigere Fleischschmalz ausgegeben worden. Die hierdurch 
eingetretene Verbilligung des Fettverbrauchs ist, obwohl sie mit 
einer Qualitätsverminderung verbunden ist, bei der Index-
berechnung nicht ausgeschaltet worden, weil früher die mit einer 
Qualitätsverbesserung verbundene Verteuerung durch Mehrzu-
teilung von Butter und Butterschmalz an Stelle von billigeren 
Speisefetten auch berücksichtigt worden ist. 

In den übrigen Bedarfsgruppen waren im Mai keine allge· 
meinen Preisbewegungen zu beobachten. Infolge vereinzelter 
Preiserhöhungen hat die Indexziffer für Bekleidung um 0,3 vH 
und die Indexziffer für Verschiedenes um 0,1 vH gegenüber 
April angezogen. Die Preise für Hausbrandkohle sind nach 
ihrem jahreszeitlichen Rückgang im März und April im Mai 
nicht weiter gesunken. Daher ist die Indexziffer für Heizung 
und Beleuchtung ebenso wie die für Wohnung unverändert 
geblieben. 

Einzelhandelspreise in 40 Gemeinden am 15. Mal 1944 (in .'llfll je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobaohten; die entsprechenden Preise für die zurückliegende 

Zeit sind jeweils im Monatsheft von •Wirtschaft und Statistik• verolfentlicht. Zwischenörtlich sind nur die Preise fur Weizenmehl, Haferflocken, Zucker, Fleisch, Speck, 
Schweineschmalz, Milch und Eier vergleichbar; bei allen übrigen Waren sind die Preise nicht streng vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis fdr die in ihrem Bezirk markt-
gängige Sorte angibt. Der Preis fllr Markenbutter beträgt in allen Gemeinden einheitlich 3,60 .JUt je kg. 

Wtutn-J 
ßansb.- St,m· 

Reis Erbsen, Zucker EB· lohr- Rind- Schweine- Kalbt!m1t Hammel· Speck 1 1 Voll· ED!· Eier ortsUbl kohlen Brlkrtts 
Brot*) klein· Weiztn· Gran- Hat er- (foll„ gelbe Spet<;e- (ttnlach· kartotteln rttben tle1sch tlrisch Ktmben fteiscb m (!Oll, !Schweine· milch· rahmte (55 bis Larierb1er (ortsübl. (Braun-Gemeinde geb!ck. mehl peu noeken mit II. (ong„ oohoen, ste '\'er· (ab Laden ) (Speise- (Kochß. (Baueh· (ßauehm Knochen gerän· schmalz,

1 
(ab Frisch· u11ter in !0/20 Bans· kohleo) Semmel (lose) Gute) seba!t) weiße braurhs· Hg möhren) m11 tletseh, Brust) (Rauch m eher!, 1nläod 1 Laden) milch tiO g) l·Gl•sernj braod) 

1 b 
o. dgl. sorte) Knochrn) frl~ehes) Brust) mländ) I 11 11 !SI. 1 l**) a Mltg fre-1 iellrr 

60 ~1 
! 

Berlin •...... 32 
351 

63 431 ')46 581 
- 74 56 - 1701 160 2041 200 212 208 

261 
14 

121 
78 206 -

Wien ........ 33 35 98 45 ')48 60 08 95 76 60 28 160 164 174 140 220 216 30 15 12 71 244 248 
Hamburg •... 33 27 63 42 ')47 60 05 - 76 57 31 176 164 220 190 212 215 25 14 12 80 193 178 
Koln ........ 35 40 65 42 48 60 08 80 - 78 56 - 170 170 210 204 220 220 ~~ 1 

14 12 88 160 112 
Munchen .... 36 36 75 44 52 60 - - - 76 58 34 162 160 ') 1701 190 212 208 14 12 56 231 195 
Leipzig ...... 28 28 65 44 ')48 60 76 - - 76 58 30 160 160 224 204 220 208 271 15 - 92 215 132 
Essen ....... 34 30 66 42 47 58 - - - 76 58 - 170 180 212 ' 206 220 220 24 14 12 92 150 -
Dresden ..... 31 29 65 42 ')48 60 70 - 98 76 58 32 162 160 207 204 220 208 27 15 12 94 203 143 
Breslau ...... 25 30 65 40 ')46 58 68 - - 74 56 30 162 144 216 184 204 200 . 241 13 12 88 157 158 
Frankfurt a. M. 33 33 76 42 ')48 60 - - - 78 58 18 180 164 228 204 220 220 26 14 12 68 183 162 
Dortmund ... 30 33 67 42 ')48 60 64 78 - 76 56 30 180 180 190 190 220 220 24 14 12 88 131 125 

annover ~ ... 30 30 76 44 ')48 60 - - - 76 57 - 108 170 210 184 212 208 24 12 - 92 190 155 
tuttgart .... 34 - 65 44 ')48 60 66 - - 78 59 32 164 164 220 190 240 216 28 15 12 62 217 169 
urnberg .... 36 34 76 42 ')46 60 - - - 76 57 - 166 160 ') 170 190 - - 26 14 12 56 214 175 

Danzig ...... 30 30 64 41 ')42 54 66 - - 76 56 32 160 150 200 180 200 200 24 12 12 94 201 186 
Chemnitz .... 30 30 66 44 ')48 60 70 96 98 76 58 30 166 160 222 204 220 208 27 15 12 98 192 139 
Bremen ...... 36 36 76 46 ')48 60 78 96 90 76 56 - 170 170 224 196 212 208 23 13 . 12 70 200 158 
Königsberg( Pr) 30 28 65 42 ')46 58 60 - - 78 56 35 160 160 196 184 200 200 22 13 12 85 202 182 
Magdeburg ... 28 30 72 42 ')48 60 66 - - 74 57 22 166 160 204 180 212 208 26 14 12 78 200 147 
Mannheim ... 33 - 76 44 ')48 56 80 - - 78 59 32 174 164 200 184 220 216 28 15 12 68 183 147 
Posen ....... 27 30 55 40 - 56 - - - 74 56 -

1 
152 152 192 160 200 - 22 12 12 82 185 166 

Stettin ...... 28 30 76 44 - 58 - - - 74 56 

~21 
166 160 204 196 204 200 25 13 12 80 177 144 

Kiel ......... 25 37 76 44 48 60 66 - - 76 57 180 160 190 196 212 208 24 13 12 78 182 176 
Graz ........ 35 37 98 48 48 60 - 1) 86 - 80 59 152 164 180 - 220 216 30 15 12 72 270 ') 282 
Augsburg ..•. 36 36 76 44 48 60 - - - 76 57 1(>2 160 ') 170 190 212 208 25 14 - 56 232 197 
Krefeld ...... 35 40 65 42 ')44 56 72 - - 78 57 - 170 190 210 204 220 220 24 14 12 78 160 126 
Aachen ...... 38 30 65 43 48 60 - - - 76 58 - 176 180 210 204 220 220 24 14 - 80 214 118 
Braunschweig. 30 30 76 44 48 60 48 - - 76 56 - 170 160 224 184 212 208 25 13 - 95 197 164 
Karlsruhe ... , 34 38 76 48 50 60 68 - - 78 60 - 174 164 200 184 - 216 27 15 12 72 196 156 
Hagen (Westi.) 35 31 65 42 47 59 67 - - 76 57 - 170 180 210 - 220 220 24 14 - 88 159 136 
Erfurt ....... 30 30 76 42 56 60 68 80 80 76 56 24 168 160 204 188 212 208 26 14 12 80 209 147 
Lübeck ...... 27 36 76 42 48 60 66 96 104 76 57 32 160 164 200 196 212 208 241 13 12 90 187 168 
Gleiwitz ..... 30 ~~ 1 

66 40 44 SB - - - 74 56 - 166 150 216 184 204 200 23 13 12 84 114 -
Ludwigshafen. 31 76 42 ')46 70 88 88 - 78 58 20 170 164 220 - 220 220 

281 
13 12 66 179 134 

Gera ........ 29 301 76 40 48 60 - - - 76 56 20 168 160 ') 172 188 212 208 26 14 12 76 243 139 
Innsbruck ... 

ll l l! 1 

99 49 ')48 60 70 1) 92 - 80 57 - 164 187 210 180 - 216 30 18 - 72 235 213 
Herford ..... 65 46 48 60 70 - - 76' 56 

~81 
160 

"'1 
210 

:21 

200 
2081 241 

12 12 88 175 150 
Reichenberg/ 

Sudeten ... 30 30 76 42 
461 

58 82 -- - 741 56 164 156 196 216 208 26 14 12 60 202 178 
Neustrelitz ... 32 32 65 42 46 58 48 72 50 76 55 156 156 204 196 208 204 22 10 12 90 190 141 
Neu Titsehein 28 28 76 40 46 58 - - - 73 56 33 1 152 148 156 200 192 22 10 12 60 160 -

*) Zwei ortsübliche Sorten: a = meistgekaufte Brotsorte; in Bremen sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher Weise verbrauchsüblich. - **) Bei Ausschank in 
Gaststätten einfacher Art {ausschließlich Bedienungsgeld). - 1) Geschälte, - 1) Güteklasse b. - •) Bauch rnit Lappen. - 'l Anthrazitbriketts. - ') Grütze, 
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Bewegung der Lebenshaltungskosten 1 März [ April f Mai 1 Mai 1944 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von ---------- April 44 I Mai 43 
72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1944 in vH 

Bewe~1mg der Lebenshaltungs~ 1 März 1 April 1 Mai \ Mai 1944. gegen 
kosten im gewogenen Durchschmtt ------------ April44 I Mai 4.1 
von 72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1944 in vH 

Brot und Kleingebäck ........ 78,3 78,3 78,3 0,0 0,0 Margarine„ ................... 115,4 115,4 115,4 o,o o,o 
Brot, meistgekaufte Sorte ...... 75,6 75,6 75,6 o,o 0,0 Eier ........................... 79,5 80,1 80,1 0,0 - o,z 
W eizenkleingeback .....•....... 84,9 84,9 84.9 o,o 0,0 Getränke, Gewurze ........... 104,2 104,2 104,2 0,0 + 0,4 

Mublenfabrikate, Teigwaren •. 75,0 75,0 75,0 0,0 - 0,3 dar. Bier„„„„„.„ ... „„. 109,1 109,1 109,1 0,0 - 0,1 
Weizenmehl ................... 72,2 72,2 72,2 0,0 - 0,3 Ernährung. „ „ „ ... „ ... ...... 89,8 91,2 90,8 - 0,4 ')+ 2,4 
Weizengrieß . „ „ „ „. „ „. „. 70,5 70,7 70,5 - 0,3 - 0,8 
Graupen ...................... 78,9 78,8 78,8 0,0 - 0,4 Wohnung„ „. „ ... „ ......... „ 95,4 95,4 95,4 o,o o,o 
Haferflocken .................. 90,8 90,7 90,8 + 0,1 + 0,4 Kohlen ........................ 84,4 83,6 83,6 0,0 + 0,6 
Reis ......................... ')- - 101,9 - + 1,5 90,9 90,9 90,9 0,0 0,0 Nudeln ............. ......... 67,3 67,3 67,3 0,0 - 0,4 Gas und Strom „. „. „ „ 

Hulsenfruchte „ „ ... „ .... „. ')- Heizung und Beleuchtung ... .... 87,9 87,5 87,5 0,0 + 0,2 
- - - - 112,6 113,4 113,9 + 0,4 + 3,6 Erbsen ....................... ')- - - - - Textilwaren .................. 

Speisebohnen ................. ')- - - - - Oberkleidung ............. .„ 118,3 119,0 119,0 o,o + 2,1 
Wäsche ................ ..... 102,7 103,5 104,7 + 1,2 + 6,5 

Zucker ........•............... 122,9 122,9 122,9 0,0 0,0 Schuhe und Besohlen ......... 96,1 96,5 96,6 + 0,1 + :!,'1 
Kartoffeln .................... 94,8 94,8 96,4 + 1,7 - 0,6 Bekleidung „ „ „ „ „ „ .. „ .. „ .. 107,7 108,4 108,8 ')+ 0,3 + 3,3 
Gemüse .. „ ................... 70,7 79,1 85,1 + 7,6 + 9)2 Reinigung und Körp erpflego. 81,3 81,3 81,3 o,o + 0,2 
Fleisch, Fleischwaren ••.•.••. 77,3 77,3 77,3 o,o + 0,4 Bildung und Unterhaltung ... 90,3 90,3 90,3 o,o - 0,1 

dar. Rind (Kochfl. mit Knochen) 71,6 71,6 71,6 0,0 - 0,1 dar. Tageszeitungen ........... 92,6 92,6 92,6 o,o - 0,6 
Schwein (Bauchfl„ frisches) 69,0 69,0 69,0 0,0 - 0,1 Platze in Lichtspieltheatern 84,3 84,3 84,3 o,o 0,0 
Kalb (Bauch mit Brust) ... 80,4 80,4 80,4 o,o - 0,1 Einrichtung .................. 94,2 94,2 94,6 + 0,4 + 2,4 Hammel (Bauch mit Brust) 76,6 76,6 76,6 o,o o,o 

Milch, Milcherzeugnisse •..... 87,2 87,2 Verkehr ....... „ .............. 89,2 89,2 89,4 + 0,2 + 0,9 
87,2 0,0 - 0,1 Verschiedenes .... „ ............. 88,0 88,0 88,1 + 0,1 + 0,7 dar. Vollmilch ................ 84,7 84,7 84,7 o,o - 0,4 

Butter. .................. 87,7 87,7 87,7 0,0 0,0 Gesamtlebenshaltung ............. 92,6 93,4 93,3 - 0,1 ')+ 1,9 

1) Reis wurde im März und April nicht zugeteilt. - ') Hulsenlrüchte wurden in den Berichtsmonaten nicht zugeteilt. - ') Berechnet auf Grund der Index-
ziffern auf Basis 191d/14; bei Zugrundelegung der Zahlen auf Basis 1928/30 wurde sich infolge Abrundung eine kleine Abweichung erg-eben. 

Marktordnung und Preisregelungen 
Sojabohnensaatgut. Durch Anordnung des Reichsbauernführers vom 

24. l\fai 1944 (RNVbl. Nr. 26, S. 146) sind die Preise für Soiabohnensaatgut der 
Ernte 1944 geregelt worden. Die Erzeugermindestpreise ohne Sack, ab Erzeuger-
station erhohen sich gegenüber den bisherigen Preisen fur Hoehzuchtsaatgut 
von 90 au! 135 .:JUC und llir Handelssaatgut von 86 auf 126 .J?.J{ je 100 kg. 
Die Verbraueherhbchstpreise, die je nach Abnahmemengen gestaffelt sind, 
wurden fur Hochzuchtsaatgut um 55 .:J?J[, flir Handelssaatgut um 43 bis 50 :JU(. 
je 100 kg heraufgesetzt. 

Fur Hochzuchtsaatgut liegt eine Regelung der Erzeugermindestprei'e seit 
1937 (RNVbl.1937, Nr. 26, S.173) vor. Die Preise, die bis 1939 55 .:JU(. ohne 
Sack, ab Erzeugerstation betragen hatten, waren fur die Anssaat 1940 auf 
65 .:71.lt je 100 kg und für die Aussaat 1943 weiter auf 90 .:J?J( je 100 kg, erhoht 
worden. Die Verbraucherhochstpreise, die ebenfalls seit 1937 geregelt sind, 
zeigen die nachstehende Entwicklung. Fur zugelassenes Handelssaatgut sind 
Erzeugerpreise erstmals für die Aussaat 1943 festgesetzt worden. Verbraucher-
höchstpreise liegen nur fur die Aussaat 1937 und seit 1943 vor. 

Verbraucherhöchstpreise lür Sojabohnensaatgut ohne Sack, ab Erzeugerstation 
für 100 kg in .:71.ft 

Zeit 
1

100 kg 1 
und daruber bis 

Ab Aus:aat ~~l~ j 

• 19·1!, 1 

• Ernte 1944 , 

1 

Aussaat 1937 i 
Ab Aussaat 194:l 1 

• Ernte 1944 ' 

70 
85 

IJO 
165 

64 
92 

135 

bei Abnahmemengen von 

i:,9 kg 1 bis 1~,9 kg 1 bis f,9 kg 1 

76 
90 

115 
170 

Hochweht 
86 

100 
125 
180 

96 
llU 
135 

Zngela$Eiefü'~ "Vi andeV;,„11atgllt 
70 80 90 
97 105 115 

UO 1~ lW 

unter 
1 k~-

96 
130 
155 
210 

Werkzeugstähle. Durch Erlaß des Reichskommissars ftir die Preisbildung 
an die Fachgruppe Edelstahl vom 8. Mai 19H (Mitt.-Bl. 1944 I, Nr. 21, S. 217) 
smd mit Wirkung vom 1. Juni 1944 neue Hochstpreise fur Werkzeugstahle 
festgesetzt worden. Im Durchschnitt ermaßigen sieh hierdurch die Preise flir 
1Y erkzengstahle und gleichzeitig wird die Preisberechnung wesentlich verninfacht. 
Die bisherigen Preise fur Werkzeugstahle galten seit dem 1. Dezember 1942. 

Schuhwaren. Um tlie Versorgung der FliegergescMdigten mit Hausschuhen 
und Schuhen auf schnellstem Weg sicherzustellen, sind die Hersteller, auch 
wenn sie sonst gewohnt waren, unmittelbar an den Einzelhandel zu liefern, 
verpflichtet worden, Schube fur Fliegergeschadigte nur an die von der Gemein-
schaft Schuhe bestimmten Großhandler zu liefern. Durch Erlaß vom 10. Februar 
1944 (llfitt.-Bl.1944 I, Nr.12, S.125) ist vom Reichskommissar fur die Preis-
bildung die Handdsspanne fur Schube für diese Fälle neu geregelt worden. Die 
Hersteller gewahren kunftig den als Lagerhalter bestimmten Großhandlern einen 
Rabatt von hbehstens 3 vH ftir Hausschuhe und von hoehstens 2 vH !ur andere 
Schuhe. Der Großhandel selbst darf nur einen Handelsaufschlag von höchstens 
11 vH berechnen, wahrend der Einzelhandel seinen eigenen Handelsaufschlag bei 
den uber die Lagerhalter bezogenen Schubwaren um mindestens 3 Punkte gegen-
uber den bisher allgemein geltenden Satzen kurzen muß. 

Baupreise. Da es erforderlich erscheint, daß die Bauwirtschaft künftig in 
verst.arktem Maße ihre Preisbildung nach den Grundsätzen der kriegsverpflich-
teten Volkswirtschaft ausriehtet, sind vom Reichskommissar flir die Preisbildung 
durch Runder laß Nr. 9/44 vom 25. Marz 1944 (M1tt.-Bl. Nr.16, S.149) die 
Bestimmungen flir die Durch!uhrung der Verordnung uber die Baupreisbildung 
mit Wirkung vom 1. l\far 1944 in wichtigen Punkten verschärft worden. Allge-
mein wird die Forderung aufgestellt, daß die Preisbildung der BauwHtschalt 
sich auszeichnen musse durch knappste Kalkulationssätze auf Grund sparsamster 
Betriebsfuhrung, wirtsehaftlichs1er Arbeitsn•rfahren, Leistungssteigerung der 
Gefolgschaft, weitgehender Übernahme kriegsbedingter Wagnisse und Beschriln-
kung des Gewinns auf ein unter Kriegsverhaltnissen vertretbares Maß. Die 
Unternehmer haben die Preisermittlung für jede im Leistungsverzeichnis 
oder in den sonstigen Unterlagen vorgesehene Teilleistung besonders durch-
zuführen. Der Preis ist. zu diesem Zweck nach seinen Einzelbestandsteilen z11 
gliedern. Auch wenn eine Gesamtleistung zu einer Pauseh9Umme vergeben 
wird, muß der Preis zuvor nach den Errel'hnungsvorsehriiten der Baupreis~ 
verordnung ermittelt woMen sein, so daß die Preisermittlung jederzeit nach-
gewiesen werden kann. Von den bauvergebenden Stellen wird gleichfalls erh6hte 
Preisdisziplin verlangt. Die Bauherren werden ,·erpflichtet, fur einwandfreie An-
gebotsunterlagen zu sorgen, die Planung grlindlich vorzubereiten und die Leistungs-
beschreibung durch weitgPhende Aufgliederung in Tei11eistungen so ersehbpfend 
wie moglich zu Rrslalte11 Clrundsatzlich ist der Abschluß von Leistungsver· 
trägen anzustrt·ben. Iu dPn Bestimmungen Uber die Lohnkosten wird gesagt, 
daß, soweit technisch moglich, alle Bauarbeiten, um eine Preissenkung zu 
erreichen, im Leistungslohn auszufuhren sind. Die in der Bauwirtschaft tiblichen 
Zuschlage fur die Gemeinkosten und den Unternebmergewinn sind so zu 
berechnen, daß überhbhte Gewinne nicht moglich sind. Fur eine Reihe anderer 
Zuschläge werden Hbchstsatze festgesetzt. So dlirfen die Zuschlage fur die 
Schlechtwetterregelung nicht mehr als 20 vH der erstatteten Lohnsumme 
bPtragpn. 'Yerden bf>i dr-r Vorkalkulation von Bauleistungen im Rahmen von 
Leistungsvertragen Znsrhlage bei Mehrarbeit, Nacht-, Feiertags· und Sonntags-
arbeit sowie bei Erschwernisarbeit mcht in die Festpreise eingerechnet, sondern 
dem Bauherrn gesondert iu Rechnung gestellt, darf der Unternehmerzuschlag 
auf die genannten Lohnzuschhige bochstens 20 vH betragen. Die Zuschlage 
fur gesetzliche soziale Aufwendungen auf die Lohne deutscher Lohnempfänger 
clurfen hbchstcns 15 vH, au! dre flehalter der deutschen Gebaltsempfanger 
h6chstens 10 vH betragen. Die gesetzlichen sozialen Aufwendungen fur fremd-
landische Arbeitskrafte, die im allgemeinen niedriger liegen, sind ihrem tatsäch-
hehen Anfall entspreche-nd zu berechnen. Ergeben sich gegenuber dem Vorkosten-
anschlag Mehrkosten, so Hind zwar Zut-;;atzforderungen nicht grundsatzliclt 
ausgeschlos~en, durfen aber nur ausnahmsweise zur Vnmeidung nachwei„licll 
untragbarer Hilrten vom Bauherrn bewilligt werden. 

Im irbrigen wird dureh den Erlaß die Kostenberechnung in einigen Punkten 
vereinfacht. So ist das Muster !ur dre vorgeschriebene Aufgliederung der Preis· 
angebote vereinlaeht worden. Auch durch Aufhebung oder Einbeziehung von 
Einzelvorschriften tragt der Erlaß zur Vereinfachung bei. 

Elsaß. Mit Wirkung vom 1. April 1944 gilt das Reichsnahrstandsgesetz 
vom 13. September 1933 in seiner derzeitigen Fassung auch im Elsaß (Verord-
nungsblatt des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß Nr. 6 vom 4. April 1944 und 
RNVbl.1944, Nr. 2J, S. 133). Auch die zu seiner Durchführung, Erganzung 
und Änderung erlassenen Bestimmungen und die Vorschriften au! dem Gebiet 
der landwirtschaftlichen Marktordnung und der offentliehen Bewirtschaftung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse gellen seit diesem Tage im Elsaß, soweit der 
Chef der Zivilverwaltung nicht etwas Abweichendes bestimmt. Die bisher iur 
das Elsaß auf dem Gebiet der landwirtschalthchen Marktordnung erlassenen 
Bestimmungen bleiben in Kraft, soweit sie nicht mit dem Reichsnilhrstands· 
gesetz im Widerspruch stehen oder inhaltsgleieh sind. 

• 



97 

Die Preise im Ausland im Mai 1944 
Im großen und ganzen haben die Preise in den kontinental-

europäischen Ländern im Mai den bisherigen Stand behalten. 
Vollkommen unverändert waren sie in Deutschland und Däne-
mark. In der Schweiz (0,1 vH) und Norwegen (0,3 vH) ist 
nur eine leichte, in Schweden eine etwas stärkere Erhöhung 
(1,0 vH) zu verzeichnen. Nachdem in den letzten Jahren 
weitere Länder zu einem vollständigen Preisstop übergegangen 
sind, mehrt sich die Zahl derjenigen Länder, die seit längerer 
Zeit überhaupt keine nennenswerte Verändenmg des Preis-
standes aufweisen. Außer in Deutschland sind stabile Preise 
seit längerer Zeit festzustellen 

in den Niederlanden seit September 1943 (0 vH) 
Norwegen , November 1943 ( + 0,2 v II) 
Danemark • Dezember 1942 ( + 0,5 v H) 
f\ehwedea • November 1942 ( + 1 v H} 

In Schweden war im Januar und Februar 1943 eine vorüber-
gehende leichte Erhöhung um je 0,5 vH eingetreten, die aber 
durch den allgemeinen Preisstop vom 1. Juni 1943 wieder rück-
gängig gemacht wurde. Ende März 1944 ist auch in Frankreich 
ein allgemeiner Preisstop angekündigt worden. Lediglich zur 
Forderung bestimmter Produktionszweige sollen Ausnahmen vom 
Preisstop zugelassen werden können. Um den schwarzen Markt 
einzuengen, ist die AuRschaltung jetlrR iiberfliissigen Zwischen-
handels angekündigt worden. 

Der Preisverlauf in den einzelnen Ländern 
Finnland. Wegen der guten Fangergebnisse in der Küstenfischerei wei-clPn 

seit. dem 17. Mai frrnche Fische bis: auf weiteres markenfrei abgegeben. Vom 
12. Mai an gelten die gegenilber dem Vorjahr fast unverri.ndert gebliebenen 
Fruhjahrspreise !ur frische und gefrorene Fische. Fur Dorsch sind neue Prei<e 
festgesetzt, und zwar je nach dem Fangbezirk im Großhandel auf 4 bis 5,25 Fmk, 
im Einzelhandel auf 5 bis 6,25 Fmk je kg. Je nach den Verkaufsbezirken betragen 
ab 15 Mai die Eiuzelhaudelshochstpreise 

8t1ömlillg ........ , .. 
Hecht .............. . 
Dorsch .„„„ „ „. „ 
Brarhsen ............ . 

1Hr geräurhrrte 
Fische 

fiir gesalzene 
Fische 

Fmk je kg 
12,50-16,25 

15,50-19,001 ) 
19,50-23,50 

12,00-21,00 
13,75-16,00') 
18,00-21,00') 

'} Ausgenommen. - 2) Ohne Kopf. - 3) Und kleine Marane. 

Fur Kaffee-Ersatz wurde ein Tltirhstprri.< yon :JR Fmk je kg (einschl. llm-
fiat2"teuer) festgesetzt. 

Bulgarien. Der Verkauf~puis, zu dem dfo GetreidPhandelsdirektion -
außer in den Bezirken Skopje, Bitolia und Xanthi - das Getreide zum Mahlen 
abgibt, betragt einheitlich für Weizen (Hektolitergewicht 76 kg) und Roggen 
(71 kg} 8,58 Lewa je kg. Der Preis fur Sojabohnen der Ernte 1944 ist au! 
11 Lewa je kg festgesetzt. Hierzu kommt bei Ablieferung bis zum 31. Dezember 
eine Pramie von 3 Lewa je kg. Fur einheimische Merinowolle der Schur 194-l 
sind 160 I.ewa je kg zu zahlen. Die Preise für bearbeitete und gefarbte, zur 
Herstellung von Manteln, Bauernpelzen, "re"ten u. dgl. bestimmte Lamm~ 
und Schaflelle sind für chromgegerbte Velour-Lammfelle auf 340 Lewa, 
ftir niehtchromgegerbte Lammlelle auf 

von Textilwaren. Zunächst sind für Kammgarnstoffe folgende Preise Yor-
g~-,chrieben: 

Reinwollene 
oder bis zu 50 vH Kunstfaser 

Type Double') „ „ „ „ „ „ „. 
Flanell'} .................... . 
Cheviot'} .. „ „ „ „ „ ... „ .. . 
Gestreifter Herrenstoff ....... . 
l:lerge„ ..................... . 
Serge fur Damenkleider ...... . 
Popeline .................... . 

Kunstlaserbeimischuug 

970 
908 
850 

l 060 

Lewa je kg 

1) Mit Effekten 10 bis 20 Lewa teurer. 

720 
625 
655 

430 
485 
360 

Auch ftir Stoffe und fllr Fertigwaren aus Baumwolltrikot sind neue, erheblich 
erhohte Preise festgesetzt worden. Es kosten nunmehr (bisheriger Preia i:: 
Klammern). 

auf 1 kg 
minde-
stens 
Stück 

ungefarbt gefarbt 
im Groß- im Einzel- im Groß- im Einzel-

handel hantle 1 hantle! haudel 

Lewl je kg 
kurza,rmelige Mti.nner-

hemden aus Garn 
Nr. 6 oder kurze Un· 
terhosen aus erstklas-
sigem Stoff ........ (; 1 177 1315 1262 1413 

langarmelige Männer-
(428) (480) (450) (505) 

hemden. „ ....... „ 4 l 070 1198 1156 1295 
(385) (430) (407) (455) 

lange Unterhmwn ..... 1 070 1 198 1 156 1 295 

Dameuhemden aus er.t-
(385) (430) (407) (455) 

klassigem l>toff ..... 5 %3 l 079 
Dameuschlupler aus 

Htoff, II. Gute atrn 
einflidigem Garn .... 9 123 1 :>58 

Dameuuuterrock mit. 
Stickerei aus feinem 
Hto!f aus ein· oder 
zweifädigem Garn .. l 391 1558 1477 l 654 

Fur Kindertrikotwaren I. Gute wurde ein Erzeugerpreis von 1105 Lewa je kg 
ab Fabrik, ein Großhandelspreie von 1 284 Lewa und ein Eiuzelhaudelsprei• 
von 1438 Lewa vorgeschrieben. 

Kurzlich wurden ferner folgende neue EinzelhandelsprPise fli.r Einheitsstoffe 
de< Volkstyps festgesetzt: 

Typ 1 einheim. reinwollenPr glatter Cheviot ....... 576 LPwa je w 
2 reinwollener oder mit Kunstfaserbeimischung 576 • • 
3 gemustert . „ .. „ „ „ „ „ .. „ „ „ „ „ „ .. 612 • • 
4 a} reinwollener Cheviot !ur Schülerkleidung. 480 • • 

b} mit Kunstfaserbeimischung, gemustert, 
meliert oder glatt ..................... 480 

5 gemustert, meliert oder glatt . . . . . . . . . . . . . . 550 
6 !ur Herrenmantel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 725 
7 bessere Sorte flir Herrenmautei ........... 850 
8 a} fllr Anzuge .............. „ ........... 500 

b} desgl. mit mehr als 50 vH gezwirntem Clarn 550 
9 !ur Sportanzüge ......................... 360 

• 10 fur leichte Damenmautei ................. 540 
• 11 fernere Sorte fur Dameumautel . . . . . . . . . . . . 660 
• 12 a} fur Herreufruhjahrsmautel .............. 660 

b} desgl. in Velourverarbeitung ............ 660 
• 13 für Mantel (Palmerston} ................... 910 

• • . . 
, , . . . . . , 
. , 

300 Lewa und ftir nichtchromgegerbte 
Schaffelle auf 450 Lewa je Stuck fest-
gesetzt. Nichtgefarbte, bearbeitete, mit 
Kreide geweißte Felle sind um 5 y H 
billiger, solche mit gefärbtem Haar um 
G vH und Nachahmungen von ausfau-
discheu Pelzen um 10 vH teurer. Der 
Preis ftir Garn aus Rohseide von Ko-
kons der Ernte 1943 wurde auf 3 900 
bis 4 200 Lewa je kg festgesetzt, gegen-
uber dem bisherigen Preis von 1 708 bis 
1748 Lewa. Baumwollgarn Nr.16 (auf 
Spulen, frei Spinnerei) aus russischer 
und türkischer Baumwolle kostet 2g4 
(Kette} und 293 (Schuß} Lewa je kg 
gegenuber vorher 124 und 123 Lewa. 
Der Preis fur Vigognegarn Nr. 8 liegt 
zwischen 190 und 290 Lewa je kg. Zu 
den umlaugrcicheu preispolitischen Maß· 
nahmen der Regierung gehört ferner vor 
allem die vom Handelsminister verfugte, 
meist mit einer Erhohung verbundene 
N eufestsetzuug der Preise fur eine Reihe 

1 

Großhandelspreise 1 Ernahrungskosteu1} 1 Lebenshaltungskosten'} 
Prelslndexzllrern --- -1944-· ---------

19
4;;-----------1,9-44-- ---

August 1939 = 100 --
-------~J_a_u_. _J __ F_ebr. J Marz !April 2 } Jan. J Febr. 1 März 1 April'} Jan. 1 Febr. 1 Marz 1 April'} 

Deutsches Reich .... , 108,911~8,8 I' 109~~9,8-~~~l~,O 
Dänemark ....... , • . 193,7 194,6 194,6 194,6 153,7 - -
Finnland „ „ „ „ „. 250,4 252,1 259,0 193,1 193,1 193,l 
Norwegen„ „. „ „ „ 178,4 178,5 178,5 178,6 152,6 152,7 152,8 
Portugal „ „ „ „ „ · 1 . . . 167,7 167,7 170,2 
Rumri.nien .. 
Schweden„ „ „ „ „. 175,7 175,7 175,7 175,7 138,8 
Schweiz .........•.. , 205,2 206,0 207,3 207,6 162,3 162,8 163,4 
Spanien „ „ „ „ „ „1 178,8 178,l 179,0 180,5 186,9 187,6 190,3 
Ungarn „ ........ „1 236,5 
Großbritaunie·u· •.. „ ...... · 1167 ,9 122,6 

1 
Argentinien . 

~~~~~~:~:Ä~.· ~.;.ik.· .~.· .. · .. · 1131,3 137,3 138,1 1138,3 
135

'
1 

f 
Japan...... 145,4 146,0 146,8 

1 

1 

110,61 109,4 
154,6 156,l 
194,1 197,0 
153,3 150,3 

167,9 
476,7 

163,9 149,9 
169,4 
196,0 
129,0 
109,7 
119,8 

134,5 

109,7 
1 

110,l 111,0 - - 157,0 
197,0 197,0 198,0 
150,5 150,7 150,9 
168,2 170,3 

482,2 488,7 
142,6 

150,1 150,4 150,9 
170,1 172,1 

129,0 129,0 

1 
12.5,s 12.5,s 126,3 
134,7 137,0 

1 ) Dauemark: Juli 1939 = 100; Schweden: Juni 1939 = 100. - '}Mai 1944: Deutsches Reich 109,8; Dänemark 
194,6; Norwegen 179,1; Spanien 180,6; Schweden 177,5; Schweiz 207,9; Ver_ Staaten V- Amerika 138,5. - ') Ma, 
1944: Deutsches Reich 110,1. - '} Mai 1944: Deutsches Reich 110,8-
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Wolldecken des Volkstyps kosten 1200 Lewa, Jaoquarddecken in den gleichen 
Maßen und der gleichen Beschaffenheit 1 320 Lewa je Stück. Nach der kürzlich 
erfolgten neuen Preisfestsetzung für Nähfaden aus Baumwoll· und Zellwollgarn 
stellen sich die Einzelhandelspreise !Ur Nahfaden aus Baumwollgarn je 20 Yard 
ftlr Nr. 40 dreifädig auf 14 Lewa, vierfädig auf 17 Lewa und ftir Nr. 50 vier· 
fadig (auf Holzspule) auf 15 Lewa, ferner je 100 Yard (auf Holzspule) !ur Nr. 8 
auf 15 Lewa. 

Die Bierpreise, die zuletzt im Oktober 1943 erhöht worden waren, wurden 
weiter heraufgesetzt, und zwar für Bier in Fässern am Herstellungsort von 
3 375 auf 3 875 Lewa und im Großhandel außerhalb des Herstellungsorts von 
3 575 auf 4 175 Lewa je hl. Für Bier in Flaschen stellt sich der Preis vor und 
nach der Neufestsetzung um 100 Lewa je hl höher. Die Ausschank- oder Einzel· 
handelspreise wurden für Sofia und.Ortschaften mit Bahnhof oder Hafen, in denen 
keine Gemeindeabgabe auf Bier erhoben wird, für 2 dzl von 8,50 auf 10 Lewa und 
ilr 4 dzl oder eine Flasche von 17 auf 20 Lewa heraufgesetzt. In Orten, die 

Sitz einer Brauerei sind, stellen sich diese Preise um 1 Lewa je Glas und um 
6 Lewa je Flasche niedriger. 

Ruminlen. Das Generalkommissariat für Preisgestaltung hat mit Wirkung 
vom 25. April folgende Höchstpreise für Standardstoffe, die von den in· 
ländischen Tuchfabriken aus der ihnen für die Zivilversorgung zugeteilten 
Wolle hergestellt werden, festgesetzt: 

Tuch ltir Banern und Arbeiter, 700 g/m, 140 cm br. 
Tuch für Mäntel, 1100 g/m, 140 cm br ....... . 
Wolldecken, 190 x 140 cm, 2 000 g schwer .... . 
Tucb für Schüler, grau u. blau, 620 g/m, 140 cm br. 
Shetland-Tuch, 500 g/m, 140 cm br. . ....... . 
Tuch flir Herrenmantel, 1121 g/m, 140 cnt br .• 
Kleiderstoffe, 140 g/m, 70 cm br .............. . 
Stoff !ur Damenmantel, 560 g/m, 140 cm br ... . 

') Ftir Wolldecken je Stuck. 

Einzel· 
handels-Fabrik· 

preis preis 
Lei je m1} 

3 112 
4616 
5391 
3427 
2 899 
5675 

832 
2 880 

3797 
5629 
6574 
4179 
3 535 
6 920 
1 014 
3512 

Großhandelspreise an ausländischen Märkten im Mai 1944 

Berichts· Marktpreise Preise in .1Ut *) 
ort, je 100 kl[l~ Ware 

Land Menge j Wah-J April j Mai April j Mai 
~~~~~~~~~~~~~~'-~~'-r1_1n~g~~1_9_4_4_~-'---1_9_4_4~-'---1_9_44~~~ 

Weizen, Ablieferungspr. lopenbaien j 100 kg Kr 1 28,00 1 
• Erzeugerpreis .. Niederlande 100 kg hll 

40 
OO i 

, ungar. Theisq . . Budapest 100 kg Pengc. J 
Plata, Rooafe . . London 480 lbs s d 32' 51/ 4 
australischer . . London 480 lbs ' d 34 2'/8 
2 Hard Winter New York 60 lbs cts 188,38 
nächste Sicht.. Uhicago 60 lbs cts 173,38 
Nr.!, North lanltoba West 

138,53 
38 3 
6,55 

29,00 

Weizenmehl, National .. 
• Spring Clears .. 

Roggen, Ablieferungspr. 
Erzeugerpreis .. 
urigarii::eher ••.. 
2 Ameriran .... 
nächste i:lieht. 

St.lohn, N F.2) 60 lhs cts 
London 200lbs s rl 

New York lmi lbs $ 
~openhagtn 100 kg Kr 

Niederlande 100 kg hfl 
Budapest 100 kg Pengt. 37,00 

NewYork'), 56 lbs cts 145,59 
Chicago 56 lbs cts 130,02 

Winnipeg 56 lbs cts 132,32 
Haler, Ablief;rungspreis Kopenhagen 100 kg Kr 25,00 

• ungarische<"..... Budapest 100 kg Peng• 40,00 
nachste Siebt... Chicago 32 lbs cts 82,00 

' • • . . Winnipcg 34 lbs cts 51,50 
Ger;te, AblieferULQ«preb Kopenhagen 100 kg Kr 25,00 

Futter·, 65 kg . . Budapest l 00 kg Peng<. 36,00 
Nr. 2 . . • . • • . . . . New York 48 lbs cts 149,00 

• nächste Sicht... Winnipeg 48 lbs cts 64,75 
Mais, Transtheiss..... . Budapest 100 kg Peng6 34,00 

Nr. 2 Wtstern mtied •• New York 56 lbs ots 131,13 

28,00 

40,00 

170,22 

38 3 
6,55 

29,00 

37,00 

121,44 
123,07 
25,00 
40,00 
80,59 
51,50 
25,00 
36,00 

64,75 
36,00 

nächste Sioht . . . Chicago 56 lbs ots 

1 

Rinder, Kühe I........ ~=scifia~ 100 kg Leva i3 600,00 3 600,00 
Ochsen I . . . . . . Sofia 100 kg Leva 13 600,00 3 600,00 
111rsen und Ochsen. • • Kopenhagen 100 kg Kr 135,00 135,00 
Kilbe I • • • • • • • • Kopenhagen 100 kll Kr 126,00 126,00 
Ochsen I . . . . . . Paris 100 kg frs 1 483,00 1 483,00 

• Ochsen . . . . . . . . Rumanien 100 kg Lei 19 300,00 10 400,00 
Kalber, Mast· I . . . . . . . Kopenh>gea 100 kg Kr 200,50 200,50 , r............. Paris 100 kg frs 

1
1 885,00 1 885,00 

1 
Schweine, 100 kg . . . . . . Sofia 100 kg Leva 6 500,00 6 500,00 

• Jung· . • • • • . . Kopenhagen 1100 kg Kr 1 245,00 245,00 
uber 80 kg.. . Pans 

1

. 100 k~ frs 12 930,00 •2 930,00 
• . . . . . . . . . . . Rumänien 100 kg Lei 1

1

22 600,00 21 500,00 
. . . . . . . . . . . . Budapest 100 kg Pengu 264,00 264,00 

leiohte . . . . . . Chicago 100lbs $ 
1 

12,69 12,62 
• sohwere . . . . . Chicago 100lbs $ 1 13,61 12,82 

Hammel I . . . . . . . . . . . . Paris 100 kg frs il 734,00 1 734,00 
Lämmer.............. Budapest 100 kg Pengö' 184,00 184,00 
Rindfleisch, Ochsen I. . . Kopenhagen 100 kg Kr 1 215,00 215,00 

• Hinterv.I. _ Paris j 100 kg frs i'2 630,00 2 630,00 
Kalbfleisch, I . . . . . . . . . Kopenhagen 

1

100 kg Kr 245,00 245,00 
• I . . . . . . . . . Paris 100 kg lrs 3 250,00 ]3 250,00 

Schweinefleiech........ Paris 100 kg frs 14 186,00 4 186,00 
Hammelfleisch . . . . . . . . Paris 100 kl' frs 

1

,3 770,00 13 770,00 
Schinken, roh . . . . . . . • . London 112\bs s d 147 0 147 0 
Bacon, Wiltshire . . . . . . London 112lbs s d 

1

142 0 I 142 0 
Speck................ loptnhagen 100 k!j Kr 272,00 272,00 
Schmalz,·•........... Budapest 100 kg Pen~u II 

Einfuhr....... London 112lhs s d 64 0 64 0 
• nachste Sicht.. Chicago 1 lb cts 13,37 

Milch, ab Meic•rei . . . . . . D:inemark 1 l Öre 2o,46 
Butter, Molkerei· . . . . . . Kopenhagen 100 kg Kr 389,00 

1. Klasse ....... Niederlande 1 kg hfl 
• ausländische . . . London 112lbs s d 151 4 

Kase, Bau~rn-, 40°/0 , 1 a Purmerend 50 kg hfl 
verschied. Sorten. London 1121bs s d 99 2 

Eier, Ausfuhr . . . . . . . . . Kop•nhagen 1 kg Öre 
Niederland• 8) 1 kg hf] I 

Er~~~g.~;[i;~i~ ·:::: Stockholm 1 kg Kr 2,87 
1. Großo......... London 120 i:lt. s d 1 17 3 

Zueker . . . . . . . . . . . . . . . Iopenhagen 100 kg Kr 36,00 
____ 3~n~l._.: ·_._._-_: . __ L()n_rl,<>11_ __ 1~2~\J_~ __ ,_!__ _30_11 _ 

2,10 

24,26 
389,00 

151 4 

99 2 
2,25 

2,75 

36,00 
30 11 

14,62 

24,36 
7,38 
7,78 

17,30 
15,93 

10,69 
14,91 
18,42 
15,14 

22,53 
14,33 
12,80 
10,94 
13,05 
24,36 
14,12 
7,01 

13,05 
21,92 
17,11 
6,24 

20,71 
12,91 

109,80 
109,80 
70,47 
65,77 
74,15 

155,31 
104,66 
94,25 

198,25 
127,89 
146,50 
377,42 
160,78 
69,94 
75,01 
86,70 

112,06 
112,23 
131,50 
127,89 
162,50 
209,30 
188,50 
143,23 
138,36 
141,98 

62,36 
73,69 
13,81 

203,06 

147,45 

96,63 
1,10 

1,71 
7,12 

14,62 

24,36 

15,64 

14,91 
18,42 
15,14 

22,53 

11,95 
10,17 
13,05 
24,36 
13,88 
7,01 

13,05 
21,92 

6,24 
21,92 

109,80 
109,80 
70,47 
65,77 
74,15 

173,68 
104,66 
94,25 

198,25 
127,89 
146,50 
359,05 
160,78 
69,56 
70,66 
86,70 

112,06 
112,23 
131,50 
127,89 
162,50 
209,30 
188,50 
143,23 
138,36 
141,98 

62,36 

12,66 
203,06 

147,45 

96,63 
1,17 

1,64 

18,79 18,79 
30 ~1:3_ ___ 30' 13 

Berichts· 
ort, 

Land 

Marktpreise 
Ware 

Menge 1 Wah-1 April 1 
rllM 1944 

Kaffee, Santos Nr. 4 .... New York\ 1 lb cts II 13,38 
Kakao, West-Afrika • • . London : 112lb' s d 45 0 

• Accra ......... New York 1 lb cts 8,88 
Lernsaat La Plata . . . . London lt J: s d !22 13 10 

• , Bombay . . . . London lt i: , d 128 10 O 
• nächste Sicht Duluth 56 lbs cte II 305,00 
• . . . . . . • . . . . . . Winnipeg 56 lbs cts • 

Rapssaat, Toria . . . . . . . London lt J: s d 35 15 0 
Leinol, roh . . . . . . . . . . . . London lt J: s d '60 0 0 
Baumwofüaatol, roh . . . New York 1 1 lb cts 1 14,00 
Rnböl, roh . . . . . . . . . . . London lt J: s d ;85 0 0 
Erdnusse, Indien, Westknste Lon<l.on I lt ;S;. s d ,34 0 0 
Kohle, teli1, gewaschen, lnd • • Belgieu4) 1 t irs i 

Stuck-, ge;iebt . . Belgie1.') t frs ] 
NuC- . . . . . . . . Belgien') t frs 

• Dampf·, oberschl. Stockhuln;') t Kr j 50,00 
74,00 
3,00 

Mai 
1944 

13,38 
45 0 
8,88 

22 12 7 
28 10 0 

305,00 

35 12 7 
60 0 0 

14,00 
85 0 0 
34 0 0 

50,00 
74,00 
3,00 

Koks, Gießerei· ........ ~toekholIP') t 

1 

Kr I 
Erdul, Pennsylv. Roholl V.St.v.A.') 1 bbl $ , 
Leuchtol, Export . . . . . • Constanza l lOOOkg Lei ' 

' leros waterwh1te ••• V.St.v.A. 7 ) am. Gall cts 1 

Gasol - 5°, Export . • • Constanza 11000 kg Lei ! 

• ................ V.St.v.A.') 1 am. Gall 
1
e,tes

1
• I 

Benzin, Leicht·, Export Constanza l 1000 k~ . 

4,38
1 
1 

4,00 

6,00 

4,38 

4,00 

6,00 • "/„ Beaume ... V.St.v.A.') 1 •m. Gall. cts 1 

HeizBl, Mazut, Export .. Constanza lOOOkg Lei 
'rerpeutm ...•........ New York am. Gall. cts 
Harz . . . . . . . . . . . . . . . . . Savannah 11 lb cts 

11 

Schellack . . . . . . . . . . . . . New l.'ork 1 lb cts 
Roheisen, moulage Nr. 3 Brussel t !rs 

• North Nr. 2.. New York lt $ 
Tr<iger, Thomasgl.ite • . . Brti:ssPl t frs 

Bleche, Grob-, Tbon:iasgtte Rrussel t frs i 

87,69 
4,66 

35,50 

27,65 

88,25 
4,86 

35,50 

27,65 

Stabei~en, Thomasgute.. Brn8sel t 1 frs 

Weiß· ....... _ C:mliff box s d 30 9 30 9 
Fein-, „ . . Brussel t Crs 1 

• • • . . . • . • • . New Y urk 1 lb cts 5,00 5,00 
Kupfer, elektro!. ..... · I London lt i: s d 62 0 0 62 0 0 

• • loko. ·' New York 1 lb cts 1, 17,00 17,00 
Zinn, St~ndard .•...... 1 London lt J: s d 1310 0 0 310 0 0 

• loko ........... · 1 New York 1 lb cts 1 52,00 52,00 
Zink, auslandbch . . . . . . London lt i: s d 

1

25 15 0 25 15 0 
• loko ........... · 1 New York 1 lb cts 8,25 8,25 

Blei, audandisch . . . . . . London lt J: s d 25 0 0 25 0 0 
• loko ............. New York 1 lb cts 6,50 6,50 

Aluminium . . . . . . . . . . . London lt J: s tl ,110 0 0 110 0 0 
• .......... · 1 New York 1 1 lb cts 1 15,00 15,00 

Nickel, Inlandspreis . • . London i lt l: s d 1192 10 0 192 10 0 
• 9~,9°/0 ••••••••• New York 1 lb 1 ct> 'I 35,00 35,00 

Silber, stand. . ....... · I London 1 oz d 23,50 23,50 
, . . . . . . . . . . . . . . . New l„ork 1 oz cts 44,75 44,75 

Baumwolle, mlddl. npland. .1 New York 1 lb ] cts 21,71 21,63 
' » , • • 1 New flrlrans 1 lb et~ 20,86 20,81 

'\Volle, iammiug, nächste Skht Boston 1 lb et~ 127,90 130,30 
Wollgarn, !-18's (6Jsaver).. Bratl!ortl 1 lb d 78,00 78,00 

• 2-ll1s (56's cardedil Bratllord : 1 lb d 71,00 71,00 
:r t-161s lustre(40-'4.'s .

1 
pr>p.) •••••••• • 1 Bradford l lb d 45,00 45,00 

Flachq, blau . • . . . . . . . . Rottcrdam 11 kg hfl 
Jute I, michste Sicht... Kalkutta 400lbs Rnpten j 82,13 82,13 
Kautschuk, smoked sheets • • 1 London 1 lb d I 18,00 18,00 

• plant. crepe London 1 1 lb d 1 16,50 16,50 
• • • New York 11 lb cts 24,87 24,87 
• Paraupriver New York 1 lb cts 36,00 36,00 

Holz, (Bretter) Kiefer 3 X 9 Bamösands 
III M. 0./S. Distnkt2) Standard Kr 411,00 411,00 

Preise in .71..Jt*) 
je 100 k~1) 

April 1 Mai 
1944 1944 

73,74 
43,85 
48,94 
22,11 
27,77 
30,02 

34,83 
58,46 
77,16 
82,82 
33,13 

29,76 
44,04 
4,72 

2,89 

2,64 

3,96 

57,91 
25,68 

195,06 

68,02 

310,71 
275,58 

60,40 
93,70 

302,05 
280,60 
25,08 
45,47 
24,35 
35,83 

107,08 
82,67 

187,56 

1

192,90 
31,17 
35,97 

119,06 
114,97 
704,93 
709,34 
645,68 

409,23 

33,61 
163,69 
150,05 
137,07 
198,42 

244,63 

73,74 
43,85 
48,94 
22,0.i 
27,77 
30,02 

II 
82,82 
33,13 

29,76 
44,04 
4,72 

2,89 

2,64 

3,96 

58,28 
26,79 

195,66 

68,02 

310,71 
275,58 
60,40 
93,70 

302,05 
286,60 
25,08 
45,47 

li 
187,56 
192,90 
31,17 
35,97 

119,21 
114,70 
718,15 
709,34 
645,68 

409,23 

33,61 
163,69 
150,05 
137,07 
198,42 

DistrJkt 2) Standard Kr 396,00 396,00 235,70 
• 2 X 4 1 / 2 O/S Hamösands 1 

• Fichte 21
/ 2 X 7 Hamösands 1 

244,63 

235,70 

209,51 0 /8 . . . . . . Dislnkl 1) 1 Standard Kr 352,00 352,00 
Ammoniak, 20"/0 •••••• Rottordam 100 kg h!l 
Kalksa~pc~er,_ ~_"/_o_:·_:_. . Holt<!ftlam llO'!__k:l(_h_f_l~------------------

209,51 

Handelseinheiten: 1 lb 453,593 g; 1 oz (Unze Feinsilber) 31,1g;1t1000 kg; 1lt2240 lbs 1016,048 kg; 1 bbl (barre!) 42 Gall.; 1 amerikan. Gall. 3,785 !; 1 box Weißblech 108 lbs 
Standard (Petersburger) - 4,67 m'. - Anmerkungen: Im allgemeinen Monatsdurchschnittspreise; teilweise - insbesondere !ur Großbritannien und Vereinigte Staaten vo1 
Amerika - unregelmaßige Stiohtagspreise, je nach Eingang des Materials. - *) Die Auslandspreise in .11.Jt sind seit April 1942 auf Grund der Deviseunotierungen in BerliI 
gewonnen. - 1 ) Fur Kohle, Roheisen und Walzwaren je 1000 kg; ftir Silber 1 kg; fur Milch, amerikan. Petroleumprodukte und Terpentin je 100 1, ftir Eier je 1 kg, London i• 
100 Stück, Holz je Standard. - ') lob. - ') Purmerend. - ') Zuztlglich 50,- lrs Ausg-leichssteuer. - ') cif schwed. Hafen. - ')Ab Bohrfeld. - ') !ob Golf. 
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Ab 1. April sind fur im Inland hergestellte Kautschukreilen und ·schläuche 
Verkaufspreise vorgeschrieben. Private Verbraucher haben danach zu zahlen: 

Reifen Schläuche 
für Reifen und Schläuche iür Lei je Stuck 

Lastkraftwagen und Autcb11Bse 600 x 20 ...... 23 724 3 581 
Personenwagen 500 x 16 ..................... 10 179 2 337 
Motorräder 350 X rn„ „ „ „ „ „ „ „ .. „ „ „. 8 009 1 224 
leichte Motorräder 250 x 19 ......... „. . . . . . 3 650 723 
Fahrrader 28 x 11/,„ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 21 16 587 

Die den Behörden in Rechnung zu stellenden Preise sind etwas höher, dafür 
fallen Aulschlage für Stempel und Steuern fort. 

Wegen der am 1. April 1944 eingetretenen Erhohung der Verbrauchs· 
Steuern (um 50 vH bei Bier) wurden die Bierpreise mit Wirkung vom 21. April 
heraufgesetzt, und zwar loco Brauerei und Vertriebslager der Braunflien in 
allen Orten, in denen sieb Bierbrauereien befinden, !ur Faßbier von 38 auf 45 Lei 
je !. Die Ausschankpreise in den Gaststätten sind gleichfalls erhobt, so für 0,5 1 
von 32 auf 36 Lei und fur 0,3 ! von 22 auf 25 Lei. Im übrigen dürfen auf alle 
vorstehend mitgeteilten Preise der Fakturenstempel und die außerordentliche 
Rlistungssteuer aufgeschlagen werden. 

Kroatien. Um ein richtiges Verhaltnis zwischen den Einfuhrpreisen für 
deutsche und den Ausfuhrpreisen für kroatische Waren herzustellen, wird aut 
Waren, die aus Deutschland eingeführt werden, ein Preisausgleichs~trag .r· 
hoben. Als Stichtag gilt der 15. April 1944. Die Betrage werden dazu verwendet, 
um die Preise fur ausgefuhrte Waren den Einfuhrpreisen anzupassen. 

Serbien. Dor Höchstpreis fur Weizen-, Mais- und Mischmehl lOOpro-
zentiger Ausmahlung betragt ab Mühle 1 450 Dinar, ab Lager des Großverkaufrrs 
oder Ausladestation 1 600 Dinar je 100 kg. Der Emzelhandelspreis stellt sich 
au{ 18 Dinar je kg, wahrend 1 kg Brot 17 Dinar kostet. Für das Banat sind 
die Preise für Seidenkokons der Ernte lll44 je kg für I. Sorte auf 160 Dinar, 
IL Sorte auf 80 Dinar und III. Sorte auf 30 Dinar festgesetzt worden. Außerdem 
erhalt jeder Seidenraupenzlichter für je 5 kg abgelieferte Kokons 1 m Stoff 
zum amtlichen Hochstpreis von 250 Dinar. 

Türkei. Auf dem siidanatolischen Markt beliefen sich die Preise !Ur Gerste 
auf höchstens 100 J:tq je t und lagen damit hetracbtlich unter den Vorjahrs· 
preisen. 

Italien. Im Gebiet der italienischen Sozialrepublik wurden am 1. April 
die Salzverkaufspreise des staatlichen Monopols heraufgesetzt, und zwar 
flir gewöhnliches Salz von 1,50 auf 2 Lire und !ur Feinsalz von 3 auf 4Lire je kg 
Der Preiskommissar hat eine Preiserhöhung für zur Strumplfabrikation g.spulte 
Bembergseidengarne vom 1. Mai ab bewilligt. Es kostet nunmehr normal 
gezwirntes Garn in 60 Deniers 98,80 Lire und in 150 Den. 65 Lire je kg, stark 
gezwirntes Garn in 50 Den. 111,80 Lire und in 80 Den. 96,20 Lire je kg. Der 
Erzeugerpreis für Kupfer-Ammoniak-Seiden-Zellwolle wurde auf 29,90 Lire je kg 
festgesetzt. Im besetzten Si.tdita!teu wollen die Behörden !Ur Weizen dies-
jahriger Ernte 1 000 Lire je dz zahlen. 

Großbritannien. Nach den laufenden Notierungen sind dii Preise für 
argentinische Leinsaat und flir Rapssaat um 0,3 vH zurückgegangen. Auf 
Grund eines neuen Abkommens z"ischen der brltisehen und der australischen 
Regierung wurden die Preise flir aus Australien eingefuhrte Butter ruck· 
wirkend ab 1. April um 3 rl je lb .rhoht und damit dem inlandisehen Preis-
stand angcglieben. 

Vereinigte Staaten von Amerika. Der Aufwärtsbewegung der Termin· 
notierungen (nachster Sicht) für Getreide in Chicago, die sich bereits im Vormonat 
verlangsamt hatte, ist jetzt ein Preisrückgang gefolgt. Die Preise sind im 
Monatsdurchschnitt von April auf Mai flir Roggen um 6,6 vH, flir Weizen um 
1,8 vH und fllr Gerste um 1, 7 vH znruckgegangen. Eine stärkere Preissteigerung 
zeigt nur Harz mit 4,3 vH. Sonst stehen geringfugigen Preiserhöhungen flir 
Wolle (Kammgarn, Boston, l,9vH) und iur Terpentin (New York O,SvH) 
Preisriickgänge !ur leirhte ~ehweine (0,6 vH) und filr Baumwolle (New York 
0,4 vH) gegeni.tber. 

Argentinien. Auf Antra)( der Maispflanzer hat die Regierung die Richt· 
preise fur gelben Mais der Ernte 1943/44 heraufgesetzt, und zwar von 5,20 auf 
5,9[, Peso8 je dz (in Sarke vnparkt, frei V\raggon Kai BuPnos-A1reR). 

Amtliche Indexzill'ern der Großhandelspreise wichtiger Länder 
Bei dem Vergleich der Indexziffern flir verschiedene Lander ist zu beachten, 
daß Hohe und Bewegung der Indexziffern durch die unterschiedlichen Berech· 
nungsmethoden (zeitliche Basis, Art und Menge der berücksichtigten Waren, 

Wagnng der Preise) becintlußt sind. 

1 

Basis 1

1 
Zeil- '1 1944 j 1944 

Land =100 Pi::ij1 hn~)F;br.!Marz1Apri!IMalfJ;;;:-:~~;;J 
1 1 1 in der Landeswährung auf Jl'.K-Basis') 

Dtsch.Reich, 1913

1 

D !16,6'!116,5'117,2\117,6'117,6116,6'116,5)117,2)117,6il17,6 
Danemark. ·11935 D 1215 216 1216 i216 1216 206,31207,2207,2207,21207,2 
Finnland .•. 1935 1 D 293 

1

295 303 1 - [ . 6,6278,5'286,l( • '1 • 

Norwegen .. l 1938 [ M 1175,5175,6175,6-175,71176,2163,0il63,11163,1 1163,2163,6 
Schwe~en. ·i 1935 

1 

D 195 
1
195 1195 1195 [197 184,7l184,7184,7jl84,71'!86,6 

Schw.e1z .. 'i VII.19U 1' E 220,6:221,31222,91223,11223,4157,8158,31159,5\159,6159,8 
Spamen. „ „ 1913 M 1430,7,434,9

1

437,0

1

440,81441,0127,2126,7

1

127,3•!28,4128,4 
Großbrit„ .. 1 1930 1 D 164,71 • • • 1 • 79,8 . • 1 , 1 . 
V.St.v.Am.11926 D 103,0(103,0103,6103,71104,0 61,3 61,3 61,7 61,8 61,9 
Japan •.... 1933 D 219,91220,9,222,0j • . 151,6152,31153,01 _ • 

*) D = Monatsdurchschnitt, M = Monatsmitte, E = Monatsende. -
1 ) Aus den Indexziffern in der Landeswährung berechnet auf Grund des Ber-
liner Devisenkurses. 
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Hanfversorgung und Hanf P,reise 
in Kontinentaleuropa 

Die durch ihre Faser und daneben durch den Ölgehalt ihres 
Samens wertvolle Hanfpflanze gedeiht unter den verschiedensten 
klimatischen Bedingungen und Bodenverhältnissen. Sie wird 
sowohl in den Ebenen Vorderasiens und Indiens als auch fast 
überall in Afrika, Amerika, Europa und seit längerer Zeit auch 
in Australien angebaut. In Kontinentaleuropa wird der Hanf-
anbau hauptsächlich zur Faser- und erst in zweiter Linie (vor 
dem Kriege namentlich im früheren Polen und in Rumänien) 
zur Samengewinnung betrieben. Die wichtigsten europäischen 
Anbaugebiete liegen in Italien, das eines der bedeutendsten 
Hanfausfuhrländer ist. Sonst wird Hanf vor allem im Deutschen 
Reich, im Protektorat Böhmen und Mähren, im Generalgouverne-
ment, in den Ländern Südosteuropas, ferner in den baltischen 
Staaten, in Frankreich, Spanien, Belgien und in den Niederlanden 
angebaut. Die Hanferzeugung hatte sich nach dem Weltkrieg 
1914/18 in einigen europäischen Ländern, insbesondere in Frank-
reich und den Niederlanden, die ja ausreichend Hanf aus ihren 
Kolonien beziehen konnten, verringert, aber in den letzten Vor-
kriegjsahren wieder gehoben. Der Hanf aus dem ehemaligen 
Jugoslawien genoß auf dem Weltmarkt einen guten Ruf. 

Gemessen an der Erzeugung, ist der internationale Handel mit 
Hanf nicht allzu umfangreich gewesen. Festlandeuropa führte 
vor dem Kriege ungefähr 20 bis 25 v H der zur Ölgewinnung 
benötigten Hanfsaat ein. Bei einem Bedarf von etwa 0,8 Mill. dz 
(oder auf Öl umgerechnet rund 0,2 Mill. dz) stellte sich die Eigen-
erzeugung im Jahresdurchschnitt 1936/38 auf etwas mehr als 
0,63 MiII. dz (auf Öl umgerechnet auf etwas über 0,15 MiII. dz) 
und der Einfuhrüberschuß auf 0,18 Mill. dz (auf Öl umgerechnet 
0,04 Mill. dz). Der Selbstversorgungsgrad stellt sich somit auf 
78 vH. Der Hanffaserbedarf Festlandeuropas, als Ganzes be-
trachtet, wurde vor dem Kriege reichlich zu 90 vH aus der Eigen-
erzeugung gedeckt. Diese hat sich in der letzten Vorkriegszeit 
von Jahr zu Jahr erhöht und betrug im Durchschnitt 1936/38 
rund 2,6 Mill. dz. Der Einfuhrüberschuß von Hanf und Hanf-
werg jeder Art stellte sich zur gleichen Zeit auf 0,33 Mill. dz. 

Unüberwindliche Versorgungsschwierigkeiten brauchen für 
Europa durch den Fortfall der überseeischen Zufuhren (Manila-, 
Sisalhanf) bei sparsamem Haushalten und zweckmäßiger Um-
stellung auf Kunstfasern nicht einzutreten. Andererseits erfordert 
der große kriegsbedingte Bedarf an Textilrohstoffen trotz der 
ausgebauten synthetischen Fasergewinnung eine vermehrte 
Erzeugung von Naturfasern jeder Art. Deshalb wurde trotz 
der günstigen Versorgungslage vielfaoh auf eine Ausdehnung der 
Hanfkulturen - die ja gleichzeitig zur Kultivierung der Niede-
rungsmoorböden beitragen - hingearbeitet, da der Hanf nach 
den Erfahrungen in Italien durch Beimischung bis zu 50 vH zur 
Streckung von Baumwolle, Wolle und auch von Seide verwendet 
werden kann. Zu diesem Zwecke versuchen manche Staaten, 
durch Anbauprämien, Bereitstellung von Saatgut und Dünge-
mitteln sowie durch andere produktionsfordernde Maßnahmen -
beispielsweise durch Erntebewegungskredite, durch Schaffung 
einer genügenden Anzahl von Röstanlagen, ferner durch rege 
Werbung, gelegentlich durch gesetzliche und vereinzelt auch durc11 
Zwangsmaßnahmen - eine Ausdehnung des Hanfanbaus oder 
durch Erzeugungsprämien, Lieferung von Säcken, Seilereierzeug-
nissen, Bindegarn lmd anderen wichtigen Waren - beispiels· 
weise von Zucker - eine Erzeugungssteigerung zu erreichen. 
In einigen wenigen Ländern ist der Hanfanbau erst während 
des Krieges aufgenommen worden, z.B. in der Schweiz 1940 
und in Griechenland im Erntejahr 1941. Der Auftrieb der Hanf-
kultur wurde durch die bahnbrechende Erfindung des Flocken-
bastes, also der Kotonisierung der Hanffaser, wesentlich gefördert. 

Voraussetzung für die erstrebte Produktionssteigerung war 
aber eine Preisgestaltung, die der Landwirtschaft den Hanfbau 
nach wirtschaftlichen Grundsätzen zu einem lohnenden Preise 
gestattete und dadurch auch zu Qualitätsverbesserungen anregte. 
Dementsprechend sind die Preise bei der amtlichen oder unter 



Länder 

Deutsches 
Reich 

General· 
gouver· 
nement 

Bulgarien 

Eotland ... 
Frankreich . 

Italien .... 

Kroatien .. 

Lettland ... 

Niederlande 
Rumanien 

Serbien ...• 

Slowakei .. 

Spanien ••• 
Ungarn ••• 
Türkei ••.• 

100 

Preise für Hanf in Kontinentaleuropa 
Preise in Landeswährung fli r 100 kg 

Rorte, Qualititt 
1939 11940 11941 11942 11 1 Zu· 943 1943 nahme 

--- lllVll 
seit 

Okt. 1 Aug11'l 
19~9 

Handel„tufe, Wah-
Frarhtlage llBW, 

rung 

f. August 
----------------------------

Faser)') Kahn') 1

1 Inl~ndischer Hanf .•..... / Erzeuirerpreisfrei Verlade·! 
t'trohhanf (Samen- u. 1 stat1on, \\ al'gon oder 

1 

! A~~°tsT1e'ti1~~~kL r i 1ut 

I
I Besond. \Jute, 

ab 1941 Gutekl. II 1 • 
Normalqualitat, 1 

"b 1941 Gtitekl. III 
:. :t » IV » 
» » » V 

Rosthanf. „ ... „ ... „ .. 
Schwunghanf, ab 1940 

Tauröste, Normalgüte.. Erzeugerpreie frei Rüste. . • 
Wasserrostschwunghanf, 

Normalgute .••..•••.. 
Italienischer Rohhanf, 

erste Qual. .......... . 

Hanfstroh ohne Samen, 
Gutekl.III .•.. „ „ „ . 

Hanfstroh mit Samen, 
Gutekl. III .. „ ..... „ 

Hanfstengel, ungeri..istet 
I. Qual. •..... „ ... . 

II. • . „ ........ . 
III. • .... „ ..... . 

Hanffasern, handgebr0<•hen 
I. Qual. •. „ ....•. „ 

II. • ........... . 
III. • .... „ .. „ .. 

L • .... „ ..... . 
II. • ........... . 

HI. • .„.„„ .. „ 
maschinell, gebrochen 

l. Qual. •....•...... 
II. • ........... . 
I. • . . „ ....... . 

II. • ........... . 
Schwunghan! •.......... 
Beaumont sur Sarthe I .. 
Gebiet Sarthe Extra· 

qualitat ............. . 
I. Qual. ........... . 

II. • . „ ........ . 
III. • ........... . 

Gebiet Laon Extra· 
qualität ...••......... 

I. • „.„ .. „„. u. • . .......... . 
III. • ........... . 

Hanffaser; Canapa Betten· 
trionale partite buone .. 

Hanfsten&el, getrocknet .. 

Erzeugerprfis ab Italien 
• frei Fabrik 

Fürth in Bayern ..... . 

der 

Ankau:'preis l 
» General~ 
• direktion 
• für 

Verkaufspreb Ankauf 
• und 
• Ausfuhr 

Ank:rn!spreis . 
Verkaufspreis 

von 
Getreide 

Zl. 

• • 
GroßhandelRverkau!spreiR Kr 
Großhandelspreis . • . . . . . . frs 

Erzeugerpreis') 
• • • 

Lire 

10,00 

9,00 

8,00 

11,00 

120,00 

120,00 

95,40 

100,00 

10,00, 11,00 1:1,00 

9,00 10,00 12,00 

{ 
9,00 

8,00 8,00 
6,00 

11,00 11,00 

11,00 
10,00 
8,00 

13,25 

175,00 175,00 175,00 

185,00 185 00 185,00 

1.1,0ü 

12,00 

11,00 
10,00 
8,00 

13,20 

175,00 

185,00 

219,12 234,10 235,10 ')235,10 

225,00 240,00 241,00 ')241,00 

')13,50 13.50 13,50 
4 )23 ,50 23 ,50 

220,00 270,00 270,00 
220,00 220,00 
150,00 l 50,00 

3 700 3 700 
3 400 3 400 

23,50 

3 100 3 100 1 
4 200 4 200 4' 300 
3 900 3 900 4 0001 
3 600 3 600 3 700 

3 900 3 90011 
3 500 3 500 

. ! 6gg : rggl 
615 oo f.>800 oo •)1 6001°)1600 f 'l 1· 920 

1 1700 2040
1 

1 

700,00 

1600 1890 i 
1500 1795 1 
1 400 1 680 

1 975 2 370 1 
1850 2220 1 l 700 2040 
1 500 l 800 

650,00 

1.1,001 

12,001 
11,00 
10,001 
8,001 13,25 

175,00i 

185,001 

i 

1 

470,001 
380,00 
260,001 

6 5001 6000 
5 400 
73001 
6 800 
6 2001 

70001 6600 
7 800 
7400 

590,00 590,00 710,00 710,00 '") 1 050 

.w 
JS 

:J8 
25 

0 
20 

46 

212 

78 

Preise in .'/U(, für 100 kg 

193911940 11941 119421194311943 

August 1 Okt. 
---

6,71 

6,75 6,75 6,75 

11,75 ll,75 11,75 

8,24 
6,71 
4,58 

8,24 
6,71 
4,58 

14,34 
11,59 
7,93 

l 12,85 112,85 198,25 
103,70 103,70 • 183,00 

1

94,55194,55 . 164,70 
128,10 128 10 131,15 222,65 
118,95 118,95 122,00 207,40 

11()9,80 109,80 112,85 189,10 

1 • 1118,95 118,95 213,50 
1 106,75 106,75 201,30 

1 • 1 . 134,20 137,25 237,90 

. • . 120.00 120,00 

. . 1122,00 125,05 225,70 

40,16 44,88 80,001' 80,00 96,00 . 

95,37 !02,00 • 1 . . 
89,76 94,501 
84,15 89,75 

42,45 78,54 84,00 

45,71 110,80 118,501 • 
103,79 111,00 
95,37 102,00 . 
84,15 90,001 . 

77,29 77,29 93,37193,37 105,00 

ZU· 
nahme 
iR vH 
St''lt 

An Rust 
im 

139 

36 

T. Qual. ....... „. „ 
II. • ..... „ .. „. 

Preise in Bologna 9 ) •••••• 

Amtl.festgesetzte Ankaufs-
preise frri Wa~gon orler 
Rchlepp 

102,50 150,00 1 2~0,00! 11)350,00 
140,00111)245,00 

Kn 241 5,84 
~.„481 

1 

10,00 17,50 200 
7,00 12,25 

III. • „ ...... „ •. 
Schwunghanf ..•........ 

Hanflaser, J. Qual. •... 

II. • ... . 
IIJ.. • ... . 
IV. • •... v. • ..„ 

Stengelhanf, Java Cant. 
Han!stengel .......•.... 

I. Qual .•.•••. „.„. 
II. • ...... „ .•.. 

III. • .... , ...... . 
Stengelhanf, gesund, 

grasfrei ..... „ ...... . 
unbearbeitet, Ia ... . 

Ila ... . 
Illa .. „ 

aufbereitet, trocken .•. 

Ia „ ....... „ .. „ 
Ha .•. „ ....... „. 

llla .............. . 
Schwunghanf, Ia ••.•.. 

• Ha •. „ .. 
Stengelhanl, I. Qual. .•. 

Großhandels· bzw. Groß· 
verkaufäprPis ........ . 

Übernahmepreis der 
Monopolverwaltung 1') . . . . 

Großhandelspreis .....•.. 
Ankaufpreiee für Nettoge· 

wicht einschl. Umsatz· 
steuer frel Verlade ... 
station des Erzeugers od. 
im Umkrei" v. 2 km frei 
Fabrik 

Erzeugerpreh1 frei Fabrik, 
BahnRtation ad. Srhlepp 

Abgabepreis an einkaufs-
berechtigte Firmen frei 
Fabrik, nachst. Bahn-
stat. od. Srblepp 

7.5.001") 13.0,00 
Lati 12)1843,25 

Le-i 
• • 

") 1 750 1 900 
1 700 
1 600 
1 500 

. 1 400 
15,75 115) 24,25 

1 900 
1 700 
1 600 
1500 
1 400 

1300 
850,00 
400,00 

• 

2 000 

1 600 

2 000 

1 600 

72,86i 

69,171 

"·'"I 
1 

1 

! 
1 

1 

1 ! 

250,00 
190,00 
145,00 

250,001 
190,00 
145,00 

: 1 

32,18 

• . 
• Abgabepreis • . . . . . . . . . . . • 

• • • • • . • • • • •• • » 
Ankaufspreise frei Verlade-

station od. Fabrik 
(Nettogewicht einschl. Kr 

1 335,00 335,00 1 

„, , "" I"' ~ "' T~ T~ ,„ 1 "·T;," 
1 

3,75 6,50 

147,30 185,00 185,00 154 

i 
1 
i 

21,71133,40 
14,20/ • 
6,681' 26,72 

12,50 12,50 
9,501 9,50 
7,25, 7,25 

1 

16,75 16,75 
13,20 13,20 
10,25 10,25 

200,00 200,00 
175,00 175,00 

. 1 

130,00 1 . . 11,18 • • 
II. • . . . • • 105,00 • • 9,03 . • 

U msa tzsteue r) •••.•.•• 

Hanf ohne nähere Bezeich· 

38 
251 

III. • . • . • • 

1 

. 75,00 . . • 6,45 • . 
Rohhanf ••......•..•••. Großhandelspreis .. „ .... Pes. 526,32 830,06 708,62 690,67 955,00 727,10 38 124,11

1

195,94167,09162,86225,28 171,52 
Hanfstengel,geschwungen Großhandelspreis .....•.. Pengö 102,00 110,00 156,00 206,00 286,00 360,00 25

0

3162,44 67,34 95,00125,45174,17 219,24 

____ __,_.:.n_un"'g,_•:..:·.c.•.:.•c._· •:..:•_:·.:.•.:.· ·:..:•_:·..:.·.:.· .:.J....;G:..;r:.:o.:.ß~han=d::.:•...:ls=p:re:.:i.:.•.:.·c._":..:'..:;'.:.'.:.""---~-t_,q,_,_ _ __;.._-"---"6.:.5;:.;,0..:;0J..'.<.:)8:..:0..:.,00=-..:.....-'--..:.....-'---"---'--'--'----'- 128,70 158,40 • • • 
Arimerkungen siehe Seite 101. 
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behördlicher Mitwirkung erfolgten Festsetzung in den Verträgen 
sowie die vorgeschriebenen Übernahmepreise erhöht worden. 
Da sich gleichzeitig- wenn auch nur in bescheidenem Umfange -
der Ausfall der Hanfsaat-, weniger der Hanffaserzufuhren preis-
steigernd auswirken mußte, hat sich das Bild der europäischen 
Hanfpreise während des Krieges grundlegend verändert. Ein 
sicheres Urteil über diese Veränderungen wird dadurch erschwert, 
daß das vorliegende Preismaterial uneinheitlich und lückenhaft ist. 
Die hier vorliegenden Preise beziehen sich auf sehr verschiedene 
Sorten, Qualitäten und Handelsbedingungen, ja zum Teil auf 
Rohhanf, zum Teil auf Reinhanf, der bekanntlich nur 3 bis G v H 
des ursprünglichen Gewichts der trockenen Hanfstengel enthält, 
zum Teil auch auf anderes bearbeitetes (veredeltes) Erzeugnis. 
Es kommt daher zunächst darauf an, aus den wenigen einiger-
maßen brauchbaren Preisangaben nach Ausmerzung von Wider-
sprüchen und Unstimmigkeiten fiir die einzelnen Länder ein 
wenigstens zeitlich vergleichbares Zahlenmaterial zusammen-
zustellen, das später nach einheitlichen Gesichtspunkten zu 
ergänzen wäre. 

Soweit vollständige oder aru1ähernd vollständige Angaben für 
die Berichtszeit vorliegen, haben sich die Preise überall seit dem 
letzten Vorkriegsmonat erhöht. Nnr im Deutschen Reich sind 
die Preise für Strohhanf der Güteklasse V gegenüber den Preisen 
für die Normalqualität im August HJ39 unverändert geblieben. 
Die Preissteigerung war im Di>utschen Reich je nach Qualität 
und Sorte mit 13 (vor der Samenreife geerntet) bis 38vH sowie 
in Spanien mit .'.!8 vH am niedrigsten. Die deutschen Preise für 
Schwunghanf sind um 46 bis 5.t v H gestiegen. Stärker, nämlich 
11m 78 vH, stiegen rlie Hanffaserpreise in Italien. In Lrt.tland 

erhöhten sich die Preise (für Schwunghanf) auf über das 
Doppelte, in Frankreich (für Sorte Beaumont), Serbien (für 
Schwunghanf), in Kroatien und Ungarn (für Hanfstengel) auf 
mehr als das Dreifache des Vorkriegsstandes. 

Seit August 1940 haben sich die Ankaufspreise für ungeröstete 
Hanfstengel 1. Qualität in Bulgarien mehr als verdoppelt, wäh-
rend die Ankaufspreise für handgebrochene Hanffaser gleichfalls 
I. Qualität von 1941bis194.'.l um 76 vH erhöht und für die Ernte 
1944 weiter von 6500 Lewa auf 7000 Lewa je 100 kg heraufgesetzt 
und somit um 89 vH höher als 1941 festgesetzt wurden. Die 
entsprechenden Verkaufspreise stiegen für 1943 gegenüber 1941 
um 74 vH. Schließlich wurden die Preise für Hanfstengel der 
Ernte 1944 in Kroatien erheblich aufgebessert. Auch in Rumänien 
wurden sie um 25 vH erhöht. Sie betragen: 

in Kroritien 
1943 1944 Zu· 

nabme 
inYH 

Kuua je 100 kg 
fur Hanfstengel I. Qual. ..... 350 1 000 J86 

II. • „ „. 250 700 180 
III. • „ „. 130 370 185 

in Rumanien 
1943 1944 Zu· 

nahme 
inYH 

Lei je 100 kg 
2 000 2 500 25 

2200 
1 600 2 000 25 

In Anbetracht der sehr unterschiedlichen Entwicklung seit Kriegsausbruch 
sind anch weitgehende Verschiebungen im Gefüge der europäischen Hanipreise ein· 
getreten. Eine sichere Beurteilung des gebietlichen Preisgeflilles scheitert jedoch 
an der mangelnden Vergleichbarkeit des statistischen Materials. Die in der 
Übersicht gegebene Umrechnung der ursprünglichen Preisangaben auf Reichs-
mark soll diese ledighch auf eine einheitliche Basis bringen und ganz roh 
zeigen, wie sich die Hanfpreise nach Ausschaltung der Währungsschwankungen 
entwickelten. Ihr Verlauf Iäßl. Yermuten, daß sich der Abstand der aus-
landischen Preise gegenuber dem deutschen Preisstand zum Teil erhebhch 
Vflrgrilßert lrnt. 

-- , , . -FINANZEN UND GELDWESEN 

Die Reichsschuld im März 1944 
Wie im Vorjahr war auch im März 1944 Jer Einfluß der 

t,erminmäßig hohen Steuereingänge auf die Summe der Neu-
verschuldung des Reichs stärker als etwaige in Zusammenhang 
mit dem Rechnungsjahrsabschluß auftretende Kreditbedürf-
nisse, so daß die Schuldenreinzugänge im Berichtsmonat wirder 
hinter denen des Vormonats zurückblieben. 

Bei den lang- und mittelfristigen Inlanrlsschnlden 
wurden auf die 31/ 2 °/0igen Schatzanweisungen des Reichs von 
1944, Folge I, 1,73 Mrd . .W.Jt und auf die .'.!1/ 2 °/0ige (Li-)Anleihe 
von 1944 0,65 Mrd.$.J'{ abgerechnet. Ferner wurden ein 
Schuldscheindarlehen von 100 Mill. Ji'.f{ bei der Reichsbahn zu 
einem Zinssatz von 31 / 2 °/0 und einer Laufzeit von 21'/2 Jahren 
neu aufgenommen und bei den 31 / 2 °/0igen Schatzanweisungen 
von 1943, Folge IT, ans Anlaß der Entschädigung deutscher 
Inhaber von Anleihen des ehemaligen polnischen Staates1) 

noch nachträglich 8,1 Mill.$.!{ abgerechnet. Die Tilgungen 
und Rückzahlungen an lang- und mittelfristigen Inlands-
schulden beliefen sich im Berichtsmonat insgesamt auf 3.'.lO,G 
l\Iill. Ji'.J{, und zwar 119,2 Mill. Ji'Jt Jahrestilgung auf die 
41 / 2 °/0igen auslosbaren Schatza.nweisnngen von 1937, 1. Folge, 
85,1 Mill.$.f{ Jahrestilgung auf die Kriegsschädenschulrlbuch-
forderungen, 23,9 Mill..W.ft Jahrestilgung auf die 41/ 2 "loige 
(Li-)Anleihe von 1935, 29,9 Mill.$.J( .Jahrestilgung auf die 
41/ 2 "loige (Li-)Anleihe von 1935, 2. Ausgabe, 17 Mill.$./(, 
Jahrestilgung auf die 41 / 2 °/Jge (Li-)Anleihe von 1937, 4,.'.l Mill. 
.WJt Abgang bei der 41/ 2 °foigen „Li-Anleihe" von 19.'.!9, 2. Aus-
gabe aus Anlaß der Rückgängigmachung einer Begebung in 
dieser Hiihe und schließlich rlie Einlösung der am 16. 1\färz 

fälligen ·!1/2 °foigen Schatzanweisungen von 19.19, Folge I, im 
Betrag von 50 Mill . .W.ft. 

Bei den Auslandsschulden ist die Vierteljahrstilgung in 
Hohe von 2,0 Mill. $.f{ zu erwähnen. Außer dem verbliebenen 
Kapitalbetrag von 1,17 Mrd. $.J{ standen Ende März noch 
146,l llfill.J?Jt infolge Mangels an Devisen nicht transferierter 
Tilgungsbeträge auf die Dawes- und Young-Anleihe auf Sonder-
konto bei der Reichsbank. Die Altverschuldung des Reichs 
verminderte sich um 0,8 Mill.$.!{ aus verschiedenen Anlässen, 
untr,r anderem durch Diskontierung von im April fälligen 
Beträgen der Anleiheablösungsschuld mit Auslosungsrechten 
1mrl Umwandlung von Anleihe in erhöhte Vorzugsrente. 

Stärker noch als bei den lang- und mittelfristigen Schulden 
war die Verringerung des Schuldenzugangs im März bei den 
kurzfristigen Inlandsschulden, bei denen sich der Umlauf 
an unverzinslichen Schatzanweisungen und an Reichswechseln 
um .'.l,83 Mrd.$.J(, (Vormonat 4,62 Mrd.$.Jt) und der Stand 
der sonstigen Darlehen um 323,1 Mill. :JU(, erhöhte, während 
der Betriebskredit bei der Reichsbank um 193,8 Mill.$.J( 
wf'!liger in Anspruch genommen worden war als im Februar. 

Innerhalb der sonstigen Verbindlichkeiten des Reichs 
setzte sich die bereits aufgezeigte1) Entwicklung bei den 
NF-Steuergutscheinen I in einer nr,uerlich verstärkten Vorlage 
solcher Steuergutschi>ine zur Anrechnung auf Steuerzahlungen 
(73,0 Mill.$./{ gegenüber 47,1 Mill.$./{ im Vormonat) fort. 
Von Anleihestockssteuergutscheinen wurden 1,7 Mill.$.!{ und 
von NF-Steuergutscheinen II 0,7 Mill.$.f( auf Steuerzahlungen 
angerechnet. 

Anmerkungen zu nebenstehender Übersicht. 
1 ) Samenreif geerntet, mit Samen. - ') Einsehl. des Reichszuschusses, der fur Rohhanf der Ernten 1939 bis 1941 4 .71.ft, der Ernten 1942 und 1943 4,50 :li.ft, für Rüsthanf der 

nten 1939 bis 1941 4,50 :Jt.f(, der Ernten 1942 und 1943 6, 75 :li.ft betrug. - ') Dezember 1942. - ') Ab November 1941; neuere Preise liegen nicht vor. - ') Mai. - '/ April. -
Juni. - ') Fur August 1940 sind die Preise flir das Wirtschaftsjahr 1940/41, für August 1941 die für das Wirtschaftsjahr 1941/42 berilcksichtigt; arithmetüches Mitte aus dem 
lhsten und dem niedrigsten Satz. - ') Ohne die ab 8. Februar 1940 erhobene Verkaufssteuer Yon 2 vH. - 10) Für mittlere Qualität der Ernte 1943 festgesetzte Preise. - 11) Ohne 
1mien (Bar I. Qual. 50 Kn., II. Qual. 35 Kn., III. Qual. 20 Kn; außerdem Hanferzeugnisse oder auf Wunsch auch bar I 200 Kn, II 100 Kn, III 34 Kn). - 12) Jahresdurchschnitt. -
Für August 1940 und 1941 sind die Jur die Zeit vom 1. Oktober 1940 bis 16. September 1941 festgesetzten Preise angegeben, die wahrscheinlich bis Januar 1941 gelten. - ") Ernte 
19. - ") Marz. - ") September. 



l>le Reichsschuld•) 
in Mill • .'ll.Jt 

I. Vor dem 1. 4. 1924 entstandene (Alt-) Ver-
schuldung 
Anleiheablösungsschuld mit Auslosungsrecht 1) 
Darlehen von der Rentenbank .......•..•. 

Summe I 
II. Neuverschuldung 
1. Auslandsschulden') 

Deutsche Äußere Anleihe von 1924 •....••. 
Internationale 5 1/,0 / 0ige Anleihe 1930 - ohne 

$.!{-Anteil-') ..... „ .. „. „. „. „. „ 
6°/,ige Äußere Anleihe von 1930 •...•..... 

Summe der Auslandsschnlden (1) 
2. Inlandssehulden 
a) lang- und mittelfristige: 

Intern. 51/,0/,ige Anl.1930 - .'ll.Jt-Anteil-') 
Schuldbuchforderungen auf Grund des Kriegs-

schadenschlußgesetzes vom 30.:März 1928 .. 
Schuldbuchforderungen auf Grund der Polen-

schadenverordnung vom 15. Juli 1930 .... 
Schuldbuchforderungen f. freiw. Arbeitsdienst') 
Schuldbuchforderungen flir landw. Schulden-

regelung') . „ „ . „ • „ . „ „ ... „ . „ ..... 
41/,0 /,iges Schuldscheindarlehen v. 31. 12. 1932 
4°/,iges • • 25. 7.1935 
41 / 2°/,iges • von 1936 .•.. 
3'/2%iges • von 1944 .... 
Rentenbankdarlehen 1939 ..•........•..... 
4'/0ige Anleihe des Dt. Reichs von 1934 •.•. 
41/1'1oige Anleihe des Dt. Reichs von 1935 .. . 
Desgl. zweite Ausgabe ................... . 
41/,'loige Anleihe des Dt. Reichs von 1937 .. . 
41

/ 1'/.ige • • • • • 1938 .. . 
Desgl. zweite Ausgabe „ ... „ „ „ .. „. „ „ 
41/ 2'/,ige Anleihe des Dt. Reichs von 1939 •.. 
Desgl. zweite Ausgabe •. „ ..... „ „. „ „ „ 
41 /,0/,,ige Anleihe des Dt. Reichs von 1940 .•• 
4'!.ige • • • • • 1940 „. 
31/.'/,ige • • • • • 1941 .. . 
31/,'loige • • • • • 1942 .. . 
31/,'loige • • • • • 1943 .•. 
31 ;,'loige • • • • • 1944 •.. 
41/ 1'/,igeauslosb.Schatzanw.d.Dt.Reiehs v.1935 
41/ 2'!.ige • • • • • , 1936 
Desgl. zweite Folge • „ ... „ ........... „ • 
Desgl. dritte Folge „ . „ ... „ .......... „ . 
41/,'loige auslosb.Schatzanw. d. Dt.Reichs von 

1937, erste Folge „. „ „. „. „. „. „ „. 
41/,'loige auslosb. Schatzanw. d. Dt.Reichs von 

1938, zweite Folge • „. „ „. „ •. „. „ „„ 
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1 

:März \ Febr. 

1944 1 

:März Die Reichsschuld*) 1 :März \ Febr. 1 :März 
~ iu Mill . .'ll.Jt 1944 1943 

1-~~~~~~~~~~~~~~~~--'~~~~~~-'--'-'-~ 

1 942,6 1 943,4 2 102,5 
408,8 408,8 408,8 

2351,4 2352,2 2511,3 

') 246,8 

') 623,0 
298,3 

1168,1 

29,3 

431,sl 

75,7 
4,6 

40,3 
6,9 

264,1 
56,7 

100,0 
1141,2 

33,1 
664,2 
876,1 
534,9 

1589,6 
908,1 

2 928,8 
762,9 

3 840,6 
4 202.2 
7 921,3 
9 254,9 

12316.5 
3 364,4 

185,2 
58,7 

::1 

248,1 

623,7 
298,3 

1170,1 

29,4 

516,7 

75,8 
4,6 

40,3 
6,9 

264,1 
56,7 

1 141,2 
33,l 

688,l 
906,0 
552,0 

1589,6 
908,3 

2 928,8 
767,2 

3 840,7 
4 202,2 
7 921,5 
9,254,9 

12316,5 
2 714,8 

185,2 
58,7 

556,1 
497,7 

699,7 

254,6 

632,2 
298,3 

1 185,1 

29,7 

517,3 

90,8 
4,6 

45,4 
10,5 

264,l 
56,7 

1141,2 
66,7 

688,l 
906,0 
552,0 

1630,5 
932,7 

3002,2 
785,9 

3 923,7 
4 203,3 
7921,8 
9 254,9 
3 537,D 

277,9 
78,4 

670,2 
599,9 

699,8 

1963,4 

Desgl. dritte Folge • „ • „ .• „ •.. „ . „ ..... 
Desgl. vierte Folge •. „ ...•.•.•. „ •• „ . „ . 
4'1oige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1940, 

Folge I ... „.„ ... „ .... „ ..• „ •... „. 
Desgl. Folge II ......... „ .... „ „ . „ ... . 

• • III. ..... „ .... „ ..... „.„„ 
• • IV „„„„.„„.„„„„„„ 
„ '# V ......................... . 
• • VI.„„„„ .• „.„.„„„„. 
• • VII„.„„„„„„„.„„.„. 

31/,'loige Schatzanw. des Dt.Reichs von 1941, 
Folge I „ ••. „ ...•............. „. „ .. . 

Desgl. Folge II ............. „ .•.. „ „ .. . 
• • III ............. „ .. „ ... „ .. 
• • IV„ ..•. „ ...•. „.„.„ ... „ „ „ V ......................... . 
• • VI.„„„„.„„„„„„„„ 

3°/,ige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1941, 
Folge VII .••.. „„ .... „.„ ..... „ •. „ 

750,0 
499,9 
749,7 
749,5 
997,6 

1 993,7 
2097,1 

3 000,0 
3 000,0 
3 000,0 
3 000,0 
3 000,0 

40,0 

39,8 

750,0 
499,9 
749,7 
749,5 
997,9 

1993,8 
2 097,2 

3 000,0 
3 000,0 
3 000,0 
3 ooo.o 
3 000,0 

40,0 

39,8 

1847,7 
1 599,8 

750,0 
500,0 
749,8 
749,6 
998,0 

1995,0 
2 101,1 

3 000,0 
3 000,0 
3 000,0 
3 000,0 
3 000,0 

40,0 

41,2 
31/,'loige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1942, 

Fol!(e 1 „ ....•.. „ „ ... „ „ .. „ .••. „. 6 000,0 6 000,0 6 000,0 
Desgl: Folge III ...• „ „ .•. „ ...•.... „ „. 6 003,2 6 003,2 5 984,0 

, , IV .„„„„„ .• „„„„„„. 6000,0 6000,0 6000,0 
31/,'loige Schatzanw. des Dt.Reichs von 1943, 

Folge I. „ „. „. „ .• „ „. „ „. „ „ „ „. 6086,1 6 086,0 -
Desgl. Folge II „ „ „ „ . „ „ . „ „ • „ . „ „ . 5 978, 1 5 970,0 -
Desgl. Folge III „ „ „ „ „ „. „. . . .•.. „. 6 000,0 6 000,0 -
31/ 2'!.ige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1944, 

Folge I ... „ ....•. „. „ ...•• „ •. „..... 3 409,8 1 674,8 -
41/,'loige Schatzanweisungen von 1934 bi• 1939 6,6 55,6 69,3 
4° /,ige Schatzanweisungen von 1935_bccis_1_c9_38:.:._._ 1 ___ 3~7 ,_5;--_3_7"-,5+-__ 48_,6 

Summe (a) 115664,4 113501,2 88328,7 
b) kurzfristige : 

Unverzinsl. Schatzanw. !. Zahlungsverpfl. und 
Reiehswerhsel ...•. „ ...... „ .......... . 

Unverzinsl. Schatzanw. f. Sicherheitsleistungen 
Sonstige Darlehen ... „ ....• „ „ ......•.•. 
Betriebskredit bei der Reichsbank .......•• 

Außerdem 

Summe {b) 
Summe der Inlandsschulden (2) 

Summe II 
Zusammen I und II 

Anleiheablosungsschuld ohne Auslosungsrechte 
Anleihestock-Steuergutscheine ...••........ 
N. F. Steuergutscheine I .•. „ .••. „ „ ..• „ „ „ „ II ................. . 
Betriebsanlageguthaben .....••...•.•....•• 1 
Waren beschaffungsgu tha ben •.........••..• 

144505,4 140675,8 94 736,2 
8,6 8,9 12,3 

9 245.2 8 922,2 7 906, 9 
411,2 605,0 873,2 

I54170,41150211,9l103528,6 
269834 8!263713,11191857,2 
271C02,9j264883,2l193C42,3 

273354,31267235,4 195553,6 

57,6 57,6 57,9 
44,5 46,2 67,4 

989,4 1 062,411 154,4 
10,6 11,3 23,4 

589,4 589,4 587,6 
177,0 177,0 177,0 

*) St.and am Monatsende. - 1 ) Einlosungsbetrag der Auqlo~ung'3rechte. - 2 ) Umgerechnet zu den Mittelkursen der Berliner Notierung, beim Belga zur 
neuen Paritat. - ') Davon '18 mobilisierte Reparotion<wrpfliohtungen. - ') VO uber die Forderung des freiwilligen Arbeitsdienstes vom 23. Juli 1931. - ') Auf 
Grund des § 63 des r+eoetzes zur Regelung der larnlwirtsch~ftliehen Sehuldverhaltniase vom 1. Juni 1933. - ') Die inblge Mangels an Devisen mcht transferierten, 
sondern auf ein Sonderkonto bei der Reirh5bank ubervdesenen 1rilgung-sbetrage fur dPn amp.rikanischen, italienischen. sehweizerisehen, belgischen, hollandischen 
und deutschen Anleihebesitz wurden ,·om Schuldkapital ahgeqetzt. Sie beliefen sirh am 31. Marz 1~44 au! 55,4 Mill. .Jl.K Jur die Internationale 51/, '/0ige Anleihe 
des Deut,ehen Reichs 1930 und auf 90,7 ~Iill . .Jl.1{ !ur die Äußere Anleihe des Deutsehen Reichs von !B24 

Die Schuldenbewegun_g bei den deutschen Ländern 
von April bis September 1943 

• 

Die Entwicklungstendenz der Liinderschulden, wie sie sich schon 
in den beiden letzten Halbjahrs berichten 1) herausstellte und in 
der Hauptsache durch geringe Schuldenneuaufnahmen sowie durch 
Unterlassung verstärkter Tilgungen im Regelfall gekennzeichnet 
ist, trat im ersten Halbjahr 1943/44 noch ausgeprägter zutage. 
Sowohl die Schuldenaufnahmen (6,0 Mill . .J'l.Jt) als auch die 
Schuldentilgungen (80,9 Mill. .J'l.Jt) waren im Berichtszeitraum 
geringer als im Vorhalbjahr (7,4 und 9,4 Mill . .!ll.Jt) und im ersten 
Halbjahr 1942/43 (92,1 und 96,4 Mill . .J'l.lt). Entsprechend ver-
minderte sich auch die Schuldenreinabnahme (Berichtshalbjahr: 
74,9 Mill. Yl.Jt, Vorhalbjahr 84;7 Mi!L J?J(, erstes Halbjahr 
1942/43 87,0 Mill . .J'l.Jt). 

größtlfer Länder (22,!l Mill. .J'l.K) bestimmt und blieb z. T. e 
mangels verstärkter Tilgungen wie auch infolge der kürzlich ab-
geschlossenen Ersetzung alter Anleihen durch neue (Konversions-) 
Anleihen 1) hinter den Beträgen im Vergleichszeitraum des Vor-

Eine Ausgliederung narh Schuldarten zeigt, daß die Til-
gungen im ersten Halbjahr 1943/44 zu 4/ 5 auf die Vorgänge bei 
drei Schuldarten zurückgehen, nämlich bei den inländischen In-
haberschuldverschreibungen, den sonstigen langfristigen Inlands-
anleihen und den Schulden aus öffentlichen Mitteln. Die Tilgung 
von Inlandsschuldverschreibungen war ihrer Höhe nach (23,!l 
Mill . .J'l.Jt) fast ganz durch die planmäßigen Tilgungen zweier 

1 ) Vgl •• w. u. St •, 23 Jg. 1943, Nr 10, 8 259 und Nr. 11, S. 281. 

jahrs ( 49,1 Mill . .J'l.Jf,) merkbar zurück. Dagegen übertraf die Til-
gung von sonstigen langfristigen Inlandanleihen die des Ver-
gleichshalbjahrs 1942 (19,7 Mill . .J'l.J(, gegenüber 13,1 Mill . .J'l.H), 
und zwar infolge einer größeren Rückzahlung eines Landes, die 
fast in ihrer ganzen Höhe (9, 7 Mill . .J'l.Jt) an eine zentrale Kapital-
sammelstelle ging. Die Rückzahlungen von Schulden aus öffent-
lichen Mitteln, insbesondere von Schulden gegenüber dem Reich 
oder Reichsstellen (Reichsstock für Arbeitseinsatz, Deutsche 
Rentenbank-Kreditanstalt, Deutsche Gesellschaft für öffentliche 
Arbeiten, Deutsche Siedlungsbank usw.) waren gleichfalls etwas 
größer als im Vorjahr (20,6 Mill . .J'l.J{, gegenüber 14,3 Mill . .J'l.Jt), 
und zwar infolge von größeren Zahlungen dreier Länder an einige 
der vorgenannten Reichsstellen. In diesem Zusammenhang darf 
daran erinnert werden, daß auch verstärkte Tilgungen, soweit sie 
unmittelbar an das Reich geleistet werden, unbedenklich sind, 

1) Vgl. 1W. u St• 23. Jg l943, Nr. 5, S H3. 
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Stand 
Veritnderungen vom 

1. April bis 30. Sept. Stand 
am 1943 am 

Die Schulden der Länder1) 31. 
Schuld-1 Schul-1 Rein· 

30. 

Insgesamt Marz auf· dentil- abgang Sept. 

11943 
nahme gung { + = 1943 ') Zugang) 

Mill .• 7Ut 

-~Altverschuldung') ~~~.~~-~~~r~~l----1-o,o - ~--~~- -~~ 
U. Festwertsehulden............. 0,1 0,1 

III. Neuverschuldung 1 ( 

1. Auslandsschulden ... „ „.... 141,1, 0,1 8,1 - 8,1 133,0 

Schuldverschreibungen...... 129,21 0,1 davon: 1 1 

Sonstige langfristige Anleihen 7,5[ --
Mittelfristige Schulden • • • . . . 0,2 -

4,6 
3,6 

- 4,5 
3,6 

124,7 
3,9 
0,2 
4,2 Kurzfristige Schulden') .•.. · 1 4,21 -

2. Inlandsschulden............ 1 641,5I• ') 5,7 52,1 - 46,3 l 595,3 
davon: 

Schuldverschreibungen . . . . . . 11 065,31 -
Sonst. langfristige Anleihen') •) 479,9] ')-
Hypotheken •••..••.••••. „ 7,0 0,4 
Verzins!. Schatzanweisungen. 6,6

1

. 

Sonstige mittelir. Schulden.. 30,6 
Unverzinsliche Sehatzanwei· 

23,9 
19,7 
0,1 
0,9 
0,7 

- 23,9 1 041,4 
- 19,5 ') 460,4 
+ 0,3 7,3 

0,9 5,7 
0,7 29,9 

sungen und ·Wechsel . . • . . 14,5j 2,8 4,8 2,0 12,5 
Sonstige kurzfr. Schulden „. 37,6. 2,5 2,1 + 0,5 38,0 

Neuverschuldung zusammen... 1 782,6f 'l 5,7 60,2 - 54,3 1 728,3 
Schulden aus Kreditmarktmitteln 1 800,41 ') 5,7 60,2 - 54,4 1 746,0 

IV. Schulden aus öffentl. Mitteln . . 147,_81,.___o..c,3~_20~,_6 _ _,_l•~)-_2_0,'-5-Cl _12_7..c.,J 
Gesamtverschuldung (Ibis IV) 1 948,21 6,0 / 80,9 / - 74,9 \ 1 873,3 

') Einschl. Staat und Stadtgemeinde Bremen. - ')Mit Werterhohung bei 
Auslandsschulden durch Kursanderungeu. - 'I Ohne Ablösung von Neubesitz 
und noch streitige Betrage. - ') Unverzinsliche Schatzanweisungen. - ') Ein,chl. 
Anteile an Sammelanleihen. -- ') Darunter 94,8; 7) 92,5 Mill. .Jl.K Schulden 
an den Umschuldungswrband deutscher Gemeinden. - ') Ferner Zugang von 
0,1 Miil. .Jl.Jt infolge Umwandlung. - ') Ferner Abgang von 0,1 Mill. $.II 
mlolge Umwandlung. 

und soweit sie Reichsstellen oder zentralen Kapitalsammelstellen 
(z. B. Girozentrale, Konversionskasse für deutsche Auslands· 
schulden, Staatsbanken, Reichsversicherungsanstalt für Ange· 
stellte u. dgl.) zugeführt werden, auf diesem Wege zwangsläufig 
gleichfalls dem Reich zufließen, d. h. für seinen Kreditbedarf zur 
Verfügung stehen. Soweit also öffentliche Schuldner innerhalb 
dieses Rahmens in einzelnen Fällen außerplanmäßige Tilgungen 
vornehmen, sind nachteilige Auswirkungen auf dem Kredit- oder 
Kapitalmarkt nicht zu erwarten. Dies gilt insbesondere auch für 
die Auslandsschulden, bei denen die Tilgungen im Berichtshalb-
jahr gleichfalls etwas höher waren als im Vergleichszeitraum des 
Vorjahrs (8,1 Mill . . YUt gegenüber 4,7 Mill . . YUt). - Von den 
sonstigen Tilgungen der Länder sind noch 6,9 .Mill. .:flJ{ Ab-
deckungen kurzfristiger Schulden zu nennen, denen jedoch 2,8 
Mill . .Jl.it Verlängerungen fällig gewordener unverzinslicl1er 
Schatzanweisungen gegenüberzustellen sind. Die geringen 

Schuldaufnahmen der Länder (6,0 Mill . .Jl.JC) gehen im Be-
richtshalbjahr etwa zur Hälfte auf Schatzanweisungsverlängerun-
gen und einige den Ländern von öffentlichen Betrieben zur Ver-
fügung gestellte kurzfristige Mittel zurück. 

Der Schuldenrückgang des Laudes Preußen, das im Ver-
gleichszr,itraum des Vorjahrs seine letzten kurzfristigen Schulden 
(25, 7 l\Iill. :JU( kurzfristige Schatzanweisungen) ausgeräumt hatte 
und seitdem nur noch fundierle Schulden zu tilgen hat, blieb mit 
2ti,4 Mill . .ß?J{ folgerichlig hinter den 'l'ilgungen im ersten Halb-
jahr 1942 f 43 ( 49, 9 Mill . .Jl.Jt) zurück und entsprach etwa der Größen· 
ordnung der Tilgungen im Vorhalbjahr (22,5 Mill . .JlJ{). Umge-
kehrt lag die Schuldeureinabnahme des Landes Bayern, das seine 
letzten kurzfristigen Schulden im 2. Halbjahr 1942/43 abgedeckt 
hatte (12,5 Mill . .ß?J( unverzinslicher Schatzanweisungen), mit 
13,4 Mill. .:llJ( unter den Zahlen dieses Halbjahrs (22,1 Mill . .JlJt), 
übertraf jedoch infolge einer größeren Rückzahlung von Schulden 
alls öffentlichen Mitteln (ti,9 Mill . .JlJ() die Schuldenabnahme im 
ersten Halbjahr 1942/43 (8,4 Mill. .JlJ/{) merklich. Beim Land 
Sachsen war der Rückgang fristgemäß gering. Die übliche 
Sclmldenmiudenmg des Landes Württemberg (5,6 Mill . .JlJ(, 
nach 5,0 Mill . .:ll.Ji' im Vorhalbjahr und 5,9 Mill. ~J{ im ersten 
Halbjahr 1942/43) kommt fast einem Drittel (31,0 vH) des nur 
noch geringen Schuldenstandes zu Beginn des Berichtsabschnitts 
gleich. Dieses Land, das in der Berichtszeit wieder einige Schuld-
arten gänzlich bereinigen konnte (sonstige [insbesondere 1.-urz-
fristige] Auslandsschulden - 3,4 Mill . .JlJ(; langfristige Inlands-
anleihen ohne laufende Tilgung - 2,0 Mill. .JlJ{) und nur noch 
ausländische Inhaberschuldverschreibungen sowie Schulden aus 
offentlichen Mitteln ausweist, nähert sich sehr dem Stand einer 
gänzlichen Schuldenfreiheit, die die Kreditkraft des Landes für 
künftige neue Aufgaben ungeschmälert einzusetzen erlaubt. Der 
Schuldenabtrag des Landes Baden war im Berichtshalbjahr in-
folge der größeren Rückzahlungen an Reichsstellen (Schulden aus 
offentlichen Mitteln) und an zentrale Kapitalsammelstellen (son-
stige langfristige Inlandsanleihen) mit 16,9 Mill . .Jlj{ merklich 
größer als in den beiden Vorhalbjahren. Hierdurch ging die 
badische Staatsschuld in ihrem Gesamtbetrag erheblich zurück 
(-26,2 vH) und ihre Höhe je Kopf der Bevölkerung (18,99 ~J{) 
erfuhr eine wirksame weitere Senkung unter den Reichsdurch-
schnitt (26,54 .Jluf{), in dessen Nähe sich der badische Durchschnitt 
jahrelang bewegt hatte. In Hessen und Lippe waren die Schul-
denabnahmen mit 6,1 uud 1,2 Mill . .:Jlj{ gleichfalls größer als in 
den beiden. Vorhalbjahren; ihre Höhe war zum Teil durch größere 
Leistungen an Reichsstellen (Hessen 4,4 l\Iill. .ß?J{ Schulden aus 
öffentlichen Mitteln), zum Teil durch die Einlosung fällig ge-
wordener mittelfristiger Schatzanweism1gen (Lippe 0,9 Mill . .JlJ{) 
bedingt. 

30. Sept 31. Marz 1943 30. s„ptember 1943 Reinabgang (-) 
1942 1 

1 

___ oder Zugang ( +) 
J)le Schulden der Lander Gesamt Gesamt- dav. aus Gesamt- clav. aus ;::,ci~tj:;'Jg: verschul- offentl. ) oflentl. 

Im einzelnen dung verschuldung Mitteln \'erschuldung Mitteln . im 1. Halbjahr 
1943/44 in 

~.1J; ~!} / vH /Mill.Jf.lt -~--~~-/~~~f:!.~)IMill.~~ -~1} / vH -
~~~~--~~~~~ 

Preußen ............... ·i' 1 035,2 ')1012,7151,981 50,9 986,315:!,65/ 21,76 
1 

47,9 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . 164,6 142,5 7,31 22,0 129,0 6,89 15,69 15,I 
8achsen........ .. . . . . .. 271,1 253,3 13,00 7,1 250,9I'13,40 47,97 6,9 
Wtlrttemberg . . . . . . . . . . . 19,3 18,l 0,93 6,2 12,5 0,67 4,31 6,1 
Baden . . . . . . . . . . . . . . . . . 69,4 64,4 3,31 19,2 47,5 2,54 18,99 14,2 
Thuringen ...... ........ 86,3 80,6 4,14 3,3 81,7

1

4,36 46,89 3,1 
Hessen .. , ........ , . . . . . 65,5 63,4 3,25 10,0 57,3 3,06 39,021 5,7 
Mecklenburg . . . . . . . . . . . . 68,8 67,8 3,481 11,3 67,3 3,591 74,77 10,9 
Rraunschweig . . . . . . . . . . . 60,3 58,6 3,01 1,4 58,0 3,10 96,28 1,4 
Oldenburg .. ,........... 24,0 23,I 1,18 3,8 22,6 1,20\ 39,06 3,7 

Lippe ........ „ ..... „. 12,4 12,0 _ 1,1 10,9 0,58 58,08 1 1,0 

- 26,4 
- 13,4 
- 2,3 
- 5,6 
- 16,9 
+ 1,2 

6,1 
0,4 

- 0,6 
0,5 

- 2 60 - 9:~u 
- 1,09 
- 31,01 
- 26,24 
+ 1,4.1 

9 56 
o'.65 
0,98 
~,JJ 

+ 0,4 + 
- 1,2 

5,.J:J 
0,66 

Anhalt ................ · 1 9,6 7,9 00,. 61~
11 1,6 8,3 

1
1 0,44/ 19,20 i 1,8 

Hchaumburg-Lippe . . . . . . ~ --- -- 1 -- '1 

Bremen') . . . . . . . . . . . . . . . 147,l 143,8 7,38 9,8 140,8 7,5:!! 312,84 9,5 - 3,0 ! - :!,11 

__ -~---__r!'~!."a';;r2 033.8 _1_9!~.2 110~00/--141,8 ~1~100,ooL..3~·54 l--121,3 · :..14.9!="-J,81 
1 ) Unter Zugrundelegung der Einwohnerzahlen nach der Volkszahlung vom 17. Mai 1939 und dem flebietsstande 

am 30. 8eptember 1943. - ') Einschl. 8 Mill. Jf.K, !ur die das Reich - in Zusammenhang mit dem Übergang des 
preußischen landlichen Siedlungsvermögens auf das Reich - die Ve1zinsung und Tilgung ubornommen hat. - ')Staat 
und Stadtgemeinde Bremen. ' 
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GEBIET UND BEVOLKERUNG . 
Die Bevölkerungsbewegung im Deutschen Reich im März und im 1. Vierteljahr 1944 

Die Zunahme der Gelmrtenhaufigkeit, die seit Beginn 
dieses Jahres in verstärktem Maße in Erscheinung getreten ist, 
ha.t sich im Marz fortgesetzt. Im Januar wurden 17,7 und im 
Febrnar 18,5 Lebendgeborene je 1 000 Einwohner gezählt, und 
im März 1944 stieg die Geburtenziffer sogar auf 19,0 je 1 000 an. 
:Sie war damit um 1, 7 je 1 000 höher als im März 194.3 (17 ,.3) 
und mn 3,5 je 1 000 höher als im Marz 19±2 (15,5). Im 1. Viertel-
.i ahr 1944 wurden im Deutschen Reich ohne die eingegliederten 
Ostgebiete insgesamt 40 5±4 Kinder mehr lebendgeboren als 
im entsprechenden Zeitraum von 1943. Nur ein geringer Teil 
dieser Mehrgeburten - etwa 4 080 - entfällt auf den dies-
jahrigen Schalttag. Bringt mau diese zusätzliche Geburtenzahl 
in Abzug, so bleibt immer noch eine tatsächliche Zunahme von 
.36 464 übrig, das sind 11,0 vlI der Geburtenzahl des 1. Viertel-
jahres 1943. 

Dem Anstieg der Geburtenzahl liegt eine erhebliche :')teigP-
rnng der relativen Geburtenhäufigkeit, d. h. der Fruchtbarkeit 
der Ehen zugrunde. füc ist wohl zum großen Teil den bevül-

Bevölkerungsbewegung 
Im März 1944 

Preußen ......•......... 
Bayern ................ 
Hachsen .. „ .... „ ... „ . 
Wurttemberg ......•.•.. 
Baden ................. 
Thüringen . „. „ ........ 
Hamburg •.•........... 
Hessen „„.„„„.„„. 
Mecklenburg „ „ „ „ •.•. 
Braunschweig .••...••... 
Oldenburg .. „ „ ...... „ 
Bremen .. , ............. 
Anhalt .„„ ....... „ ... 
Lippe •.... „ ....... „ .• 
l:lchaumburg-Lippe ...... 
Saarland ... „ „ „ ...... 
Alpen· und Donau-Reichs-

gaue .„ ....•.. „ ... „ 
Reichsgau Sudetenland •. 

• Danzig-Westpr. 
• Wartheland ... 

Deutsches Reich') 

Januar-Marz 191'1 ..... 
Vergleichszahlen 3) 

Marz 1944 ............. . 1943 ............. 
• 1942 ............. 
• 1941 . ............ 
• 1940 . ............ 
• 1939 . ............ 

Januar-Marz 1944 ..... 

Marz 194'1 ············· Jannax-Marz 1944 ..... 
Vergleichszahlen') 

Marz 1944 ............. 
• 1943 ············· • 1942 ············· . 1941 . ............ . 1940 . ............ . 1339 . ............ 

Januar-Marz 1944 ..... 

1 

Ehe- 1 Lebend-1 Tot- 1 Gcstor-1 Im-~ - -
schlic- ge- ge- 1 1. Leben,Jahr 
ßungen borene borene bene l Gestorbene 

1 
22730 74932 1 616 60835 
4108 13188 291 11 775 
3 069 8441 158 6775 
1433 4955 91 4137 
1 340 4100 91 3 365 
1 014 3 270 78 2514 
l 094 1 380 21 1 365 

773 2354 49 2142 
525 2 006 79 1 430 
330 936 30 982 
298 11061 21 679 
255 359 12 519 
254 817 23 616 
103 382 5 257 

41 97 - 56 
462 1 387 38 1 059 

3 571 12 241 238 10095 
1377 5 296 115 4 276 

983 5434 120 3 306 
938 8850 262 7 124 ---

44698 151531 3 2881123 307 
126 245 431 386 9 636 362 896 

42518 130577 2 775 108 640 
48 004 119 083 2 412 92427 
44667 106 938 2599 92 132 
70234 113 651 1 2 916 96 217 
95 867 1570601 3 888 103 206 
57 894 143 638 3 458 98 942 

119 060 371 402 i 8 080 319 545 

Auf 1 000 1"inwohner 
5,8 19,5 0,4 15,9 
5,5 19,0 0,4 15,9 

h,2 19,0 0,4 lb,8 
7,0 17,3 0,3 13,4 
6,5 15,5 0,4 13,3 

10,2 16,5 0,4 14,0 
14,0 22,9 0,6 15,1 
8,5 21,2 0,5 14,6 
5,9 18,4 0,4 15,8 

6495 
1 339 

493 
355 
315 
204 
8:i 

192 
200 
105 
92 
64 
57 
19 
6 

132 

1 182 
350 
643 

1 168 
13 494 

37944 

10732 
8 022 
8393 
9 852 

11 092 
9619 

30281 
Auf 100 

Lebendgeb.') 
9,6 
9,3 

8/J 
7,4 
7,4 
8,.l 
7,.s 
6,7 
8,7 

Protektorat Buhmen und Mahren 
Marz 1944 ············· 3 216 14 415 223 10317 1 612 

1943 ············· 5723 14161 231 10352 1 597 
1942 ············· 5317 12144 243 B752 1 04S 

• 1941 ············· 3 399 11 230 240 ') 685 ! 547 
• 1940 ············· 5 560 11 299 245 9 649 1 226 

Au! 1 000 Bmwohn•r 
Au! 100 

Lsbendgeb. ') 
Marz 1944 ............. 

0,01 22.31 0,3 16,0 11,7 
1943 ············· 8,9 22,l 0,4 16,l 12,8 
1942 ············· 8,3 19,0' 0,4 13,7 9,4 
1941 ............. 5,41 17,71 0,4 15,3 14,7 
1940 ............. 8,8 17,9 0,4 15,3 12,0 

1) Ohne die Sterbefalle von Wehrmachtsangehdrigen und ohne die durch 
Feindeinwirkung getöteten Zivilpersonen. - ') Mit samtlichen eingegliederten 
Ostgebieten und Eupen-Malmedy. - 3 ) Ohne die eingegliederten Ostgebiete 
und Eupen-Malmedy. - ') Bereinigte Sauglingssterbeziffer, unter BerUck-
•ichtlgung der Geburtenentwirklung in den vorhergegangenen 12 Monaten 
berechnet. 

kenmgspulitischen Maßnahrnen zu danken, die auch wahrend 
dPs Krieges noch weiter ausgebaut wurden und durch die den 
werdenden und den jungen l\föttrrn weitestgehende Hilfe und 
Fürsorge zuteil wird. \Y as auch sonst noch dazu beitragen 
mag, daß die Geburtenhäufigkeit na.ch ihrem kriegsbedingten 
Rückgang noch mitten im Kriege wieder zunimmt, auf jeden 
Fall legt dieser erneute Anstieg der Geburtenzahl auch ein 
beredtes Zeugnis davon ab, daß der LPbenswille des deutschen 
Volkes durch die zunehmende Härte des Krieges und den ver-
schärften Luftterror nicht gebrochen worden ist. Dabei darf 
aber nicht übersehen werden, datl auch während dieses Krieges 
mit einem beträchtlichen Geburtenausfall zu rechnen ist, wenn 
~-------------~--------------

Eheschließungen, 
Geburten und 
Sterbefälle im 

~}he­

schließungen 
Lebend- Gestorbene') Saug-

ohne Tot-
geborene ~e borene lings-

1. Vierteljahr 1944 inb- auf ins- auf ins- auf .1--,-----,1--- ----1-- sterbe-
_ _J(_""'~t 1000 gesamt 1000 gesamt _ 1000 zifler 

Ostpreußen . . ..... . 
Berlin ..... 
.Mark Brandenburg .. 
Pommern ...... . 
Nieden:chle.·rien .. . 

3 803 
5 744 
4356 
3 341 
5 549 

Oberschlesien . . . . . . . 5 065 \ 
Hachsen . . . . . . . . . . . 5 691 1 
Hchleswig-llolstcin... 2 460 
Hannover.. . . . . . . . . 4 874 
Westfalen . . . . 7 850 
Hessen-NaBSaU . . . . . 3 90511 
Rheinprovinz . . . . . . 11 387 
Hohenzoller. Lan<lo.. 94 

Preußen') 64 119 
Bayern ............ . 
Hachsrn . . . . . 
Wurttemberg ...... . 
Baden ............. . 
'11huringen ....... . 
liamburg. _. . .... . 
Hessen ............ . 
J\leeklenburg ....... . 
Braunschweig .... . 
Oldenburg ......... . 

11 739 
8368 
4067 
3 752 
2 770 
2431 
2133 
1347 

925 
784 

4,4 20 549 24,0 14 610 17,1 11,0 
5,3 6 209 5,7 14 613 13,5 11,9 
5,8 17 828 '2:3,7 16 720 22,2 8,1 
5.5 13 287 21,8 9 985 16,4 8,6 
6,7 19 083 23,0 14 361 17,3 7,1 
4,7 25 834 23,8 15 759 14,5 10,4 
6,2 19 OZ/ 20,8 15 562 17,0 7,8 
6,1 9 050 22,3 6 215 15,3 6,3 
5,5 18 304 20,8 14 067 16,0 7,5 
5,9 23 341 ' 17,5 17 616 13,3 7,9 
5,8 11 3991

1 
16,9 12 476118,5 7,7 

5,6 29 018 14,4 27 712 13,7 8,8 
5,1 306 16,5 310 16,7 10,5 

5,6 213-235118,6 180 066 15,7 8,6 
5.6 37 380 18,0 32 904 15,8 9,6 
6,4 23 958 18,3 21 074 16,l 5,7 
5,5 13 920 18,8 11 900 16,1 7,7 
5,9 11 508 18,2 10 125 16,0 7,5 
6,3 8 937 20,3 7 282 16,5 6,2 
5,7 3 936 9,2 3 683 8,6 7,9 
5,8 6 508 17.6 6 342 17,1 7,5 
5,9 5 682 24,8 4 317 18,8 9,6 
6,1 2670 17,6 2729 18,0 11,0 
5,3 3 126 21,1 2 097 14,1 8,9 

Bremen .......... · 1 646 5,7 1 011 8,9 1 212 ,10,7 10,8 
Anhalt . . . . . . . . . . . 670 6,1 2 347 21,3 1 963 17,8 7,5 
Lippe ........ - - . . . 273 5,7 1 047 22,0 744 15,7 4,8 
l'chaumburg-Lippe... 90 6,7 m 22,l 199 14,7 4 7 
l'aarlanu ......... 1 1 364 6,3 3 757 17,5 2 915 13,6 9'.Q 
\\.ren ........... l 3 373 7,1 8 196 17,2 8 966 18,8 7,2 
Niederdonau ....... 

1 

2 135 5,0 7 738 18,0 6 735 15,6 9,9 
Oberdonau..... . . . . 1 467 5,6 6 474 24,5 4 403 16,7 9,3 
:-;teiermark.·-·-····· 1810 6,4 6148 21,6 4 892 17,2 9,3 
Karnteu ..... , . . . \ 638 5,4 2 893 24, 7 1 924 16,4 9,5 
Ralzbur; . . . . . . . . . . . 506 7 ,4 1 739 25,5 1 ÜZ/ 15, l 8,2 
Tüol-Vorarlbr1; .... 1 833 6,6 3 134 24,8 2 016 15,9 6,3 
Hudetenland . . . . · 1 4 424 5,9 15 190 20,3 12 647 16,9 7,7 
IJanzig-\Yeotpreullen 2 893 4,8 15 374 25,5 9 992 16,6 12,& 
Wartheland ~_._ 1__2.6~ 2,3 25 179 21,9 20 742 18,1 12.9 

lleutscheo TI.eich') 1126 2451S~431 386119,0 362 896115,9 :)9,3 
V crgleid11~zah}PJJ8) 

1. Vj. 1944 . . . . . . . l 19 060 5,9 371 402 18,4 319 545 15,8 ') 8, 7 
1. • 194:1.. . . . 128 298 6,4 330 857 16,5 258 627 12,9 ') 7,J 
1. • 1913 . 122 473 6, 1 321 241 16,0 277 961 13,8 ') 6,8 
t. • 1911. 173 608 8,7 343 282 17,2 301 163 15,1 ') 7,7 
1 .• lU40. 242 270 12,0 464 928 23,1 325 756 16,2 ') 7,5 

Altes Reich;gebiet 
l. Vj. 1944 ..•.. 
1. • 194~ •..... „ .. 
l. • 1942 ........ „ 
1. • 1941 ..... . 
t.. 1940 ..... „ ... 

Proteh.toraf, 
Bohmen und ~fohn.n 

102 725 
110 977 
104 426 
149091 
201 650 

5,9 316 205 18,0 274 413 15,7 ') 8,6 
6,4 284 376 16,4 219 217 12,6 ') 7,0 
6,0 274 139 15,7 238 007 13,6 ') 6,9 
8,6 291 650 16,8 254 743 14,7 ') 7,5 

11,6 396 312 22,7 277 270 15,9 ') 7,1 

1 Vj.1944. IJ 531 7,l 41439 21,9 29662 15,6 ') 10,0 
1 • 1943 . 15 4091 8,3 37 800 20,3 29 050 15,6 ') 12,2 
1. • 12·13. 15 508 \ 8,4 33 512 18,I 27 483 14,8 •) 9,7 
!. • 1941. 13 177 7,2 31583 17,2 28 937 15,7 'J 11,5 
t. • 1910 „ ....... i 19 111 10,3 31493 17,0 29 510 15,9 ') 10,9 
. ------------~---'------'---'--'.---'---'---'---'-'--'-

Anl 1 000 ~auf 1 000 Einwohner und ein ganzes Jahr berechnet. Saug-
hngssterbeziffer =Zahl der im Alter von unter 1 Jahr gestorbenen Kinder auf 
100 Lebendgeborene. - 1 ) Ohne die Sterbefalle von Wehrmachtsangehorigen 
und ohne d!e durch Femdeinwirkung getoteten Zivilpersonen. - ') Mit samt-
lichen eingegliederten Ostgebieten und Eupen-Malmedy. - ') Ohne die ein-
gegliederten Ostgebiete und Eupen-Malmedy. - ') Bereinigte Sauglingssterbe-
ziffer, unter Berucksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergegangenen 
12 Monaten berechnet. 
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er auch, nach der bisherigen Entwicklung zu nrte1len, bei weitem 
nicht die Größe des Geburtenausfalls von 1915 bis 1918 (2905000 
oder 40,9 vH) erreichen wird, und daß die jetzt wieder erhöhte 
eheliche Fruchtbarkeit noch lange nicht zur Erhaltung des Volks-
nestandes, geschweige denn zu einem gesunden Yolkswachstum 
ausreicht. Die Fortpflanznngshäufigkmt muß binnen kürz11ster 
l'rfat wieder auf einen Stan<l ansteigen, bri dem ein gesundes 
\'olkswachstum gesfrhert rrsd1eint; gleichzPitig müssen auch die 
Lücken, die durch drn lleburtenausfall und die Kriegsverluste in 
tlen deutschen Yolkskörper geriRsen wurden, so bald wie möglich 
wieder ausgeglichen werden. Rirrzu wird insgesamt eine um so 
;:rößere Steigerung dPf Kinderzahl jr Ehe Prforderlirh sein, als 
<Irr Bestand an fortpflanznngsfähigcn Ehrn dann infolge rles Ge-
hurtenrückgangs von rn:io bis l!l33 und rler jetzigen Kriegsver· 
Justc langcre Zeit hinduch g(•ringer sein wird als im Jahre 1939. 

Die Zahl der Eheschließungen rntsprach auch im März 
noch ungefähr der Heiratshäufigkdt, die bei normalem jahres-
zeitlichen Ablauf Zlt e1 wartrn war, zumal das Osterfest in diesem 
Jahre erst in den April fal. Auf 1 000 Einwohner kamen 6,2 Ehe-
schließungen gegenüber 7,0 und 6,5 je 1 000 im März 1943 und 

1942. Der geringe Rückgang der Heiratsziffer ist vollauf durch 
die ständige Verminderung des Bestandes an heiratsfähigen 
jungen Männern erklart. Im 1. Vierteljahr 1944 wurden im 
Deutschen Reich ohne die eingegliederten Ostgebiete 119 060 
Ehen geschlossen, das sind \l 238 oder 7,'J vH weniger als im 
1. Yierteljahr 1943. 

Die Sterblichkeit. der deurschcn llivilbevolkenmg war 
auch im 1farz noch e1;hoht. Je 1 000 der Gesamtbevölkerung 
wurden 15,8 Sterbefälle gezählt, während die Sterbeziffer im 
1\lärz der beiden Vorjahre nur 1.'3.4 und 13,3 betrug. Auch irn 
Durchschnitt. des 1. Vierteljahrs Yon 19H stellte sich die 
St.erbeziffer der deutschen Zivilbevolkenmg auf 15,8 je 1 000. 

Im Protektorat Böhmen und :ilährpn wurden im 
l. Vierteljahr 1944 13 4.31 Eheschließungen, 41439 Lebend-
geburten und 2D 662 Sterbefälle gezählt. Besonders bemerkem-
wert ist auch hier die Fortsetzung der Geburtenzunahme. Die 
Geburtenziffer stieg von 20,3 im 1. Vierteljahr 19J3 auf 21,9 
je 1 000 im 1. Vierteljahr 1944, während die Sterbeziffer der 
l'rotektoratshevölkernug mit 15,ü je 1 000 im 1. Vierteljahr 1944 
unverändert war. 

Neue Bevölkerungszahlen des Auslandes 
Belgien. Nach den letzten amtlichen Berechnnngen auf Grund 

d~r Bevölkerungsregister wurde am 31. Dezember 1943 in Belgien 
eine Gesamtbevölkerung von 8 246 862 Personen ermittelt 1). 

Bei einer Fläche von 29 275 qkm kamen im Durchschnitt 281,7 
Einwolmer auf 1 qkm. Von der Gesamtbevölkerung waren 
4 051 564 Personen mä1111lichen und 4 195 298 weiblichen Ge-
schlechts. 

Im Vorjahr betrug die Einwohnerzahl nach den endgültigen 
Ergebnissen 8 235 527 Personen 2). Die Bevölkerung ist mithin 
um ein Geringes (11 335 Personen = 0,14 vH) gestiegen, und 
zwar hat das weibliche Geschlecht starker (8 162 Personen = 
0,19 vH) zugenommen als das männliche Geschlecht (3173 
Personen = 0,08 vH). Der Frauenübcrsclmß hat sich weiter er-
höht; auf 1 000 Männer kamen Ende 1943 1 035 Frauen gegrn-
uher 1 034 Frauen Ende des Jahres 1942. 

1 ) Be!gi8ch Sta&tsblad (lllomteur Helge), Nr.1~9/130 vorn 8./9. l\lai 1944. --
') Ygl. •W. u. 8t.«, 23. Jg. 1M3, Nr. 6, fl.176. Die endgultigen Zahlen sind im 
•Bulletin de Statistique", 20 e Annee, 1U43, Nr. 6, bekanntgegeben. 

Die Bev<ilkerung vert~iltc sich auf die einzelnen Provinzen wie 
folgt: 

Ende rn 13 
Ant11 erpcn ... 1 248 005 
Brabant ..... l 752 314 
Westflandern . 974 534 
Ostflandern . . 1 203 882 
liennegau . . . 1 198 372 

1H12 
1243342 
1 750305 

971317 
1199793 
1203786 

Ende 
11143 

Lutt.ich . . . . . . . 860 839 
Limburg . . . . . . 437 699 
Namen (Namur) 352 670 
Luxemburg. . . . 218 547 

Insgesamt 8 246 862 

19U 
864333 
432233 
352 168 
218250 

8235527 

Mit Ausnahme der Provinzen Hennegau und Lüttich weisen 
alle Provinzen eine geringe Zunahme auf. 

Die Hälfte der Bevölkerung ( 4,1 Mill.) lebt in Gemeinden 
unter 10 000 Einwohnern und rd. ein Fünftel (1,6 Mill.) in Ge-
meinden mit 10 000 bis unter 100 000 Einwohnern. In den 
(i Großstädten waren Ende 1943 2,6 Mill. Einwohner oder 31 vH 
der Gesamtbevölkerung zusammengeballt. Im einzelnen zählten 
<Lll Einwohnern: 

Hrussr,l „ . . • . . . . . . . 926 302 \'.harleru1 .............. 332 010 
Antwerpen .......... 522 93.'i 
Luttich ........ „ ... 118 806 

Uent ................... 253 880 
La Louv1ilre ............. 104 139 

· VERSCHIEDENES 

Sechzig Jahre reichsgesetzliche Unfallversicherung 
Durch da~ Unfallversiche.ruugsgesetz vom 6. Juli 1884 wurdn 

die reiehsgesetzliche Unfallversicherung ins Leben gerufen. DaR 
Uesetz, das am 1. Oktober 1885 in Kraft trat, führte den Ver-
~irherw1gszwang für zahlrefohe gewerbliche Betriebe ein und 
bestimmte die gewerblichen Berufsgenossenschaften zu 'l'riigern 
rler Versicherung. Im Jahre 1886 wurden die land- und forst-
wirtschaftlichen Betriebe in die lT nfa!lversicherung einbezogen 
und 1887 als 'l'rilger der Versicherung landwirtschaftliche Berufs-
genossenschaften errichte(.. Im selben Jahre wurde die Ver-
sicherung aurh auf die :-ieeleute und auf andere bei der See-
schiffahrt beteiligte Personen ausgedehnt; gleichzeitig wurde die 
See-Berufsgenossenschaft errichtet. Die Unfallversicherungs-
gesetze vom 30. Juni 1900, und zwar das sogenannte Hauptgesetz 
und seine 4 Anlagen - das Gewerbeunfallversicherungsgesetz, 
das Unfallversicherurtgsgesetz für die Land- und Forst\\irtschaft., 
das Bau-UnfallYersicherungsgesetz und das See-Unfallversiche-

ruugsgesetz - brachten insbesondere eine weitere Ausdehnung des 
Kreises der versicherten Betriebe und eine Erhöhung der Leistun-
gen. Die Reichsversicherungsordnung vom 19. Juli 1911 faßte 
u.a. die bis dahin bestehenden Zweige der :-iozialversicherung, die 
Kranken-, Unfall- und Invalidenversicherung in einem einzigen 
Uesetz zusammen und führte weitere Verbesserungen ein. In der 
Folgezeit w1ude die Unfallversicherung durch die sogena1mte11 
Anderungsgesetze von 1925, 1928, 1937, 1939 und 1942 weiter auii-
und aufgebaut. Als wichtigstes Gesetz ist das von 1925 zu erwähnen, 
das den Unfallschutz auf bestimmte Berufskrankheiten sowie auf 
die Unfälle, die auf dem Wege nach und von der Arbeitsstatte ein-
treten (Wegeunfälle), ausdehnte. Außerdem wurden durch Gesetz 
yun 1925 die Bestimmungen über die Ergreifung von Maßnahmen 
zur Verhütung von Unfällen verschärft. Der Niedergang der Wirt-
schaft in den Jahren vor 193.1 ging auch an der Unfallversicherun;; 
nicht ~purlos vorüber und zwang zu Leistungskürzungen. 
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Die nationalsozialistische Regierung hat auch der absteigen-
den Linie in der Unfallversicherung Einhalt geboten; sie besei-
tigte die aus der Zeit der Notverordnungen bestehenden Härten, 
dehnte den Schutz der Unfallversicherung weiter aus und führte 
außerdem bedeutende Verbesserungen der Leistungen ein. 

In der Erkenntnis, daß der im Zusammenhang mit der 
Beschäftigung Verletzte in jedem Falle ein Opfer der Arbeit 
geworden ist, und aus dem Gedanken der Volksgemeinschaft 
heraus konnte der nationalsozialistische Staat den Versicherungs-
schutz uicht auf bestimmte Betriebe beschränkt lassen. Durch 
das Sechste Änderungsgesetz vom 9. 3. 1942 (RGBl. I S. 107) 
wurde daher u. a. der Schutz der Unfallversicherung auf alle 
in einem Arbeits-, Dienst- oder Lehrverhältnis Tätigen ausge-
dehnt und der Grundsatz der bisherigen Betriebsversicherung 
durch den Grundsatz der Personenversicherung ersetzt, der in 
allen übrigen Zweigen der Sozialversicherung bereits galt. 

Träger der Versicherung 
Trager der Reichsunfallversicherung sind für das Gewerbe, 

die Landwirtschaft und für die Seeschiffahrt die bereits erwähnten 
Berufsgenossenschaften. Das Reich, die Länder, die NSDAP. 
und die größeren Städte nehmen ihre Aufgaben auf dem Gebiete 
der Unfallversicherung durch die Ausführungsbehörden wahr. 
Für die gemeindlichen Betriebe, insbesondere Krankenhäuser, 
Theater und andere Einrichtungen sind seit 1928 die Gemeinde-
unfallversicherungsverbände Träger der Versicherung. In den 
sogenannten Zweiganstalten sind die Personen versichert, die 
Unternehmer für nicht gewerbsmäßige Bauarbeiten und in Klein-
betrieben der Seeschiffahrt, Küstenschifferei und -fischerei be-
schäftigen. Im Jahre 1942 bestand eine Zweiganstalt bei den Bau-
Berufsgenossenschaften und eine Zweiganstalt bei der Tie~bau­
Berufsgenossenschaft. Heute beträgt die Zahl der gewerblichen 
Berufsgenossenschaften 51, die der landwirtschaftlichen 35. 

Die Zahl der Versicherungsträger betrug: 
Gewerb· Landwirt· Gemeindennfall· Ausluh· Zu· 

liehe sohaltliche versicherungsw rungs- sammen 
Berufsgenossen-

schalten 
verbande behorden 

1886*) .... 62 48 110 
1887 ..... 62 47 109 
1888 •. „. 64 42 130 Zl6 
1900 ..... 65 48 149 262 
1913 ..... 68 49 561 678 
1929 ..... 66 40 527 633 
1933 „ ... 64 38 22 171 295 
1938 ..... 63 29 25 138 255 

*) Die Angaben von 1885 waren Wf'llig zuverlasslg, daher ist hier und im 
folgenden das Jahr 1886 als Grunulage genommen worden. 

Während die Zahl der gewerblichen Berufsgenossenschaften sich 
seit Bestehen der Unfallversicherung nur wenig geändert hat, 
wurden im Laufe der Zeit zahlreiche landwirtschaftliche Berufs-
genossenschaften zusammengelegt. Die Zahl der Ausführungs-
behörden wuchs bis 1913auf 561, verringerte sich dann zunächst nur 
langsam, seit 1930 jedoch recht bedeutend - bis 1938 anf 138-
durch Zusammenlegung kleinerer Versicherungsträger. Die Zahl 
der Gemeindeunfallversicherungsverbände hat sich seit ihrer 
Errichtung nur unerheblich verändert. 

In der gesamten reichsgesetzlichen Unfallversicherung waren 
im Jahre 1886 110 Versicherungsträger tätig, im Jahre 1938 
dagegen 255. 

Versicherte Betriebe und Personen 
Die Zahl der versicherten gewerblichen Betriebe ist von 

269 000 im Jahre 1886 auf 1336000 im Jahre 1938 gestiegen, 
die der Vollarbeiter1) von 3,5 Millionen auf 13,9 Millionen. Bis 
zum Weltkrieg 1914/18 nahm die Zahl der Vollarbeiter bei den 
gewerblichen Berufsgenossenschaften fast ständig zu. Die 
höchsten Zahlen bis zur Machtergreifung wurden im Jahre 1922 
mit 11,2 Millionen und im Jahre 1929 mit 10,8 Millionen erreicht. 
Von 1930 bis 1932 sank die Zahl der Vollarbeiter auf 7,2 Mil-
lionen; seitdem stieg sie wieder an. Im Jahre 1938 betrug sie 

1 ) Zahl der geleisteten Arbeitstage geteilt durch 300. 

13,9 Millionen, übertraf also recht erheblich die früheren Höchst-
zahlen. 

Bei den gewerblfchen Berufsgenouensc:hafte.n versicherte YGDarbeiter 
Mill. \Wsrbeller Mlll.Vollarboiter . ~ 
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Der Umfang der gesamten Unfallversicherung nach der Zahl 
der versicherten Personen betrug im Jahre 1886 3,8Millionen; 
er erhöhte sich zunächst sehr schnell, weit über die Bevolkerungs-
zunahme hinaus, und zwar infolge Einbeziehung weiterer Betriebe 
in den Schutz der Unfallversicherung. Dann trat eine ruhigere, 
gleichmäßigere Entwicklung ein. Bis zum Jahre 1929 stieg die 
Zahl der Versicherten auf 24 Millionen. In den Jahren der Wirt-
schaftskrise ging sie infolge der schlechten Beschäftigungslage 
bis auf 21 Millionen zurück. Beim Wiederaufbau der Wirtschaft 
nach der Machtübernahme stieg sie in den Jahren nach 1933 stetig 
an und betrug im Jahre 1938 33,1 Millionen1); hiervon entfielen 
15,7 Millionen auf die gewerblichen, 13,5 Millionen auf die land-
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaften und 3,9 Millionen auf die 
Ausführungsbehörden und Gemeindeunfallversicherungsverbände. 

Entschädigte Betriebsunfälle 
Die Zahl der erstmals entschädigten Betriebsunfälle 

(ohne.Wegeunfälle und Berufskrankheiten) belief sich im Jahre 
1886 auf 10 540. Infolge Ausdehnung des Versichertenkreises, 
der zunehmenden Industrialisierung, aber auch infolge der 
erweiterten Verwendung von Maschinen in der Landwirtschaft 
stieg die Zahl von Jahr zu Jahr rasch an und erreichte ihren 
ersten Höcl1ststand im Jahre 1907 mit 145 000. In den folgenden 
Jahren verminderte sich die Zahl der Betriebsunfälle mit einigen 
Unterbrechungen fast durchweg und sank im Jahre 1923, zum 
Teil infolge der Inflation, auf 77 000. Vom Jahre 1924 an war 
eine ständige Zunahme zu beobachten; ihren zweiten Höchststand 
erreichte sie im Jahre 1928 mit 160 000. Seitdem sind die Unfalle 
unter dem Einfluß von Unfallverhütungsmaßnahmen erheblich 
gesunken. Im Jahre 1938 wurden insgesamt 92 000 Unfälle 
erstmals entschädigt. 

Die Betriebsunfälle verteilen sich wie folgt: 
Gewerb- Landwirt· Sonstige') 
liehe') schafthche Versicherungs·, Zu· 

Berufsgenossenschaften trager 1 aammen 
1886 „ .... 9723 817 10540 
1888 ...... 18988 808 1440 21236 
1900 „„„ 52904 50311 4439 107654 
1907 .„ ... 76717 62 673 5313 144703 
1913 ... „. 75853 58251 5529 139633 
1929 .. „ .. 67384 84498 6496 158 378 
1933 „ .. „ 24916 40354 4627 69897 
1938 „ .... 48 952 37865 5527 92344 
1) Einschl. Zweigan•talten. - 'J Uememueunfal\versicherungsverbande 

und Ausltihrungsbehorden. 

Aus den oben angeführten Gründen stieg - unter konjunk-
turellen Schwankungen - lange Jahre hindurch auch die Unfall-
gefährdung der Arbeitenden, bis es gelang, mit Hilfe umfang-
reicher Unfallverhütungseinrichtungen und unablässiger Schulung 
die Gefahren einzudämmen und die Unfallhäufigkeit herab-
zudrücken. 

1) Einschl. 4 Mill. Personen, die gleichzeitig im Gewerbe und m der Land-
wirtschaft beschaftigt und versichert waren. 

• 
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Auf 1000 Vollarbeiter - bei den landwirtschaftlichen Berufs-
genossenschaften auf 1000 Versicherte - entfielen erstmals ent-
schädigte Betriebsunfälle: 

1886 .. . 
1888 .. . 
1900 •.. 
1907 .. . 
1913 .. . 
1929 .. . 
1933 .. . 
1938 .. . 

bei den 
gewerblichen') landwirtschaftlichen 

Berufsgenossenschaften 
2,80 
4,35 0,14 
7,46 4,50 
9,58 5,60 
7,91 3,35 
6,17 6,01 
3,12 2,87 
3,50 2,80 

bei sonstigen 
Versicherungsträgern 

3,24 
3,23 
5,73 
7,28 
6,47 
6,73 
4,48 
3,41 

1 ) Ohne Zweiganstalten. 

EPstmals entschadlgte BetPfebsunfalle 
bei den Trägern der UnfallverslchePung 1866 bia 1938 

auf 1000Vollarbeiter auf 1000Vollarbeiter 
~ ~ 

10 

Die höchste Zahl der erstmals entschädigten Betriebsun-
fälle je 1000 Vollarbeiter oder Versicherte ergab sich vor dem 
Weltkrieg 1914/18 bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften 
im Jahre 1907 mit 9,58, bei den Ausführungsbehörden im Jahre 
1903 mit 8,32 und bei den landwirtschaftlichen Berufsgenossen-
schaften im Jahre 1905 mit 5,93. Bereits 1913 war die Unfall-
häufigkeit1) auf 7,91 (gewerbliche Berufsgenossenschaften), 
6,47 (Ausführungsbehorden) und 3,35 (landwirtschaftliche Berufs-
genossenschaften) herabgedrückt. Ende 1923 war die Unfall-
häufigkeit recht niedrig, da infolge der Geldentwertung häufig 
Anträge auf Entschädigung nicht gestellt wurden. Mit der 
Eingliederung zahlreicher Kräfte in den Arbeitsprozeß und 
dem beschleunigten Arbeitstempo stieg sie dann erneut an. 
Bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften wurde jedoch 
auch im ungünstigsten Jahre (1928 6,92) die Unfallhäufigkeit 
von 1913 nicht erreicht; in der Landwirtschaft und bei 
den Ausführungsbehörden ergaben sich aber neue, über denen 
der Vorkriegszeit liegende Zahlen (bei den landwirtschaftlichen 
Berufsgenossenschaften mit 6,01 im Jahre 1929 und bei den 
Ausführungsbehörden mit 9,38 im Jahre 1928). Mit dem 
Wirtschaftsabschwung und der zunehmenden Arbeitslosigkeit 
ging auch die Unfallhäufigkeit erheblich zurück, und mit 
der Neubelebung der Wirtschaft seit 1933 stieg sie bei den 
gewerblichen Berufsgenossenschaften - jedoch nicht bei den 
übrigen Versicherungsträgern - allmählich wieder an. Während 
im Jahre 1932 nur die jüngeren und geschicktesten Kräfte be-
schäftigt waren, wurden in den Jahren des Wiederaufbaus auch 
ältere und zum Teil der Arbeit entwöhnte Personen dem Arbeits-
prozeß zugeführt. Trotzdem betrug die Unfallhäufigkeit im 
Jahre 1938 bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften nur 
3,50 und bei den Ausführungsbehörden 3,41 erstmals entschädigte 
Betriebsunfälle je 1000 Vollarbeiter, und bei den landwirtschaft-
lichen Berufsgenossenschaften 2 ,80 erstmals entschädigte Be-
triebsunfälle je 1000 Versicherte. Infolge von umfassenden 
Unfallverhütungsmaßnahmen wurden also die Höchstzahlen von 
1928 und 1929 auch nicht annähernd wieder erreicht. 

Von den erstmals entschädigten Betriebsunfällen hatten im 
Jahre 1938 9,2 vH einen tödlichen Ausgang und 1,6 vH führten 
zur völligen Erwerbsunfähigkeit. 

') Zahl der erstmals entschadigten Betriebsunfalle auf 1 000 Vollarbeiter 
oder Versicherte. 

Tödliche Unlllle 
Gewerb!.') Landwirtschaft!. Sonstige Zu· 

Berufsgenossenschaften Versicherungs· sammen 
träger 

absolute Zahlen 
1886 ...... 2422 294 2 716 
1888 ...... 2 990 354 348 3692 
1900 ...... 5226 2662 679 8567 
1907 ...... 6223 2843 749 9815 
1913 ...... 6676 2872 745 10293 
1929 ...... 5004 3033 500 8537 
1933 •..... 2468 2 742 357 5567 
1938 ...... 4 911 2947 649 8507 

auf 1 000 Vollarbeiter') 
1886 ...... 0,70 
1888 •..... 0,68 0,06 0,78 
1900 ...... 0,74 0,24 0,88 
1907 ...... 0,77 0,25 1,03 
1913 ...... 0,69 0,17 0,87 
1929 ...... 0,46 0,22 0,52 
1933 ...... 0,31 0,20 0,35 
1938 ...... 0,35 0,22 0,40 
1) Mit Ausnahme der Verhaltniszahlen einschl. Zweiganstalten. - 1) Bei 

den landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften je 1000 Versicherte. 

Auch die Zahl der tödlichen Betriebsunfälle auf 1000 Voll-
arbeiter (bei den landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften 
auf 1000 Versicherte) stieg zunächst bis etwa zum Jahre 1907 an*). 
Sie wurde dann aber im Laufe der Jahre gleichfalls erheblich herab-
gedrückt. Nur im Weltkrieg 1914/18 traten bei den gewerblichen 
Berufsgenossenschaften und den Ausführungsbehörden, in den 
Jahren 1928/1929 bei den landwirtschaftlichen Berufsgenossen-
schaften Rückschläge ein. Im ganzen war die Zahl der Betriebs-
unfälle im Verhältnis zur Zahl der Arbeiter bei Kriegsbeginn nur 
noch halb so groß wie in den ersten Jahren der Errichtung der 
Unfallversicherung. 

1900 OS 10 15 20 25 30 35 38o 
W.1L6t44 

Wegeunfälle und Berufskrankheiten 
Durch Artikel 2 des Zweiten Gesetzes über Änderungen in 

der Unfallversicherung vom 14. Juli 1925 wurden auch die 
Unfälle auf dem Wege nach und von der Arbeitsstätte 
(Wegeunfalle) in die Unfallversicherung einbezogen. 

Erstmals entschiidigte darunter tOdliche 

Insgesamt 

1928 . . . . . . 6 492 
1929 . . . . . . 7 518 
1933 . . . . . . 2 632 
1938 . . . . . . 6 593 

Wegeunfalle 
davon bei 

den gewerbl. Insgesamt 
BG. 

4610 
5 708 
1 931 
5416 

528 
601 
257 
953 

davon bei 
den gewerbl. 

BG. 
465 
519 
198 
805 

Der Anteil der erstmals entschädigten Wegeunfälle an der 
Gesamtzahl der entschädigten Unfälle betrug im Jahre 1938 
6,4 vH. Die meisten Wegeunfälle ereigneten sich im Gewerbe; 
14,5 vH sämtlicher Wegeunfälle hatten im Jahre 1938 einen 
tödlichen Ausgang. 

*) Die h6chste Zahl wurde erreicht bei den gewerblichen Berufsgenossen· 
schalten im Jahre 1907 mit 0,77, bei den landwirtschaftlichen Berufsgenossen· 
schalten in den Jahren 1903 bis 1906 mit 0,26 und bei den Ausftlhrungsbehorden 
mit 1,09 im Jahre 1908. 
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Die Verordnung des Reiehsa.rbeitsministers vom 12. Mai 1925 
stellte gewisse Berufskrankheiten den Betriebsunfällen 
gleich. In der Folgezeit wurden weitere Krankheitsarten in den 
Schutz der Versicherung einbezogen. Die Entwicklung der 
Entschädigungen für Berufskrankheiten zeigt folgendes Bild: 

Erstmals entsehii.digte darllllter tödliehe 
Berufskrankheiten 

davon bei davon bei 
Insgesamt den gewerbl. Insgesamt den gewerbl. 

BG. BG. 
1926 . „. „ 268 
1929 .. „.. 1 969 
1933 . . . . . . 1258 
1938 „ „ „ 4151 

248 
1864 
1136 
3 881 

10 
355 
217 
539 

8 
344 
202 
517 

Der weitaus größte Teil der Berufskrankheiten entfiel auf 
das Gewerbe. Die erstmals entschädigten Berufskrankheiten 
machten im Jahre 1938 4 vH sämtlicher Unfälle aus. Den Tod 
hatten 13 vH aller Berufskrankheiten zur Folge. 

Zahl der laufenden Renten 
Die Gesamtzahl der Verletzten und Erkrankten, die von der 

Unfallversicherung betreut wurden, belief sich im Jahre 1886 
auf 7 000, im Jahre 1938 dagegen auf 521 000, die der Hinter-
bliebenen auf 6 000 und 184 000. In der reichsgesetzlichen Unfall-

Renten der Unfallversicherung an Verletzte und Hinterbliebene 
1886 bis 1938 

Mfllionen Minionen 1,2,-.----------------------1.2 

1,0 - - --~ --- --·--- --t-----

o.s 

0,6 

o •• 

0,2 

' ' 

Rentenberechtigte 
Gewerbl.1) Landwirtschaft!. 

1,o 

0,1 

' ----+--- ----·-- 0.2 

W:u.S.44 

Sonstige Zu-
Berufsgenossenschaften Versicherungsträger aammen 

versicherung liefen im Jahre 1886 insgesamt 13 100 Renten und 
im Jahre 1938 705 000 Renten. 
~~-

!!· ,lt'' Ausgaben und Einnahmen der Versicherung 
Die Ausgaben der Unfallversicherung werden in erster Linie 

durch die Zahl der laufenden Renten und durch die Höhe der 
einzelnen Rentenbeträge bestimmt. Im übrigen erstrecken sich 
die Ausgaben auf die Kosten der Krankenbehandlung, Unfall-
untersuchung und Unfallverhütung, ferner Verwaltungs- ein-
schließlich Verfahrenskosten und Finanzdienst. In der gesam-
ten reichsgesetzlichen Unfallversicherung betrugen die Ausgaben: 

Gewerb!.') Landwirtschaft!. Sonstige Zu· 
Berufsgenossenschaften Versicherungsträger sammen 

in Mill . .Jt - .JU 
Ausgaben insgesamt 

1886 ...• 10,3 0,2 10,5 
1888 .... 25,4 0,5 1,0 26,9 
1900 ...• 70,3 23,5 7,5 101,3 
1913„ „ 168,6 43,2 15,0 226,8 
1929„ „ 297,0 84,2 29,5 410,7 
1933 ...• 221,5 60,5 25,4 307,4 
1938 ...• 298,2 68,4 27,7 394,3 

darunter Rentenleistungen 
1886 .... 1,3 0,2 1,5 
1888.: .. 1,8 0,01 0,2 2,0 
1900 .... ') 53,0 18,0 1 ) 8,0 79,0 
1913 .... 111,8 30,7 13,4 155,9 
1929„ „ ')185,0 53,4 1)24,9 263,3 
1933 ...• 155,3 35,7 19,9 210,9 
1938.„. 181,0 38,9 20,9 240,8 

•) Einschl. Zweiganstalten. - ') Ohne Zweiganstalten. 

Die durchschnittliche Höhe der Renten hat sich im Laufe 
der Zeit beträchtlich erhöht So betrug im Jahre 1913 die 
Durchschnittsrente an Verletzte (Erkrankte) bei den gewerb-
lichen Berufsgenossenschaften 184 .J{, im Jahre 1938 dagegen 
420 .71.Jt, bei den landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften 
69 .J(, und 155 .71.J{, an Hinterbliebene bei den gewerblichen 
Berufsgenossenschaften im Jahre 1913 196 .J{, im Jahre 1938 
dagegen 478 .71.J{, bei den landwirtschaftlichen Berufsgenossen-
schaften 87 .lt und 198 .71.J{. Der Anteil der Rentenleistungen 
an den Gesamtausgaben machte im Jahre 1913 69 vH, im 
Jahre 1938 dagegen infolge der Aufwendungen für Berufskrank-
heiten und Unfallverhütung, die jetzt in den Gesamtausgaben 
enthalten sind, nur 61 vH aus. Der Rest entfällt vor allem auf 
Krankenbehandlung, Unfallverhütung und Verwaltungskosten. 

Die Aufwendungen für Krankenbehandlung waren zu-
nächst nur unbedeutend. Sie beliefen sich - neben den Lei-
stungen der reichsgesetzlichen Krankenversicherung - im 
Jahre 1913 auf 8 Millionen .Jt, im Jahre 1938 dagegen auf 
64 Millionen .71.Jt. Zur Durchführung der Unfallverhütung 
wurden im Jahre 1938 12 Millionen .Jl.J(, ausgegeben. 

e 

Verletzte und Erkrankte 
in 1 000 

Die gesamten Leistungsausgaben der reichsgesetzlichen Unfall- e 
versicherung betrugen: 1886 .... 7 

1888 .... 30 0 
1900„ „ 270 229 
1913. „. 456 378 
1929 .... 403 386 
1933„ „ 241 187 
1938 .... 293 193 

Hinterbliebene 
1886„ „ 5 
1888„ „ 17 1 
1900„. - 86 36 
1913„ „ 144 55 
1929.„. 127 43 
1933 .... 114 44 
1938 .... 121 45 

Zusammen 
1886 .... 12 
1888 ...• 47 1 
1900„ „ 356 265 
1913 .... 600 433 
1929„ „ 530 429 
1933 .... 355 231 
1938„ .. 414 238 

1) Einschl. Zweiganstalten. 

0 
2 

26 
44 
47 
33 
35 

1 
2 

13 
19 
19 
17 
18 

1 
4 

39 
63 
66 
50 
53 

7 
32 

525 
878 
836 
461 
521 

6 
20 

135 
218 
189 
175 
184 

13 
52 

660 
1 096 
1025 

636 
705 

1886„ „ „ „ „. 1,9 Mill . .K 
1900. „ „ „ „ „ 87,4 • .K 
1913„ „. „. „ 179,4 • .K 
1938. „ „ „ „ „ 331,7 • .71.Jt 

Die Kosten der Unfallversicherung werden, soweit sie nicht 
durch Verwaltungseinnahmen oder Zinsen gedeckt sind, alljährlich 
auf die versicherten Betriebe in der Hauptsache nach den gezahlten 
Lohnsummen und den Gefahrenklassen umgelegt. Im Gegensatz 
zu den übrigen Zweigen der Sozialversicherung werden die Kosten 
der Versicherung von den Unternehmern allein getragen. Ein-
schließlich derjenigen Beträge, die den Ausführungsbehörden aus 
den Haushaltsmitteln überwiesen werden, beliefen sich die 
Beitragseinnahmen der Unfallversicherung im Jahre 1886 auf 
12,4 Millionen .J{, im Jahre 1938 dagegen auf 225 Millionen .71.Jt. 

Das Vermögen der Unfallversicherung, das sich Ende 1886 
auf 8 Millionen .;f(, gestellt hatte, war bis Ende 1938 auf 351 Mil-
lionen .71.Jt gewachsen. 

Zuschriften, die den Inhalt der Zeitschrift betreffen, Besprechungsstucke u•w. sind zu richten an das Statistische Reichsamt, Berlin C 2, Neue Königstr. 27-37. 
Bestellungen nehmen der Verlag fur Sozialpolitik, W1rtsch•ft und Statistik, Paul Schmidt, Berlm SW 68, Wtlhelmstr. 42 (Fernspr. 1108 81 und 117206), alle Buch-

handlungen und Postamter an. Fur Anzeigen verantwortlich: Gertrud Voigt, Berlin. Z. Z. Pl. 2. - Gedruckt in der Reichsdruckerei. 
@ 2998 H 21" 



- ) 

Mai Wirtschaftsdaten Mai/ Juni 1944 
15. VO. über die 

(GAV. 1943). 
Juni 

Gewinnabführung für das Kalenderjahr 1943 

6. Beginn der Invasion. Angriff der Briten und Nord-
amerikaner gegen die nordfranzösische Küste. 

10. Zweite VO. über die Meldung von Männern und Frauen für 
Aufgaben der Reichsverteidigung (Grundsätzliche Melde-
pflicht der Männer vom 16,. bis zum 65., der Frauen vom 
17. bis zum 45. Lebensjahr). 

Bücheranzeigen 
Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs. Herausgegeben vom Sta· 
tistischen Reichsamt. 52. Jahrgang 1943, Heft III/IV. Verlag !ur Sozialpolitik, 
Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin. 69 Seiten. Preis fur das Heft 
(Doppelheft) 6,00 Ji'.J{. 

In dem neuen Doppelheft erscheint zurnichst eine Ubersicht tlber die Tatig· 
keit der Jugendamter im Rechnungsjahr 1941. Ferner wird ilber die offent· 
hebe Fursorge im Halbjahr Oktober 1942/Marz 1943 und im Rechnungsjahr 
1942 berichtet. In dem Heft sind außerdem Beitrage uber den Fremden· 
verkehr im Deutschen Reich im SommerhalbJahr 1942 und im Winterhalb· 
jahr 1942/43, uber die deutschen Aktiengesellschaften und die Gesellschaften 
mit beschrankter Haftung 1942 veroffentlicht. Der Abschnitt Statistik der 
Preise entha1t einen Bericht uber die Regelung der Getreidepreise fur das 
Wirtschaftsjahr 1943/44 und die regelmaßigen Ubersichten uber die Vieh· 
preise; ferner die Darstellung des Verlaufs der Großhandelspreise im Ausland 
YOU Mitte 1942 bis Mitte 1943, der Preisubermhten fur 15 Lander beigegeben 
.sind. 

Einluhrung in die landwirtschaftliche Betriebszahlnng 1939, Zahl, Flache und 
Besitzverhältnisse der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe. Statistik des 
Deutschen Reichs, Band 560, Volks·, Berufs· und Betriebszahlung vom 17. Mai 
1939, bearbeitet im Stafot1schen Reichsamt. Verlag !ur Sozialpolitik, Wirtschaft 
&nd Stafotik, Paul Schmidt, Berlin 1943. 275 Seiten. Preis 5,50 :JUt. 

Die wichtigsten Ergebnisse der zusammen mit der Volks-, Berufs· und 
Betricbszahlnng am 17. Mai 1989 durcbgefuhrten »Landwirtschaftlichen Be· 
tnebszahlung« 8ind bereits in »\.Virtrnhaft und Statistik« veruffentlicht worden. 
Der jetzt erschienene Band 560 bietet in der Ernfuhrung eine grundlegende 
Ubersicht uber Aufgaben, Aufbau und Methode der landwirtschaftlichen 
Betriebszahlung 1939, \YObPi auch auf die Yeranderungen gegenubrr den 

vorangegangenen Zahlungen eingegangen wird. Die Tabellen enthalten 
die Ergebnisse der Zahlung fur die land· nnd forstwirtschaftlichen Betriebe 
mit 0,5 und mehr ha Betriebsflache uber Zahl, Betriebsflache, landwirtschaft· 
liehe nnd forstwirtschaftliche Bodenbenutzung sowie über die Besitzverhillt· 
nisse; !ur die Kleingarten und Kleinbetriebe unter 0,5 ha Gesamtfläche werden 
Zahl, Flache und Besitzverhaltnisse ausgewiesen. Fur die kleineren Verwal-
tungsbezirke werden die hauptsachlichst.en Ergebmsse in zusammengefaßter 
Form gebracht. Dem Tabellenwerk geht em erlanternder Textteil mit Schau· 
bildern und Über~ichten voraus. 

* * * 
Schumacher, H.: Die Wirtschaft in Leben und Lehre. Eine Einfilhrnng in 
die Volkswirtschaftslehre. Verlag Koehler nnd Amelang, Leipzig 1943. 
572 Seiten. Preis 15 Ji'.J(. 

Das Werk bietet eme Gesamtschau der allgemeinen nnd speziellen Volks· 
wirtschaftslchrc, in der besonders auch die Grenzgebiete des Wirtschaftslebens 
behandelt werden. Einer emleitenden Darstellung des Wesens nnd der Haupt· 
zweige der Wirtschaft folgen daher Ausftlhrungen tiber ihr Verhaltnis zu 
Religion, Ethik, Recht, Technik und Kunst. Ein Überblick auf die Ent-
wicklungsgeschichte der Volkswirtschaft leitet zu einer Darstellung ihrer 
allgemeinen Grundlagen - des Volkes und des Landes sowie des Staates als 
Ordner und Lenker der Volkswirtschaft - uber. Im Anschluß hieran folgt 
ein Abschnitt uber die volkswirtschaftlichen Lehrmeinungen. Abschließend 
behandelt der Verfasser die Stellung der Volkswut;chaftslehre im Kreise der 
Wissenschaften und die Methoden der Volkswirtschaftslehre. Dieser letzte 
Abschnitt enthalt auch einige grundsatzliche Ausfuhrnngen uber die Bedeutung 
df'r Statistik als Forschungsmethode. 

Es ist erschienen: 

Vierteljahrshefte 
zur Statistik des Deutschen Reichs 

52. Jahrgang 1943, Heft III/IV 

Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 

In den Vierteljahrsheften wird das laufend anfallende Quellenmaterial der deutschen Reichsstatistik abgedruckt, 
soweit es nicht in besonderen Bänden erscheint; ferner werden regelmäßig größere Aufsätze über die Ergebnisse von 
Sonderuntersuchungen usw. veröffentlicht. 

Inhalt des 3. u. 4. Heftes 1943: 
Die Tätigkeit der Jugendämter im Rechnungs· 

jahr 1941 
Die öffentliche Fürsorge im Oktober 1942/März 

1943 und im Rechnungsjahr 1942 

Der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1942 
und im Winterhalbjahr 1942/43 

Die Aktiengesellschaften 1942 

Die Gesellschaften mit beschränkter Haftung1942 

Preise im Inland: Getreidepreise - Viehpreise 

Großhandelspreise im Ausland: Preisverlauf von 
Mitte 1942 bis Mitte 1943 - Preisübersichten 

Preis des Heftes (Doppelbettes) 6 {ß.ft 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68 
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ist der erste Schritt zur Gesundung! 

ARZNEIMITTEL 

STABILO bürgt für Präzision. 
18 Härten von 7B-9H für die 
exakte, lichtpausechte Kon-
struktionszeichnung, wie für 
künstlerische und planende 

Anwendung. 
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Ein aufschlußreiches Buch für jeden Unternehmer, ;„;~'!.. 
ebenso für jeden interessierten Laien: ·,•:~ 

Der Weg d~r Deutschen Industrie· 
von Erich Welter 

Leiter der wirtschallspolitischen Redaktion der .Frankfurter Zeitung" 

Der Verfasser gibt einen Einblick in die industriellen Probleme 
unserer Zeit. In fünf Abschnitten werden die Grundzüge, 
die die deutsche Industrie in politischer, organisatorischer, 
fabrikatorischer, räumlicher und sozialer Hinsicht genommen 
hat, dargestellt und beurteilt. 
In Halbleinen 10,40 RM einschließlich Porto gegen Vorein-
sendung auf Postscheckkonto Leipzig 60396 oder Nachnahme. 

Buchhandlung F. Schönemann m. b. H., Abt. A, 
Meinersdorf / Erzgeb., Postfach 16 
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